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lieiütc 'dag Verkclirshfctz. Von ile r Meisterung' 
der gestellten Aufgabe hängt Entscheidendes ab 
fü r die kämpfende Truppe und fü r die Heimat.

Gewaltig sind die Aufgaben ■3er Deütacheft 
(Reichsbahn gewachsen. W eit über die Grenzen 
.'des Großdeutschen Reiches hinaus spannt sich

D # R
¡Fast 5 mal so' groß w ie vor dem Kriege ist heute 
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners . . .

r ,
. . .  und trotzdem befördert die Reichsbahn alle wichtigen Güter!
Wichtig erscheint zunächst jedem das Seine zu 
sein. In  Wahrheit is t aber nur das wichtig, was 
fü r  alle wichtig ist. Nur solche wifchtigenTran Spor­
te  kann die Deutsche Reichsbahn befördern. Von 
allein. Entbehrlichen muß sie entlastet werden.

n icht nach näher gelegenen Erzeugungsstätten 
verlagern können.
Weisen Sie Ihre Expedition an, Einzclsendungen 
- soweit es geht -  zu einer einzigenLadung zusam­
menzufassen, die einen Güterwagen voll ausnutzt.

Benutzen Sie den Bahnversand nur dann, wen» 
keine änderen Verkehrsmittel die Sendungen 
übernehmen können. Nutzen Sie denWasserweg 
mehr aus als bisher.

Auf jeden Wagen kommt es nnt
Beachten Sie daher, folgendes: Nutzem Sie jeden Beichsbahn-Güterwagen im

Vermeiden’ Sie den Bezug von Gütern aus ent- innerdeutschen Verkehr bis zu 1000 kg über die 
fermen Gebieten. Brüfen Sie, ob Sie Ihren Bedarf am Wagen angeschriehcne Tragfähigkeit aus.

(HILF H E B  D E U T S C H E N  R E I C H S B A H N  U N D  D U  H I L F S T  D I R  S E L B S T  I

ff)cm  Odldeetfaudel und der O V irtöcfafi im Südoöiraum
ist in diesem Heft der „D anziger Wirtschafts-Zeitung“  besonderer Raum gewidmet, um den 
Lesern einen Einblick über die wirtschaftliche Entwicklung in diesen Ländern, m it denen 
Danzig im engen Wirtschaftsverkehr steht, zu gewähren. Naturgemäß spiegeln sich die 
jüngsten außenpolitischen Ereignisse, die welthistorische Bedeutung haben, ebenfalls wider.
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Zum  ^n d M e g  angetreten!
D ie Num m er 24 der „ D a n z i g e r  W i r t ­

s c h a f t s  z e i t u n g “  erscheint in  einem h isto­
rischen Ze itabschn itt der deutschen W irtsch a fts ­
geschichte. A ls  an die Vorbereitungen zu diesem 
H e ft herangegangen wurde, da hatte sich die d ro ­
hende W o lke  über dem P az ifik  entladen. E in 
schon seit Jahren bestehender W irtscha ftskrieg  
hatte seine natürliche Auslösung gefunden.

N un  hat auch der F ü h r e r  gesprochen und der 
W e lt  zu verstehen gegeben, daß fü r  das nationa l­
sozialistische Deutschland Verträge n ich t gedul­
diges Papier sind, das man jederzeit zerreißen 
kann, w ie es einem beliebt oder zum V o rte il ge­
re icht, sondern daß h in te r Verträgen, die das 
nationalsozialistische Deutschland abschließt, eine 
N a tio n  und ih re  Ehre steht. Es war vorauszusehen, 
daß die beiden Achsenpartner n ich t g leichgültig 
dem im  Fernost entbrannten Ringen zusehen w ü r­
den. Es w ar eine Selbstverständlichkeit, daß beide, 
D e u t s c h l a n d  u n d  I t a l i e n ,  Japan W a ffe n - 
h ilfe  leisten würden, sofern der fernöstliche P a rt­
ner diese erbeten hätte. W e n n  der F ü h r e r  sich 
nun entschlossen hat, dies n ich t erst abzuwarten, 
sondern eine Ü b e re inkun ft der drei Achsenpartner 
herbeizuführen, d ie  v o m  h i s t o r i s c h e n  
D o n n e r s t a g ,  d e m  11.  D e z e m b e r  1 9 4 1  ab  
den Kriegszustand m it U S A  auch fü r  Deutschland 
und Ita lie n  fests te llt, dann hat er es auch aus der 
Erwägung heraus getan, daß die Provokationen 
Roosevelts jenen H öhepunkt erre icht hatten, die 
es einem V o lk  von Ehre unmöglich machten, noch 
länger diese unverschämten Anmaßungen geduldig, 
hinzunehmen, bloß, um einen Scheinfrieden au f­
rechtzuerhalten, der in  W irk lic h k e it  von den U S A  
nur als Tarnung benutzt wurde, um die Kriegs­
vorbereitungen gegen Deutschland und Ita lie n  in  
a lle r Ruhe zu Ende führen zu können.

Es w ird  w oh l keinen im  deutschen V o lke  geben, 
der sich n ich t des ganzen Ernstes der neuen Lage 
bewußt ist. Es is t, w ie Reichsmarschall Herm ann 
G öring sagte, ein W e ltk rie g  entbrannt, ein W e lt ­
krieg, aus dem die Achsenpartner als Sieger her­
vorgehen werden, um dann die W e lt  neu aufzu­
bauen nach den Gesichtspunkten der G erechtig­
ke it, der W o h lfa h r t a lle r V ö lke r und des sozialen 
Empfindens. A be r die U S A  und England werden 
an dieser Neuordnung n ich t mehr be te ilig t sein,

sie haben sich nach den W o rte n  des Führers das 
Recht verscherzt, h ierbei m itzuw irken . D er juden­
hörige Kriegshetzer Roosevelt ha t nun den „re izen­
den“  Krieg, zu dem er seit Jahren gehetzt hat. Er 
w ird  nun das ernten, was er gesät hat. Es w ird  
eine Drachensaat sein, deren g iftige  Zähne er nun 
spüren w ird . Es w ird  keinem etwas geschenkt. U nd  
wenn der Gangster Roosevelt glaubte, daß man 
nur auf seinem Dollarsack zu sitzen braucht, um 
die V ö lke r nach seiner P fe ife  tanzen zu lassen, 
und von ihnen dabei noch annimmt, daß sie ruhig 
sich die Gurgel zuschnüren und den H als um ­
drehen lassen, dann kann eine solche M einung nur 
einem Geisteszustand entspringen, die der F ü h r e r  
sehr tre ffe n d  charakteris ie rt hat.

Z w e i  W e l t e n  s i n d  a n g e t r e t e n  z u m  
K a m p f .  W ir  wissen, daß unsere W e lt  die über­
legenere is t. A be r w ir  wissen auch, daß dieser 
Kam pf den höchsten Einsatz eines jeden von uns 
verlangt. D er Führer hat es sehr deutlich ausge­
sprochen, daß jeder, der die K ra ft der F ron t und 
der H e im at schwächt, sich außerhalb der deutschen 
Volksgemeinschaft s te llt. U nd  es war eine sehr 
e indringliche W arnung an jene, die v ie lle ich t noch 
glauben sollten, aus dem Krieg ein Geschäft zu 
machen, wenn der Führer ausrief „ D e r  S c h u l ­
d i g e  w i r d  f a l l e n . ! “  Jeder Volksgenosse hat von 
sich aus die P flich t, darüber zu wachen, daß 
solche Erscheinungen, wo sie etwa auftauchen 
sollten, so fort im  Keime ers tick t werden. D er 
Schiebertyp des ersten W eltkrieges w ird  nie 
wiederkommen. Auch der R üstungspro fitie r is t 
eine Figur, die längst der Vergangenheit angehört 
und keine W iederauferstehung erleben w ird . Der 
Staat hat durch gesetzgeberische Maßnahmen 
einen Riegel vorgeschoben. Es g ib t keine Ü ber­
gewinne. Es is t fü r  eine gerechte V e rte ilung  der 
lebensnotwendigen Bedarfsgüter gesorgt. D ie E r­
haltung des A rbe its friedens is t gewährleistet.

D ie  deutsche W irts ch a ft, die in  diesem Kriege bis­
her das in  sie gesetzte V ertrauen aufs glänzendste 
gerech tfe rtig t hat, w ird  auch w e ite rh in  ihre ganze 
K ra ft darin setzen, m itzuhe lfen  an der Erringung 
des Endsieges. Sie w ird  auch w e ite rh in  darauf 
achten, daß ih r  Ehrenschild b lank b le ib t und rein, 
und alle Elemente ausschalten, die versuchen 
sollten ih n  zu beschmutzen. D er Führer hat gesagt,
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daß die O p fe r der H e im at belanglos sind und 
unbedeutend gegenüber den O pfern  der Front. 
W ir  w o llen  uns im m er w ieder und wieder das vor 
Augen halten, was auch der Führer e indringlichst 
aussprach, daß alle Bequem lichkeit, a ller Luxus 
oder was man sonst zum Leben fü r  unerläß lich 
hä lt, fü r  jeden einzelnen von uns belanglos wären, 
wenn es den Sowjets gelungen wäre, über uns her­
zufallen, w e il w ir  dann alle, g le ichgültig ob Fa­
b rikd ire k to r oder A rbe ite r, G roßkaufm ann oder 
k le iner H änd le r w oh l längst „ liq u id ie r t“  worden 
wären, w ie  es die Sowjets im  B a ltikum  und in  der 
U kra ine, von den anderen Gebieten der U n ion  
ganz zu schweigen, in  erschütternder W eise v o r­
dem onstriert haben. W e r also glaubt, daß er 
seinen Sekt haben muß, während draußen die 
Kameraden im  feldgrauen K le id  o f t  das N o tw en­
digste entbehren, wer fü r  einen Gänsebraten einen 
W ucherprei,s zu zahlen bere it is t, während 
M illio n e n  deutscher M änner ih ren  E in top f aus der 
Gulaschkanone erhalten, wer heute seine W are  
nu r gegen einen eß-, t r in k -  oder rauchbaren Ge­
genwert einzutauschen geneigt ist, während unsere 
tapferen Soldaten die H eim at und das Leben eines

jeden einzelnen von uns in  der H e im at schützen, 
der hat sich selbst gerichtet!

Große Aufgaben w ird  die kommende Z e it 
w e ite rh in  der deutschen W irts c h a ft stellen. Sie 
w ird  n ich t nu r den erhöhten Bedarf, den die m it 
der Ausweitung des Krieges verbundenen größeren 
Erfordernisse m it sich bringen, zu decken haben, 
sie w ird  auch schon je tz t in  weiser Vorausschau 
alle M ög lichke iten  in  Erwägung ziehen, die sich 
nach dem siegreichen Ende fü r  die deutsche W ir t ­
schaft ergeben.

N u r der echte Geist der Hanse m it seinem 
W agemut, seiner E insatzfreud igkeit und der r ich ­
tigen In itia tive , die Reichsw irtschaftsm inister 
F u n k  im m er w ieder und wieder von der jungen 
Generation der W irts c h a ftle r fo rde rt, w ird  m it 
dieser gewaltigen Aufgabe fe rtig  werden. U nd  daß 
die W ir ts c h a ft der a lten Hansestadt Danzig und 
des Reichsgaues Danzig-W estpreußen bei der N eu­
ordnung der G roßraum w irtschaften und der W e lt ­
w irtsch a ft ih ren  gebührenden Platz erhält, das 
w ird  einzig und a lle in  von ih r  abhängen. D ie 
Tore zu einem zukünftigen reichen Betätigungsfeld 
hat der Führer w e it aufgestoßen. H . Schl.

Japan ist gerüstet
D er W i r t s c h a f t s k r i e g ,  mi t  dem R o o s e -  

v e l t ,  C h u r c h i l l  und ih re  Trabanten J a p a n  
seit Jahren überzogen haben, is t nun in  einen 
Schießkrieg umgeschlagen. D urch  ih renW irtscha fts - 
krieg w o llte n  sich die A ng re ife r Japan gefügig 
machen oder es doch so stark schwächen, daß es 
auf sein Recht als Ordnungsmacht des Fernen 
Ostens verzichten mußte.

D er W irtscha ftsk rieg  gegen Japan hat eigentlich 
schon im  Jahre 1 9 3 1  begonnen, als sich M and- 
schukuo von China löste. Zunächst England, dann 
U S A  machten Japan m it k le in licher Nadelstich- 
P o litik  mancherlei w irtscha ftliche  Schwierigkeiten. 
1937 m it dem C h in a ko n flik t verschärfte sich der 
w irtscha ftliche  K le inkrieg, zu vo lle r Schärfe ent­
brannte er jedoch erst vom Ju li1 1939 ab, als die 
Vere in ig ten Staaten den amerikanisch-japanischen 
Handelsvertrag kündigten. Seitdem nahmen die 
A n g r iffe  von M ona t zu M ona t un te r Roosevelts 
Führung an H e ftig k e it zu. Dem Gegner Japans, 
dem M arscha ll Tschiangkaischek wurden mehrere 
A n le ihen  gewährt, ein Ausfuhr-Lizenzsystem  wurde 
eingerichtet. Vom Juni 1940 an unterlagen dem 
Ausfuhr-L izenzsystem  W a ffen , M un ition , A lu m i­
nium, Panzerplatten, Flugzeugteile usw. Im  Sep­
tember, O ktober und Dezember kamen ständig 
neue W arengruppen hinzu, w ie Flugbenzin, ver- 
schiedenne Eisen- und Stahlsorten, N icke l, Z in k  
und Radium. Zunächst locker gehandhabt, zog U S A  
die Schraube der Ausfuhr-L izenzen im m er schärfer 
an. Den H öhepunkt erreichte der W irtscha ftskrieg  
U S A  gegen Japan am 26. 6.41 m it der E in frie rung  
der japanischen Guthaben in  den USA. G roß­
b ritann ien  fo lg te  m it der gleichen Maßnahme und 
einige Dom inions schlossen sich an. A m  2. August 
schließ lich erließ Roosevelt ein vollkommenes Ex­
po rtve rbo t fü r  Flugbenzin und fü r  Rohöl.

Japan hat den W irtsch a ftsa n g riff der V e r­
einigten Staaten und Englands n ich t einfach h in ­
genommen, sondern sich zur A bw ehr gerüstet. A ls  
A m erika  die japanischen Guthaben sperrte, ve r­

fügte Japan die E in frie rung  a lle r amerikanischen 
und englischen Guthaben. A m  Tage darauf wurden 
30 bedeutende amerikanische Gesellschaften in  
Japan, darunter E lektriz itä tsw erke, M aschinen-und 
A u tom ob ilfabriken , F ilm w erkstä tten un te r Kon­
tro lle  gestellt. Fü r Rohseide und Seidenfaser wurde 
eine E xportkon tro lle  ausgesprochen. Diesen direkten 
A n tw o rte n  auf einen d irekten A n g r if f  war eine 
sorgfältige Vorbere itung der japanischen W ir t ­
schaft und der W ir ts c h a ft des japanischen W ir t -  
schaftsraums fü r  den. E rnstfa ll, also den Schieß­
krieg, voraufgegangen. H eute  gehören zu Japans 
W irtscha ftsraum  Mandschukuo, Nordchina, große 
Te ile  M it te l-  und Südchinas und neuerdings auch 
Indochina. D ieser Raum is t reich an den mannig­
fa ltigs ten  R ohstoffvorräten, an Kohle, Erz, an Ö l­
schiefer, Z inn  und Reis. In  diesem Bereich wurden 
z. B. im  Jahre 1938 74 M ill.  t  Kohle, darunter auch 
Braunkohle, gefördert. Für 1942 sind 136 M ill.  t  
als Z ie l aufgeste llt worden. D ie M ehrförderung 
soll bei1 der synthetischen Tre ibstoffgew innung als 
R ohsto ff eingesetzt werden. 18 neue Anlagen sind 
da fü r im Bau. Für die Stahlerzeugung is t das Z ie l 
auf 10 M il l .  t  gesetzt worden. Für die anderen 
kriegsw ichtigen Industrien  bestehen ähnliche Z ie l­
zahlen. So wie Deutschland Europas W irtsch a fts ­
k ra ft  m obilis iert, s te llt Japan die W ir ts c h a ft des 
Fernen Ostens in  den D ienst seiner Verteidigung. 
A u f der soeben abgeschlossenen ostasiatischen 
W irtscha ftskon fe renz haben die führenden Fach­
männer der W ir ts c h a ft Japans, Mandschukuos und 
Chinas ein neues Programm fü r  die höchste A n ­
spannung a lle r w irtscha ftlichen  K rä fte  dieses Raums 
aufgestellt.

Zu welcher S toß kra ft Japan bei der Erhöhung 
der Leistungsfähigkeit der W ir ts c h a ft fähig ist, 
zeigt die Ausw eitung der japanischen Rüstungs­
w irtscha ft. Seit M itte  1937 ve rö ffen tlichen  die 
Japaner ke inerle i Proiduktionsstatistiken mehr. A lle  
Zahlen, die amerikanische und englische Agenturen 
und Sender über Japans geringe W irts c h a fts k ra ft
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in  die W e lt  funken, beruhen auf Schätzungen, fü r  
die alle sachlichen Unterlagen fehlen. Einen A n ­
ha ltspunk t fü r  Japans W irts ch a fts k ra ft geben nur 
die K ennz iffe rn  der Beschäftigung. (Das Jahr 1937 

= 100 gesetzt, betrug diese K ennz iffe r im  September 
1940 — seitdem w ird  auch sie n ich t mehr ve r­
ö ffe n tlic h t — fü r  den Kohlenbergbau 121, fü r  die 
M e ta llindus trie  151, fü r  die M aschinenindustrie 218, 
fü r  die chemische Industrie  120, fü r  die Spinne­
reien 76.) D ie K ennz iffe rn  zeigen also, daß die 
Beschäftigung in  der w eh rw irtscha ftlich  w ichtigen 
Industrie  im  V e rla u f dre ier Jahre sehr s tark ange­
stiegen is t und sich zum Te il, w ie in  der M a ­
schinenindustrie, mehr als verdoppelt h a t / I n  den 
Industrien  fü r  den z iv ilen  Bedarf, w ie den Spinne-

reien, ist sie dagegen zurückgegangen. Seitdem ha t 
der Ausbau der Leistungsfäh igkeit selbstverständ­
lich  n ich t stillgestanden. E r is t v ie lm ehr in  ve r­
schärftem Tempo fortgesetzt worden. G le ichzeitig  
hat Japan eine bewußte V o rra tsp o lit ik  getrieben. 
D ie Am erikaner rechnen, daß Japan T re ib s to ff fü r  
den Verbrauch fü r  mindestens 1 Jahr eingelagert 
hat. Auch  andere kriegswichtige Rohstoffe  sollen 
in  dem entsprechenden Um fang in  den japanischen 
Lagern ruhen. Japan is t also gerüstet, um den A n ­
gre ifern gegen sein natürliches Recht als O rd ­
nungsmacht des Fernen Ostens nun m it dem 
Schwerte die herausgeforderte A n tw o rt erte ilen zu 
können.

9eut|ttjt JnDuftciebünh
Berlin C 2, 6dlinhelplatl Î —4 Aktienkapital uní! Befen»en BTíl 615 ïïlillionen

£ang- unö mittelfriftige fireöite an ünöuftrie, fjanöel unö Fjanöroerh

für öen Reidisgau Danjig-lüeftpteußen: Danjig fiunöcgoffc 65 . Tcrntuf 23891

Kettete Deitretungen in: Breslau, Dtesben, Erfurt, Frankfurt a.ÏÏI., fjannoner, 
fiatlsruhe, fiattoroik, fiöln, fiönigsberg/Pr., Ulündien, Pofen, Saarbrücken, Stettin, IDien
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Thailand
D er im  S tillen Ozean ausgebrochene Krieg und 

die Kam pfhandlungen in  T h a i l a n d  haben das 
Interesse der W e ltö ffe n tlic h k e it erneut auf dieses 
Land gelenkt, über das noch wenig bekannt ist.

Thailand, frü h e r S i a m ,  befindet sich auf der 
H a lb inse l Indochina. Im  Nordwesten und W esten 
grenzt Tha iland an Burma, im  Osten und N o rd ­
osten an Französisch-Indochina, im  Süden an B ri- 
tisch-M alaya. Thailand ist 513 500 qkm groß, seine 
H aupts tad t is t B a n g k o k .  Sie is t ein w ich tiger 
H afen, ein Handelszentrum  des Landes und ein 
F lughafen von in te rna tiona le r Bedeutung. Das 
Land is t umgeben von britischem  und französischem 
Kolonia lbesitz (Burma, B ritisch-M alaya und Fran- 
zösisch-Indochina) und w ar von jeher von großer 
strategischer Bedeutung fü r  F rankre ich und Eng­
land. Ende des 19. Jahrhunderts te ilte n  England 
und F rankre ich  Tha iland in  zwei Interessenzonen. 
Das Gebiet entlang dem F luß M ekong kam unter 
französischen E in fluß  und die Gebiete auf der 
H a lb inse l M alakka  gingen in  die Interessensphäre 
Englands über. Im  Laufe  der le tz ten  Jahre er­
re ichte Japan im m er größeren E in flu ß  in  Thailand. 
D ie  Nähe Singapors, des britischen H aup ts tü tz ­
punktes im  S tillen  Ozean und die verhältnismäßig 
kle ine E ntfernung von N iederländ isch-Indien stei­
gerte die strategische Bedeutung Thailands noch 
mehr.

D ie  Bevölkerung Thailands beträgt lt. V o lks ­
zählung vom 31. M ärz 1939 15 266 000 Einwohner. 
D ie  Bevölkerungsdichte beträgt 29,7 E inwohner 
p ro  qkm. D ie  w ichtigsten Städte Thailands sind: 
Bangkok m it 695 000, A yu th ia  m it 272 000. Puket^ 
(Seehafen) m it 32000 E inwohnern.

D ie  völkische Zusammensetzung is t folgende:
S ia m e s e n ................ 10,5 M illio n e n
C h in e s e n ..................9,4 „
Ind ie r und M alayen . 0,4 „
R e s t ............................. 4

D er Bevölkerungszuwachs is t aus folgenden
Zahlen, die nu r die H auptstad t Bangkok fü r  das 
Jahr 1930 betre ffen , e rs ich tlich :

G eburten ....................................15101
S te rb e fä lle ...................................  6 875
Bevölkerungszuwachs . . . .  8 226

D ie  beru fliche G liederung der Bevölkerung ist
folgende:

in Tausend in  <yu
Berufstätige Bevölkerung insgesamt 7 520 100
Landw irtscha ft . ............................... 6 245 83,1
Fischerei . . . ............................... 83 1,1
I n d u s t r i e .............................................. 164 2.2
H a n d e l ......................................... 503 6,7
Diverses .............................................. 525 6,9

Thailand is t ein ausgesprochenes A  g r  a r  1a n d
m it h o c h e n tw ic k e lte r V i e h  W i r t s c h a f t . Di e
Zentra lgebiete des Landes sind besonders fru c h t­
bar. Das H aup tp rod uk t der Landw irtscha ft is t Reis, 
welcher das w ichtigste N ahrungsm itte l der Be­
vö lkerung b ildet. T ha iland  besitzt bedeutende 
W a ld re ich tüm er, die hauptsächlich in Bambusrohr 
und Teak bestehen. D ie  Industriebetriebe be­
fanden sich bis je tz t hauptsächlich in  Händen der 
Engländer. Große Bedeutung fü r  die V o lk s w ir t­

schaft Thailands haben Fischerei und V ie h w ir t­
schaft. Fisch is t neben Reis das Hauptnahrungs­
m itte l der Bevölkerung.

D ie landw irtscha ftlichen  K u ltu ren  setzen sich 
wie fo lg t zusammen:

Fläche Ernte
in 1000 ha in 1000 Z tr.

R e i s ......................... 3189 50 827
Gummi . . . . 159 536
Tabak .................... 13 84
Baumwolle (Samen) 5 32
Viehbestand betrug im  Jahre 1938:

(in  1000 Stück)
Pferde . . . . 386
R indvieh . . . . 11263

D ie Bodenschätze Thailands sind sehr re ich ­
haltig. Zu diesen gehören: Blei, W o lfram , Kohle, 
Gold, Silber, Eisenerze, Z inn  und Z ink. D ie  A us­
beutung dieser Bodenschätze m it Ausnahme von 
B le ierz ist jedoch noch sehr ungenügend. D ie 
Menge der gewonnenen Bleierze betrug 1938 
16 800 t, die ausschließlich exportie rt wurden. 
Eigene Erdölquellen besitzt Thailand nicht, es w ird  
von N iederländ isch-Indien im portie rt. D er A ußen­
handel geht hauptsächlich über den H a fen  von 
Bangkok. D ie  A u s fu h r besteht größtente ils aus 
Reis (50 o/b des Gesamtexportes), Blei, H o lz  und 
Gummi. E inge füh rt werden E rdö l und E rdö l­
nebenprodukte, Industrie rohsto ffe  und Fertigwaren. 
England spielte bis je tz t die H aup tro lle  im  A ußen­
handel, das sich dazu der H äfen von Singapore, 
Hongkong und Penang bediente. A n  zweiter Stelle 
im  thailändischen E xport steht Japan.
D er Außenhandel Thailands 1937 38

A usfuh r
in  M ili.  B a t *) in 1000 Pikul*) **) in °/o

R e i s .................... . . 75,3 18 370 46,6
G um m i . . . . . . 22,7 559 14
Bleierze . . . . . 37,5 368 23,2
H o l z .................... . . 9.1 67 5,6

E in fu h r
in M il l .  B a t in  1000 t in o/a

Insgesamt . . . . . 100 100
Erdöl .................... . . 11 139 10
Baumwolle . . . . . 16,8 15,1
Maschinen . . . . . 9,7 12,2 8,7

D ie Binnenwasserstraßen sind sehr entw icke lt. 
D ie  Hauptverkehrswege bilden dabei die Flüsse 
Menam, Mekong und Saluen.

Das Eisenbahnnetz Thailands is t unbedeutend 
und beträgt 3100 km. D ie  Länge der A u tobahn­
straßen beträgt 3 700 km. D ie  H ande ls flo tte  zählt 
14 E inheiten m it einer Gesamttonnage von 9185 
N R T . D ie  W ehrm ach t Thailands besteht aus 
30 000 Soldaten. D ie  K riegsflo tte  zählt 2 Kreuzer, 
4 Kanonenboote, 20 Zerstörer und 4 U -Boote. D ie 
K riegs flo tte  is t größtente ils in  Japan gebaut worden. 
D ie  Reorganisation der Armee wurde ebenfalls von 
Japan durchgeführt, das eine hervorragende Rolle 
bei1 der Ausbildung der thailändischen W ehrm acht 
gespielt hat. D r. B. M .

* )  B a t - 30,8 arncr. Cents.
* * ;  P ik u l =  60 kg .
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Die Kraftstoffe der neuen Ostgebiete
D ie  w i r t s c h a f t l i c h e  E r f a s s u n g  und A us­

beutung der durch den Heldenkam pf der Deutschen 
W ehrm ach t und der verbündeten Truppen n e u ­
g e w o n n e n e n  O s t g e b i e t e  gehört zu den 
w ichtigsten Aufgaben der w irtscha ftlichen  N eu­
ordnung Europas. D ie  ra tione lle  Ausnutzung der 
reichen Energiequellen des Ostens b ilde t eine 
Vorbedingung zum m achtvollen A u fs tieg  der O st­
w irtscha ft.

D ie H auptque llen  der E nerg iekra ft b ilden be­
kann tlich  K o h l e n ,  E r d ö l ,  T o r f ,  S c h i e f e r  
und W  a s s e r k  r  a f  t  (weiße Kohle). D er A n te il 
der Gebiete der Sow jetunion an der Gesamtmenge 
der Energievorräte der W e lt  beträgt fü r  Kohle 
20 o/o, fü r  Erdöl 55 °/o, fü r  T o r f 40 °/o und fü r  
W asserkra ft 35,7 °/o. Für die W ir ts c h a ft des Landes 
is t von großer W ic h tig k e it n ich t nu r der Gesamt­
v o rra t der Energiekräfte, sondern auch seine V e r­
te ilung zwischen einzelnen Gebieten des Landes, 
was besonders fü r  den Riesenraum des Ostens 
von ausschlaggebender Bedeutung ist. D ie  Energie­
quellen des Ostraumes sind sehr unregelmäßig 
ve rte ilt. So z. B. w e is t das U ra lgebiet n u r sehr 
unbedeutende Erdölvorkom m en auf, in  den Süd­
ostgebieten is t W a id  und Forst verhältnismäßig 
sehr spärlich vertre ten. In  M itte las ien  feh len v o ll­
kommen die W a ld flächen  und die Torfgelände, 
dagegen sind die Kohlenvorkom m en (Karaganda) 
und Erdöllager (Emba, Fergan) und W asse rkra ft­
energie (S ir-D arja , A m u-D a rja ) re ich lich  v o r­
handen. D ie  Südostgebiete sind besonders reich 
an Energiequellen (Donezkohle, Kaukasus-Erdöl, 
W asserkräfte  von D n je p r und Bergflüsse vom 
Kaukasus). A uch  der äußerste Norden besitzt 
bedeutende Energiequellen (Koh le  im  Gebiet von 
Peczora, W asserkraftenergie von Kare lien und 
sogenanntes Seengebiet um Leningrad). Das Zen­
trum gebiet is t v ie l ärmer an Energiequellen. H ie r 
is t zu erwähnen die Braunkohle und das T o r f­
gelände des Moskaugebietes.

D ieser M angel an H eizm ateria l gerade im  Zen­
trumgebiet, dessen Industrie  eine besonders starke 
E ntw ick lung erfahren hat, w irk t  sehr nachteilig 
auf die Energieversorgung der Industriebetriebe 
dieses Gebietes, welches 2/ 3 seines Heizbedarfes im  
Donezbecken, im  Gebiet von Baku decken sollte.

D ie  großen Entfernungen, welche die Indus trie ­
standorte von den Energiequellen im  Osten tre n ­
nen, w irken  äußerst hemmend auf den weiteren 
Ausbau der Industriebetriebe. D ie  Fragen der 
w ich tigen  Ausbeutung der heimischen Energie­
quellen b ilden daher eine der w ichtigsten Voraus­
setzungen fü r  den industrie llen  Ausbau der O s t­
gebiete.

D ie K o h l e n g e w i n n u n g  in  der Sow jetunion 
hat im  Laufe  der le tz ten  Jahre zwar einen A u f ­
stieg zu verzeichnen, doch haben die Kohlengruben 
ih ren  P roduktionsplan n u r teilweise zu e rfü llen  
verm ocht. D ie  rapide Entw ick lung  der Rüstungs­
industrie  der Sowjets hat aber an den Koh len­
bergbau im m er steigendere Forderungen gestellt, 
welche derselbe n ich t zu e rfü llen  vermochte. Für 
das Jahr 1941 w ar die Koh lenproduktion  lau t W ir t ­
schaftsplan au f 198 M il l .  Tonnen veranschlagt. A u f

dem Gebiete der UdSSR sind bekann tlich  zahl­
reiche Kohlenbecken vorhanden. Das größte von 
ihnen is t das Kusnetzkbecken, ihm  folgen der Größe 
nach das Donezbecken, das M oskaukohlenrevier, 
das M inusinskbecken und die Kohlenlager in  
Kasackstan und au f der Insel Sachalin.

Das Gebiet, das nach seiner Förderung und nach 
der Q u a litä t seiner Kohle bis je tz t die größte 
w irtscha ftliche  Bedeutung hat, is t das Donez- 
Becken. Es n im m t eine Gesamterdoberfläche von 
20000 qkm ein. D ie  Stärke der Koh len  tragenden 
Schichten is t zweieinhalb K ilom eter. D ie  Gesamt­
vorräte des gesamten Donezbeckens wurden vo r 
einigen Jahren auf ungefähr 70 M rd . Tonnen be­
rechnet, davon 40 M rd. Tonnen A n th ra z it und 
zirka 30 M rd . Tonnen Steinkohle.

Nach dem Um fang seiner Kohlenvorrä te steht 
im  europäischen T e il der Sow jetun ion das M os­
kauer Becken, das eine riesige Fläche im  Zentrum  
dieses Teils der Sow jetunion einnimmt, an zweiter 
Stelle. V o r 175 Jahren wurden im  M oskauer Gebiet 
die ersten Kohlenvorkommnisse entdeckt und vo r 
100 Jahren ha t man m it der Kohlengewinnung be­
gonnen. N och in  der Z e it Peter des Großen ha t 
man das Vorhandensein der Kohle in  der Nähe 
des Berges „B o b rik “  entdeckt.

D ie  industrie lle  Bedeutung des M oskauer Koh len­
beckens is t jedoch wesentlich geringer als die des 
Donezbeckens, sowohl h ins ich tlich  des Vorra ts, so 
auch der Q ua litä t der Kohle. D ie  Kohlenschichten 
liegen in  Form  von schräg eingekeilten Linsen. D ie  
Flözstärke e rre ich t 4, selten 7 M eter, D ie  Schichten­
zahl schwankt zwischen 1—2 und 7. D ie  Kohle 
enthä lt bis 20 % Asche und bis 5 °/o Schwefel. Ih r  
H e izw ert is t außerordentlich n iedrig und beträgt 
3—4000 Kalorien. Das M oskau-K ohlenrevier en thä lt 
jedoch noch eine andere A r t  von Kohle, sog. Bog- 
head-Kohle, welche weniger Asche und Schwefel 
enthä lt und einen H e izw ert von 6000—6750 K a­
lo rien  besitzt.

H eute  steht die Frage der Verkoksung der bei 
Moskau gelegenen Kohle an der Tagesordnung. 
D ank seiner geographischen Lage gew innt diese 
Kohle eine ständig wachsende Bedeutung in  der 
W ir ts c h a ft des Moskau-Gebietes, insbesondere im  
Zusammenhang m it dem Bau von K ra ftw erken . 
D ie  Gesam tkohlenvorräte dieses Gebietes wurden 
im  Jahre 1937 auf dem X V II .  in te rna tiona len  geo­
logischen Kongreß auf 12400 M ill.  Tonnen be­
rechnet.

V on  den Kohlenrevieren zweiten Ranges im 
europäischen T e il der UdSSR kann man auch auf die 
Reviere des w estlichen Abhanges des U ra l h in - 
weisen. So werden z. B. die Kohlenlager im  Bezirk 
von K isel auf 263 M il l .  Tonnen berechnet.

W as die Kohlenreviere von  W ests ib irien  be­
t r i f f t ,  so werden sie zweifelsohne zu einem großen 
Zen trum  der K oh len industrie  werden. A n  erster 
Stelle s teht h ie r eines der größten Kohlenbecken 
der W e lt, das Kusnetzkbecken, das sich längs des 
Flusses Tom j, zwischen den Städten Tom sk (im  
Norden) und Kusnetzk (im  Süden) ausdehnt. D ie  
Fläche der Kohlenlagerstätten is t über 25000 qkm 
groß. D ie  Stärke der Koh len führenden Schichten
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erre ich t 7—8 K ilom eter. D ie  Zah l der Flöze be­
träg t 40 — 60, w ovon 28 — 30 abgebaut werden 
können. D ie  Kohle des Kusnetzkbeckens is t sehr 
verschiedenartig. Es g ibt d o rt M agerkohle in  der 
A r t  des H a lban th ra z it und auch trockene lang­
flammige Kohlensorten. D ie  Kohle des Kusnetzk­
beckens zeichnet sich durch hohe technische Eigen­
schaften aus: Reinheit, geringen Asche- und Schwe­
fe lgeha lt sowie hohen H e izw ert (bis 8000 Kalorien), 
D ie Kohle von Kusnetzk besitzt im  Unterschied 
von der Donezbecken-Kohle eine hohe V e rko ­
kungsfähigkeit. Einige von den Kusnetzk-Koh len- 
sorten lie fe rn  einen hochwertigen H üttenkoks, der 
eine bedeutende Rolle bei der Schaffung des U ra l-  
Kusnetzk-Industriekom binats gespielt hat.

D ie  Kohlenvorrä te des gesamten Gebietes sind 
noch n ich t genau berechnet worden. Sie betragen 
schätzungsweise über 400 M rd . Tonnen, wovon un ­
gefähr eine H ä lfte  A n th ra z it und die andere H ä lfte  
Steinkohle ist. D ie  Kohlenausbeutung im  Kusnetzk- 
becken entsprich t noch lange n ich t seinen M ög­
lichke iten  und b le ib t der Z u k u n ft Vorbehalten. 
Südöstlich vom Kusnetzkbecken an der Q uelle des 
Jenissej-Flusses lieg t das Kohlenrevier von M i n u -  
s i n s k ,  das eine Fläche von ungefähr 300 qkm 
einnim m t. D ie Zah l der Kohlenschichten beträgt 
44, von denen der größte T e il abbaumöglich ist. 
D ie langflammige Kohle des Minusinskbeckens hat 
einen H e izw e rt von 6300 7000 Kalorien. D er 
Bau der Eisenbahnstrecke A tin s k  M inusinsk er­
m öglicht es, die Kohle dieses Beckens zur trans­
sibirischen Bahn zu bringen.

Das Irk u tz k e r Kohlenbecken zieht sich zwischen 
dem Baikal-See und der Stadt N ischne-U dinsk an 
der Transsibirischen Bahn entlang. Seine Fläche 
beträgt z irka 25 000 qkm. D ie  Kohlen führenden 
Schichten liegen ziem lich tie f. D ie Eigenschaft der 
Kohlensorten im Irku tzke r Kohlenbecken is t sehr 
verschieden. M eistens zeichnen sie sich durch einen 
hohen G ehalt an flüch tigen  Bestandteilen aus, ih r 
Aschegehalt und Feuchtigke it beträgt 12—14 °/<>, 
der H e izw e rt 6000—6600 Kalorien. Die ausführ­
lichen Forschungen haben bis je tz t nur den zen­
tra len  T e il des Reviers berührt. D er größte T e il 
der Fläche des Irku tzke r Kohlenbeckens b le ib t bis 
je tz t noch unerforscht. D ie  Kohlenförderung ist 
noch recht unzureichend.

In  O sts ib irien  vom Baikal-See bis zum S tillen  
Ozean befinden sich noch zahlreiche, aber kleine 
Kohlenbecken, die in  Form  einzelner Inseln liegen:

1. Das Transbaikalrevier, welches hauptsächlich 
die Braunkohle, m it H e izw e rt von 5000 Ka­
lo rien  und großem Aschegehalt fü h rt,

2. Das Am urrevier.
3. Das P rim orskirevier, wo sich zahlreiche Stein-

und Braunkohleläger befinden. Das bedeutend­
ste von ihnen lieg t im  Gebiet vonW lad iw ostok. 
D ie  Gesamtvorräte an Kohle in  dem P rim orsk i­
rev ie r sind auf 615 M ill.  Tonnen berechnet. 
D ie Läger enthalten meistens Steinkohle, den 
Rest bilden A n th ra z it-  und Braunkohle.

4. Das Kohlenrevier des Flusses Lena.
5. D ie Insel Sachalin. H ie r zieht sich das naphtha­

haltige E rdö lfe ld  20 K ilom eter lang und 10—15 
K ilom eter b re it h in . Es enthä lt verschiedene 
A rte n  von langflammiger Kohle, sowie H a lb ­
anthrazit.

Im  Gebiet von M itte las ien, und zwar in  Kasach­
stan, liegen ebenfalls eine A nzah l von Kohlen­
revieren, von welchen das Karagandalager das 
w ichtigste ist. Es lie g t 185 K ilom eter südöstlich 
von A km o linsk  und 30 K ilom eter vom Spasskij- 
Kupferbergw erk entfe rn t. D ie Kohle lie fe rt 
backenden Koks.

Somit besitzt das Gebiet des Ostraumes riesige 
Gesamtvorräte an Kohle jeglicher A r t .  Aus allen 
obengenannten Kohlenrevieren wurde bis je tz t nur 
das Donezbecken einigermaßen ausgebeutet. D ie 
Kohlengewinnung in  den anderen Revieren is t noch 
sehr beschränkt. D ie meisten sind überhaupt 
w issenschaftlich noch wenig erforscht. D ie reichen 
Erdölvorkommen, über die die Sow jetunion in  den 
verschiedensten Gegenden verfügt, sichern ih r  
neben den Vere in ig ten Staaten von A m erika  den 
zweiten P latz unter allen erdölerzeugenden Ländern 
der W e lt. Das Schwergewicht der sowjetrussischen 
E rdö lproduktion  lieg t seit langem in  Transkaukasien 
(Baku) und im  nördlichen Kaukasus (G rosnyi), 
über 90 v. H . der gesamten sowjetischen E rdö l­
p roduktion  en tfa llen  auf die süd- und nordkaukasi­
schen Erzeugerreviere. Zwischen dem südlichen 
U ra l und der m ittle ren  W olga, an der Nordküste 
des Kaspischen Sees, in  Turkmenieen, in  Z e n tra l­
asien, auf der Insel Sachalin usw. sind neue E rdö l­
zentren im Entstehen begriffen.

D ie  T o r f v o r r ä t e  der Ostgebiete betragen ca. 
30 M rd . Tonnen, was der W e ltvo rrä te  aus­
macht.

Schiefer w ird  nur in  einigen Gebieten des Ostens 
als H e izm ateria l verw erte t, obwohl seine Vorrä te  
im  Osten ebenfalls außerordentlich groß sind.

D ie W ässerkraftenergie des Ostens ist außer­
ordentlich  groß und beträgt 36 <>/o der W e ltvo rrä te .

Von bedeutendsten W asserkra ftw erken sind 
D n jeprostro j am D n jep r und W o lchow stro j am 
F luß W o lchow  zu nennen.

Bei der rich tigen Ausbeutung der Energiequellen 
der Ostgebiete kann ih re  Stärke v ie lfach  ve r­
größert werden und eine Basis zu dem w irts ch a ft­
lichen A u fbau  des Ostens bilden. D r. B. M .

»Artus«
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100 Jahre Schichau-Bagger
A m  18. Dezember 1841 konnten die E lbinger in  

ih re r Ze itung lesen:
„A m  M ittw o c h , den 8. Dezem ber d. J., ging das 

S ch iffsgefäß  zu dem E lb inge r D am pfbagger g lü ck lich  
vom  Stapel. Es is t  dies ein. fü r  unsern O r t  sehr w ic h ­
tiges E re ign iß , denn man d a rf e rw arten , daß m itte ls t 
dieses Dam pfbaggers das E lb in g e r Fahrwasser, welches 
d u rch  Versandung ungemein ge litte n  h a t und gegenwärtig 
fü r  a lle  größeren. S ch iffe , selbst wenn diese leer gehen, 
den g röß ten  T e il des Jahres h ind u rch  gar n ic h t zu  pas­
sieren is t, a llm ä h lig  w ieder v e r t ie f t  und  in  einen fa h r­
baren Z us tand  gesetzt werden w ird . —  — D ie  V e rsan ­
dung is t bere its zu w e it vo rgeschritten , und m an kann 
w o h l sagen, es w a r hohe Z e it, ih r  k rä f t ig  entgegenzu­
w irken . U m  so m ehr verdienen die w ürd igen  M änne r 
den D ank ih re r  M itb ü rg e r, die m it unerm üdeter T h ä tig - 
k e it  un d  A usdaue r m annigfache H indern isse beseitigten 
un d  das W e rk  seiner A u s fü h ru n g  und V o llendung  e n t- 
. gegenführten,“

M it  diesem Zeitungsbericht wurde der Name 
Ferdinand S c h i c b a u s ,  des Begründers der nach 
ihm  benannten Schiffbauwerke, n ich t nur im  deut­
schen Osten, sondern auch in  ganz Deutschland,

Ferdinand Schichau stand in  allen seinen U n te r­
nehmungen fest ve rw urze lt in  der schiffbaulichen 
T rad ition  seiner Vaterstadt. E lbinger Schiffbau und 
S ch iffah rt sind so a lt w ie  die Stadt selbst. E lbinger 
Kaufleute  kamen schon im  13. Jahrhundert als 
M itg liede r der Hanse bis nach Flandern und Eng­
land, w oh in  sie vo r allem H o lz  und Getreide 
brachten und woher sie Tuche, Leinwand, Ge­
würze und andere Erzeugnisse ho lten. Schon au f 
dem ältesten E lb inger Stadtsiegel aus dem Jahre 
1242 is t als Zeichen der engen Verknüpfung der 
Stadt m it der S ch iffah rt ein S ch iff abgebildet. 
Dieses Siegel is t auch fü r  die Geschichte des S ch iff­
baus von Bedeutung, w e il es die älteste D a r­
stellung eines Stevensteuers zeigt.

M it  s innvo lle r E in füh lung  in  die ehrwürdige 
Geschichte seiner Vaterstadt, so is t die Gründung 
des Lehenswerkes Schichaus im  Jahre 1837 zu 
verstehen, geschah das genau zur Rundung von 
600 Jahren E lb inger Geschichte. Sie g ib t hoch-

Erster Dampfbagger Deutschlands 1841

rühm lichst bekannt. V on  Unternehmungsgeist und 
tatenfrohem  Schaffen e rfü llt, hatte der seiner 
Vaterstadt E lbing entsprossene junge Ingenieur, 
erst im  24. Lebensjahre stehend, am 4. O ktober 
1837 die E rö ffnung einer Maschinenbauanstalt in  
E lbing, A ltstädtsche N r. 10, angezeigt. Ferdinand 
Schichau, um dem .W o rtla u t seiner E röffnungs­
anzeige zu folgen, erlaubte sich dabei die Bemer­
kung, daß er die Klassen des Königl. Gewerbe- 
In s titu ts  in  B erlin  durchgemacht, zwei Jahre an 
den praktischen A rbe iten  im  In s t itu t teilgenommen 
und h ie rau f eine Reise zu seiner w eiteren Aus­
bildung durch die Rheinlande nach London ge­
macht. habe. Seinen S tart zur Anerkennung seines 
schiffbaulichen Könnens in  ganz Deutschland aber 
machte Schichau m it dem eingangs erwähnten 
Ereignis des glücklichen Stapellaufes des e r s t e n  
E l b i n g e r  D a m p f b a g g e r s .  D ie Z e itta fe l der 
Schichauwerke ve rm erk t davon fü r  das Jahr 1841: 

„F ü r  den e rs ten  deutschen D am pfbagger bau t Scht- 
chau die Baggermaschinen.“

gemute Kunde davon, w ie der Deutsche R itte r­
orden, Städte und Burgen gründend, in  seinem 
Vordringen in  den deutschen Osten bis in  die Nähe 
des Drausensees kam, wo im  Jahre 1236 die Pome- 
sanier zum ersten M ale  in  o ffene r Feldschlacht 
besiegt wurden. E in  Jahr später verbanden sich 
die O rdensritte r m it den von der See kommenden 
Lübecker Bürgern. Gemeinsam gründeten R itte r  
und Kaufleu te  im  Sommer 1237 Burg und Stadt 
E lbing an der Stelle, wo die a lte  Straße aus dem 
W esten nach, dem Osten zwischen Frischem H a ff
und Drausensee den E lb ing fluß  ü b e rsch re ite t.------—

Beide, E lb ing fluß  und Frisches H a ff,  waren seit 
jeher die Lebenselemente w irtscha ftlichen  Ge­
deihens der Stadt E lbing. Für H andel und 
S ch iffah rt der Stadt E lbing bedeutete die E rha l­
tung der Fahrrinne des Elbingflusses und des 
Frischen H a ffes  eine Lebensnotwendigkeit. Seit 
dem Jahre 1809 bestand zwischen der preußischen 
Regierung und der Kaufm annschaft Elbings ein 
Abkommen, in  welchem diese die gesamten
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Hafenbauten im E lb ing fiuß  gegen die Einnahmen 
der Lastgelder übernommen hatte. M it  der Z u ­
nahme der Größe und des Tiefganges der 
D am pfsch iffe  konnte die alte A r t  der Bagge­
rung m it H and- und Pferdebaggern n ich t S chritt 
halten. Daher entschloß sich die E lbinger K a u f­
mannschaft im  F rüh jah r 1841, einen Dampfbagger 
herstellen zu lassen. D er E lbinger Schiffszim m er­
meister M i t z l a f f  e rh ie lt den A u ftra g  zum Bau 
eines hölzernen Baggerschiffskörpers. Schichau 
hatte die dazugehörige Baggermaschine, den Kessel 
und das E im er- und W indengeschirr zu lie fern.

Von Schichaus eigener Hand is t uns eine Be­
schreibung dieses ersten in  Deutschland erbauten 
Dampfbaggers erhalten:

„D a s  Baggersch iff is t  von  E ichenho lz gebaut, ca. 
7 0 ’ lang, 2 2 ’ b re it, u n te r  D e ck  7 F uß  hoch ; vorne ha t 
es die Form  eines Seeschiffes, am h in te ren  Ende is t es 
s tu m p f und  z iem lich  so b re it  als in  der M itte ,^  w ie die 
Skizze zeigt. Das S c h iff is t  bis a u f ein D r i t te l  der 
ganzen Länge, vom h in te re n  Ende aus gemessen, m it 
einem S ch litz  von 4 ’ B re ite  versehen, in  welchem sich 
der B aggersch litten  m it  den E im ern  be finde t. L e tz te re  
entleeren sich am h in te ren  Ende des Schiffes und k o m m t 
der M ode rp rähm  quer vo r das B aggersch iff zu liegen'. 
D ie  M asch ine a u f diesem Bagger h a t 16 P fe rd e k ra ft und 
is t eine fe s t stehende W a t t ’sche M aschine. Säm tliche 
Räder und  W e lle n  zum  B e trieb  der E im er sind von G u ß ­
eisen. D ie  K uppe lung  dieser langen W e lle  über D eck is t 
d u rch  eine F r ik tio n sku p p lu n g  b e w irk t. D ieselbe g ib t nach, 
wenn die E im e r einen harten, n ic h t zu  überw indenden 
Gegenstand tre ffe n  und  v e rh in d e rt h ie rd u rch  e in  Z e r- 
brechen d e r Räder oder W e lle n  oder sonstigen Schaden 
an den E im ern. V o n  de r M asch ine w ird  noch eine W in d e  
bewegt, die das S ch iff während des Baggerns se itw ärts  
z ieht, und zw ar soviel, w ie  die E im er fassen können.. 
D ie  A no rd nu n g  der E im e rke tte  in  der M it te  des Schiffes 
h a t den V o r te il vo r andern Baggern, die a u f d e r Seite 
baggern, daß das Schwanken des Schiffes während des 
Baggerns h ie rd u rc h  verm ieden w ird . M a n  kann bis zu 
e iner T ie fe  von 10 F uß  baggern. D as S ch iff geht 
31/0 F uß  tie f. D ieser Bagger ko s te t 16 000 R eichsta ler, 
und  zw ar die M asch inerie  10 000 und das S ch iff 
6000 R e ichsta le r.“

Das Baggerschiff ha tte  keinen eigenen A n trieb , 
es mußte an den O rt seiner T ä tigke it geschleppt 
werden. A ls  der Bagger am 8. Dezember 1841 vom 
Stapel lie f, erkannte man in  E lbing und w e it dar­
über hinaus die Bedeutung dieses Ereignisses, das 
in  der Presse eingehend gewürdigt wurde. Ende 
M a i 1842 wurde der Bagger probeweise in  Tä tig ­
ke it gesetzt und begann dann sofort seine A rb e it 
im  E lb ing fluß  und im  Frischen H a ff. N och in  
demselben Jahre war er bis zum beginnenden 
W in te r  in  Betrieb und fö rderte  dabei über 10 000 
Sqhac'htruten Schlick. D er Bagger bewährte sich 
auch in  den folgenden Jahren und versah bis zum 
Jahre 1886 seinen D ienst.

E in zw eiter Bagger wurde im  Jahre 1851 von der 
preußischen Regierung in  Danzig zur Vertie fung  
des D a n z i g e r  S e e h a f e n s  in N  e u f  a h  r - 
w a s s e r  bestellt. D ieser Bagger wurde, w ie es in 
dem Jubiläumswerke „100 Jahrie Scbichau (1837 
1937) heißt, nach, dem Elbinger V o rb ild , aber in  
etwas größeren Ausmaßen gebaut. E r konnte bei 
16 Fuß W assertiefe täglich bei ununterbrochener 
A rb e it im  Schlickboden 100 Schachtruten, im 
festen Boden 60 Schachtruten fö rdern  und ve r­
brauchte in  der Stunde 9 P fund Newcastler S tein­
kohlen je Pferdestärke, m ith in  bei 16 P ferde­
krä ften  und zwölfstündiger A rb e it täg lich 1728 
Pfund.

Schichaus allgemeine Q ualitätsle istungen wurden 
im  Anschluß an die E inrich tung der neuen großen

Am tsm ühle in  Braunsberg im  dortigen B la tt vom 
16. Januar 1847 vo lla u f gewürdigt:

„D e r  V e r fe rt ig e r  de r M asch inen , H e rr Mechandkus 
Schichau aus E lb ing , h a t bei diesem W e rk  w ieder von 
neuem bekundet, w ie  v e r t iä q t  er m it  dergle ichen A n ­
lagen is t und  was seine F a b rik  zu le is ten vermag. W ir  
w issen wahrlich, n ich t, ob w ir  uns m dhr übe r die So li- 
d itä t  und A kku ra tesse  w undern sollen, m it w e lcher a lle  
T e ile  ausgeführt sind, oder über d ie  S chne lligke it, m it 
w e lcher der Bau so w e it vo rgeschritten  . . .“  -

Die Herste llung leistungsfähiger Bagger wurde 
in  der Folgezeit zu einem Spezialgebiet der vo r 
fün fz ig  Jahren in  Danzig errichteten Schichau­
werke, auf dem das Unternehm en ebenso W e ltru f 
erlangte wie au f dem Kriegsschiffbau. Nachdem 
das Deutsche Reich und Preußen am 28. M ai 
1929 die Schichauwerke als F irma F. Schichau 
G. m .b. H . übernommen hatten, w urden fü r  die 
P h ilipp inen in  den Jahren 1930/32 ein Saugebagger 
m ittle re r Leistung fü r  die V ertie fung  des H afens 
von M an ila  und andere Spezialschiffe fü r  den 
Leuch ttu rm - und Zo lld ienst geliefert. Außerdem 
ging nach den P h ilipp inen ein w eiterer Fluß-Sauge- 
bagger der Schichauwerkie, der in  den D ienst der 
Regulierung des Ilo-Ilo-Flussies gestellt wurde.

Den größten Saugebagger der W e lt  aber m it 
ungewöhnlicher Leistungsfähigkeit, „Chien She“ , 
lie fe rten  die Schichau werke in  Danzig im  Februar 
1935 fü r die Regulierung des Mündungsgebiets des 
Yangtseflusses, um den W e lth a fe n  Schanghai auch 
fü r  die größten Schiffe zugänglich zu machen. 
A n  dem Stapellauf dieses Riesenbaggers, der sich 
nach chinesischem Brauche un te r E n tfa ltung  zere'- 
m oniellen Feuerwerks vollzog, nahm auch der 
chinesische Botschafter in  B erlin  te il. Diesem A u f­
trag fü r  den W hangpoo Conservancy Board in  
Schanghai fo lg te  A nfang 1937 ein zweiter A u ftra g  
fü r einen gleichartigen Bagger noch größerer A us­
führung, der den Namen „Fu-Shing“  erh ie lt.

D ie von den Schichauwerken m it höchster tech­
nischer Vervo llkom m nung erbauten Saugebagger 
ve rm itte ln  den E indruck von riesigen schwim­
menden Maschinen. Sie haben das Aussehen und 
die Größe m ittle re r Ozeandampfer und arbeiten 
aus der T ie fe  von 13 bi,s 14 m. D ie  E rfü llung  der 
vertrag lich  zugesicherten Leistung wurde von den 
Bestellern hei der ersten Auftragserte ilung  fü r 
nahezu unmöglich gehalten; sie sicherten fü r  die 
Erreichung einer noch höheren Leistung eine be­
achtliche Prämie zu, die indessen den Schichau­
werken restlos zugute kam. Diese Höchstle istung 
Schichau’scher Riesenbagger beträgt rund das Tau­
sendfache des ersten, 1841 von Ferdinand Söllichau 
erbauten Baggers!

Aus loka ler Bedeutung heraus füh rte  Ferdinand 
Schichau das U nternehm en in  meiner Vaterstadt 
zur W e ltge ltung  im  gesamten Schiffsbau. Er, den 
schon seine Zeitgenossen den „ K r u p p  d e s  
O s t e n s “  nannten, wurde zum W affenschm ied 
der deutschen Kriegsmarine. Im  M ärz 1852 e rh ie lt 
Schichau von der preußischen Kriegsmarine den 
ersten A u ftrag . Es handelte sich dabei allerdings 
nur um M aschinenteile, Ausrüstungsgegenstände 
und Maschinenwerkzeuge fü r  die Dampfmaschine 
der ersten in  Preußen hergestellten Kriegs-Dam pf­
korve tte  „D anzig“ . D ieser A u ftra g  aber wurde 
dennoch fü r die Geschichte der Schichauwerke von 
besonderer W ich tig ke it, w e il er überhaupt die Be­
ziehungen zur Kriegsmarine einleitete, die bis zur 
Gegenwart ih ren lebensvollsten In h a lt erhielten.

A r th u r  L e n z ,  Danzig.
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Schlesien und Danzig-Westpreußen
Industriewohnungsbau und Bauernsiedlung

Für die W ir ts c h a ft und den V erkehr O b e r ­
s c h l e s i e n s  besitzt der H a f e n  D a n z i g - G o ­
t e n h a f e n  eine erhebliche Bedeutung, insbeson­
dere fü r  den S t e i n k o h l e n b e r g b a u .  D ie Brenn­
stoffe  des oberschlesischen Reviers, soweit sie über 
See w eite rzüverfrach ten  sind, werden in  über­
wiegendem Maße über Danzig und Gotenhafen 
geleitet. D ie Umschlagseinrichtungen in  beiden 
Häfen, vor allem aber die modernen Umschlags­
geräte und -anlagen in  Gotenhafen, die fü r  den 
Massengutumschlag, teilweise speziell fü r  die V e r­
ladung von Kohlen bestimmt sind, e rfü llen  die 
Voraussetzungen fü r  die reibungslose A bfertigung 
großer Brennstoffmengen und sichern beiden H äfen 
ihre Bedeutung als die Hauptausfuhrplätze des 
oberschlesischen Reviers. Z u r Behebung der 
Schwierigkeiten, die sich in  der Beförderung der 
Kohlenzüge nach Danzig und Gotenhafen und in  
dem R ücklauf der Leerwagen ins Revier gezeigt 
haben, ha t die Deutsche Reichsbahn die von den 
Polen eingleisig gebaute Kohlenbahn, die soge­
nannte Magistrale, inzw ischen m it Ausweichsstellen 
versehen und die Leistungsfähigkeit der Strecke 
beträch tlich  erhöht. D ie  A rbe iten  an dem zwei­
gleisigen Ausbau der M agistra le werden, wie ve r­
lau te t, fortgesetzt. D ie  Strecke Oberschlesien— 
Danzig—G otenhafen w ird  hauptsächlich fü r  Koh­
lentransporte benötigt. M an kann jedoch annehmen, 
daß nach Beendigung des Krieges insbesondere 
dann, wenn günstigere Schiffsverbindungen von 
Danzig ausgehen, die Inanspruchnahme des Dan- 
ziger Hafens auch bei der Eisenausfuhr n ich t un ­
beträch tlich  zunehmen w ird .

Anders ve rhä lt es sich dagegen m it der Bedeu­
tung Danzigs bezüglich der E r z  e in  f u h r .  Über 
Danzig—G otenhafen sind; rd. 65 % der den ober- 
schlesischen W erken  zugeleiteten Erze eingegangen. 
H ieraus geht hervor, daß Danzig Gotenhafen h in - 
sidhtlich der E rze in fuhr fü r  das oberschlesische 
Revier von außerordentlicher Bedeutung ist. D ie 
erhöhte Benutzung der Strecke Danzig — O ber­
schlesien fü r  die Erztransporte is t darauf zurück­
zuführen, daß hinre ichend W agenleerraum  aus den 
Kohlentransporten nach den H äfen zum Erztrans­
p o rt zur Verfügung steht.

in Schlesien

W as N i e d e r s c h l e s i e n  a n b e trifft, so ve r­
m ißte seine Industrie  und sein Handel seit der 
Grenzziehung des V ersa ille r Vertrages die ka u f­
krä ftigen Absatzm ärkte in  W estpreußen, w ie auch 
in  Posen. A uch  die niederschlesische Koh len­
industrie hatte  frühe r einen n ich t unerheblichen 
Absatz von Kohle und1 Koks nach W estpreußen 
gehabt. Ferner e rlitten  durch die Zu te ilung  von 
W estpreußen zum ehemaligen Polen und die B il­
dung des Freistaates Danzig die schlesische T e x t il­
industrie, die Papierindustrie, die landw irtscha ft­
lichen M aschinenfabriken und die M öbelindustrie  
starke Absatzverluste. D ie  W iedergutm achung des 
Unrechtes von Versailles brachte die M öglichke it, 
einen T e il dieser Verluste  w iederzugewinnen, wenn 
auch info lge der Kriegsverhältnisse z. Z t. eine 
wesentliche Ingangsetzung dieses W irtscha ftsve r 
kehres noch n ich t erfo lgen konnte. Außerdem 
kom m t der Verkehrsweg von Breslau über Posen 
nach Danzig—Gotenhafen auch fü r  Niederschlesien, 
nam entlich fü r  den Versand von Stückgütern im  
Export nach den nordischen Ländern und den 
Baltenstaaten in  Frage, wobei auch daran gedacht 
werden kann, diese Länder, insbesondere die Balten­
staaten über Danzig bearbeiten zu lassen.

A uch  der G r o ß h a n d e l  Danzigs könnte in  der 
Zusammenarbeit m it Schlesien neue Betätigungs­
m öglichkeiten finden. Da die gegenseitige Bezie­
hung auch durch Entsendung von V e rtre te rn  be­
sonders gefördert werden kann, so is t die erfo lgte 
Aufhebung des Genehmigungszwanges fü r  die E in ­
reise von H ande lsvertre te rn  und Handelsreisenden 
in  den Reichsgau Danzig-W estpreußen auch gerade 
fü r Schlesien von erheblicher Bedeutung.

In  Schlesiens T ex tilindus trie  ha t das 'größte 
deutsche Textilunternehm en, die C hris tian  D  i e r  i g 
A.G., Langenbielau, ih r  K ap ita l um 100 v. H . au f­
gestockt und von 28,5 auf 47 M illio n e n  R M  er­
höht. Nach dem Geschäftsbericht fü r  1940, der 
erst kü rz lich  e rs ta tte t wurde, is t der A u s fu h r­
umsatz bei D ie rig  w iederum  gegenüber dem V o r­
jah r be träch tlich  gestiegen. E r stand in  der ersten 
Jahreshälfte weitgehend im  Zeichen eines großen 
Kompensationsgeschäftes, das die Firm a fü r  die 
gesamte deutsche Baum w ollindustrie  ge führt hat.

g r o s s e  L I C  H T  L E  I  S T U  N  G B E I  G E R I N G E M  S T R O M V E R B R A U C H I

Besseres L i c h t  -  un d s p ar  s a m e r  d a^ u  -  
durch die r i ch t i gen  O S R A M -IH -L A M P E N !

W ih te n  Sie heute stets wirtschaftliche Glühlampen, denn 
Elektriz ität w ird  meist aus kriegswichtiger Kohle ge­
wonnen. Osram zeigt den Weg, die zur Verfügung 
stehende Elektrizitätspiengc richtig auszunutzen. Osram- 
D-Lampen höhercrWattstärken bieten denVotte.l großer 
Lichtleistung bei gepngem Stromverbrauch. Die Os- 
ram -D -Lam pe 6o W att/zzo V o lt g ibt z. B. gegen-

-*

über einer Osram-Lampe z j W att/220 V o lt mehr als drei­
mal soviel Licht (8jo  gegenüber 260 Lumen). Dafür 
sorgt ih r Herz, die Osram-Doppelwendel. Sorgen Sie 
deshalb stets fü t die richtige Osram-D-Lampe, je nach 
dem Beleuchtungszweck Es kommt aber auf den Namen 
Osram an. Glühlampen, die diesen Namen nicht tragen, 
sind auch nicht von Osram hergestcllt.

O S R A M *  [ ®]  - L A M P E N  innenmattiert 
A U S  E U R O P A S  G R Ö S S T E M  G L Ü H L A M P E N W E R K
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T ro tz  Blockade und Transportschw ierigke iten ist 
es gelungen, die großen W arenmengen annähernd 
fristgemäß auf den W eg und bis zum Bestim­
mungsort zu bringen. D ie  dagegen gelieferten Roh­
s to ffe  sind inzwischen dem deutschen Verbrauch 
zugeführt worden. A b e r auch der a lten  In lands­
kundschaft konnte D ie rig  im  Rahmen des M ög­
lichen  preiswerte Vo lksbedarfsartike l zuführen. 
D ie  P re ispo litik  dieses schlesischen G roßunter­
nehmens trug  von Kriegsbeginn an den E rfo rde r­
nissen der K riegsw irtschaftsverordnung weitgehend 
Rechnung. Nach den in  den Jahren 1940 und 1941 
vorgenommenen Preissenkungen sind die Preise 
w e ite r un te r die allgemeinen M arktpre ise gesunken.

D er I n d u s t r i e  w o h n u n g s b a u  soll in  Schle­
sien außerordentlich gefördert werden. Ü ber die 
auf diesem Gebiete vorliegenden M öglichke iten  
und Absich ten  gab vo r einiger Z e it eine Tagung 
der Industrieabte ilung der W irtschaftskam m er 
N iederschlesien in  Breslau Aufsch luß. Schlesien 
besitzt im  A rbe ite rw ohnstä ttenbau eine a lte  T ra ­
d ition . In  Oberschlesien errich te te  F r i e d r i c h  
d e r  G r o ß e  im  Zuge der Industria lis ierung O ber­
schlesiens bereits einige hundert D ö rfe r in  der 
Nähe der W erke , um einen Industriearbeiterstam m  
fü r  die frühe  oberschlesische M ontan industrie , 
deren Förderung ihm  so sehr am H erzen lag, 
heranzubilden. In  Niederschlesien setzte der W e rk ­
wohnungsbau seit etwa 1850 ein. Jetzt w o llen  sich 
in  N iederschlesien nach dem Kriege 270 Industrie -

Werben heißt an die Zukunft denken!

firm en  am sozialen W ohnungsbau beteiligen. A n  
der Spitze steht der Regierungsbezirk L iegn itz  m it 
6700 fest geplanten W erkswohnungen. Besonders 
bedeutende Siedlungen sollen dort in  den Kreisen 
Goldberg und Bunzlau im  Zusammenhang m it dem 
in  diesem Gebiet vorangetriebenen Kupfererzberg­
bau entstehen. Dem aufgewendeten Kap ita l nach 
stehen im  schlesischen Industriewohnungsbau Stadt- 
und Landkre is Breslau an der Spitze.

Große Erfo lge hat bereits die Bauernsiedlung in 
Schlesien aufzuweisen, worüber eine unlängst be­
kanntgegebene S ta tis tik  U nterlagen darbietet. Im  
le tz ten  V orkriegs jahr 1939 wurden in  Schlesien 
insgesamt 83 H öfe , 1938 aber 163 H ö fe  neugebildet. 
D ie  Gesamtfläche dieser H ö fe  betrug 1939 2245 ha,
1938 3384 ha. D er Rückgang 1939 e rk lä rt sich durch 
den E in fluß  der vordring lichen Maßnahmen zur 
Landesverteidigung. In  den ganzen Jahren 1933 bis
1939 wurden insgesamt 2791 H ö fe  m it 41856 ha 
geschaffen. D am it steht Schlesien der Hektargröße 
nach an d r it te r  Stelle h in te r Pommern und 
M ecklenburg. Dazu kommen beachtliche Leistungen 
in  der Anliegersiedlung, bei der in  Schlesien 1939 
1852, 1938 1437 H öfe , im  Gesamtergebnis 1933—39 
20972 H ö fe  berücksichtig t /wurden, die insgesamt 
im  Jahre 1939 2210 ha, 1938 2598 ha und in  den 
Jahren 1933—39 36 812 ha an Landzulagen zur 
w irtscha ftlichen  Sicherung und Abrundung ihres 
Kleinbesitzes erhielten.

Eine w ichtige Maßnahme fü r  Schlesien is t die 
je tz t im  Reichsgesetzblatt N r. 133 ve rö ffen tlich te  
Ausdehnung eines w ichtigen Teiles der O st-S teuer­
h ilfe  auf sämtliche Kreise N ieder- und O ber­
schlesiens. Es hande lt sich um die Bewertungs­
fre ih e it fü r  die abnutzbaren Anlagegüter des Be­
triebsvermögens, die in  den Jahren 1940 bis 1950 
angeschafft oder hergeste llt worden sind und um 
die M ög lichke it einer steuerfre ien Aufbaurücklage, 
die in  den Jahren bis 1944 gebildet werden kann 
und Ende 1946 aufzulösen ist. Diese den neu 
eingegliederten Ostgebieten in  der ersten O st- 
S teuerh ilfe -V erordnung vom 9.12.40 außer an­
deren Vergünstigungen zugebillig ten V o rte ile  e r­
ha lten je tz t sämtliche Kreise N ieder- und O ber­
schlesiens, nachdem durch die 2. O st-S teuerh ilfe- 
Verordnung vom 20. 2. 41 schon 5 Kreise des 
Regierungsbezirks L iegn itz , 7 des Regierungsbezirks 
Breslau und 9 des Regierungsbezirks Oppeln, sämt­
lich  an der ehemaligen polnischen Grenze entlang, 
diese und einige w eitere Vergünstigungen be­
kommen hatten. Bew ertungsfre ihe it und A u fb a u ­
rücklage werden je tz t auch den bisher n ich t von 
der O st-S teuerh ilfe  erfaß ten Kreisen beider < P ro ­
vinzen zute il, eine Lösung, an deren Zustande­
kommen der G au le ite r von Niederschlesien, P arte i­
genosse H a n k e ,  hervorragenden A n te il hatte. 
Ganz Schlesien kom m t dadurch in  den Genuß der 
gleichen V o rte ile , die die O stm ark und das Su­
detenland bereits seit dem 21.1.41 besitzen. Ange­
sichts der früheren w irtscha ftlichen  Schädigungen 
Schlesiens durch die Grenzziehung von Versailles 
und das Zurückb le iben h in te r dem gesamtdeutschen 
Aufschwung in fo lge  der gefährdeten Grenzlage 
auch noch nach 1933 sind diese Vergünstigungen 
auch das mindeste, was Schlesien zur E rfü llung  
seiner w ichtigen W irtschaftsaufgabe bei der E r­
schließung des Ostens benötigt.

D r. M e i s t e r ,  Breslau.
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D er deutsch-bulgarische Handel 1932-39
B u l g a r i e n  is t das Land, das als_ e r s t e s  

a l l e r  S ü d  o s t l ä n d e r  seinen Außenhandel und 
nam entlich die Devisenbewirtschaftung im  aus­
ländischen Handelsverkehr auf die Forderungen 
der neuen europäischen W irtscha ftsordnung aus­
rich te te . Daher w urden die Bestimmungen des 
deutsch - bulgarischen Zahlungsabkommens am 
2. 10. 1940 und die Satzungen der D ev isenw irt­
schaft im  Außenhandel am 14. 10. 1940 sinngemäß 
zum T e il abgeändert. M it  Deutschland wurde ve r­
einbart, daß der W arenaustausch restlos über das 
C l e a r i n g  verrechnet w ird . Das Kompensations­
system im  Zahlungsverkehr m it dem Reich wurde 
abgebaut. D am it wurde die M ög lichke it, Reichs­
mark auf dem Kompensationsmarkt oder un te r 
dem am tlichen Kurs der N ationa lbank zu erwerben, 
beseitigt, die V e rp flich tun g  zur E inzahlung eines 
gewissen Prozentsatzes der Ausfuhrdevisen bei der 
N ationa lbank aufgehoben und die Zahlung eines 
Ausgleichsbetrages fü r  die entgangenen V a lu ta ­
prämien im  W arenverkehr m it Deutschland außer 
K ra ft  gesetzt. G le ichzeitig  wurde der o ffiz ie lle  
Höchstsatz des Valutaaufgeldes fü r  arb itragefre ie 
Devisen von 35 auf 25 °/o herabgesetzt und dam it 
der A n re iz  fü r  Kompensationsgeschäfte h in fä llig  
gemacht.

D er Aufschwung des deutsch-bulgarischen H an ­
dels wurde aber n ich t nur durch die M oda litä ten  
des Zahlungsverkehrs veranlaßt, sondern auch 
durch die Abstim m ung der E in - und A us fuh r 
beider Länder aufeinander. Indem Bulgarien die­
jenigen W aren  lie fe rt, fü r  die in  Deutschland ein 
Bedarf vorlieg t, andererseits R ohstoffe  und Fertig ­
waren von Deutschland kau ft, gelang es, die beider­
seitigen W arenbezüge so g lück lich  einander anzu­
passen, daß der rückläufige  W arenaustausch m it 
den übrigen Ländern auf Kompensationsgrundlage 
durch den steigenden Handelsverkehr m it Deutsch­
land ha t restlos ausgeglichen werden können. 
E inen besonderen A n re iz  e rh ie lt die bulgarische 
A u s fu h r nach Deutschland noch dadurch, daß 
Deutschland die bulgarischen Landesprodukte zu 
festen Preisen abnimmt, so daß sie den Schwan­
kungen der W e ltm ark tp re ise  entzogen sind.

E in - und A u s fu h r entw icke lten sich w ie  fo lg t: 
Bulgariens E in fu h r aus Bulgariens A us fuh r nach 

Deutschland
M il l .  Lew a in  o/o de r M il l .  Lewa in  «fr der

G esam te in fuh r G esam tausfuhr
1932 1108,5 ‘ 31,9 1 387,5 41,1
1933 978,0 44,4 1 302,2 45,7
1934 1008,2 44,9 1 207,9 48,0

"  1935 1 801,2 59,9 1710,4 52,6
1936 2 121,4 66,7 1976,0 50,6
1937 2 901,2 58,2 2 364,7 47,1
1938 2 563,2 52,0 3 284,1 58,9
1939 3 403,1 65,5 4110,1 67,8

Nach W arengruppen aufge te ilt wies die bu l-
garische A us fuh r nach Deutschland von 1932 bis 
1939 in  M illio n e n  Lewa und in  % der bulgarischen 
Gesamtausfuhr der betre ffenden einzelnen W a re n ­
gruppe folgende E n tw ick lung  au f:

von au f und von au f
T a b a k . . . . 661,8 1609,1 M il l .  Lew a 48,9 . 71,05 %
O bst, Gemüse,

Trauben . . 77,4 1 265,3 M il l .  Lew a 21,2 81,00 «fr
T ierische  E r-

Zeugnisse . . 358,7 506,1 M il l .  Lew a 46,8 75,40 »fr

G etre ide und
H ü lse n fr. . 201,5 175,0 M i l l .  Lew a 24,05 25,50 «fr

Rohe und
bearb. Fe lle  44,3 125,4 M i l l .  Lew a  45,6 73,00 «fr

A ndere  W a re n ­
gruppen . . 43,8 429,4 M i l l .  Lew a — —

insgesamt 1 387,5 4 110,3 M il l .  Lew a 41,1 67,80 «fr

D er steigende E in fuh rbedarf Bulgariens kom m t 
in  den Zahlen der bulgarischen E in fu h r aus 
Deutschland zum Ausdruck, die von 1932 bis 1939 
einen ähnlichen Aufschwung nahm ( in  M il l .  Lewa 
und in  °/o der bulgarischen Gesam teinfuhr der be­
tre ffenden einzelnen G ruppe):

von au f und von au f
M asch inen,

A ppa ra te ,
W  erkzeuge 290,9 970,2 M i l l .  Lew a 69,8 77,80 %

M e ta lle  und
-w aren  . . 

T e x til Stoffe
' 231,5 726,5 M i l l .  Lewa 27,8 62,20 «fr

und -w aren  
K ra f t -  u. E isen-

143,7 475,7 M i l l .  Lewa 8,2 75,80 «/o

bahnwagen . 
Chemische

8,6 357,5 M i l l .  Lewa 3,0 78,20 »/o

Erzeugnisse \ 66,3 132,0 M il l .  Lewa 38,4 56,00 o/o
Leder u. Leder-

erzeugnisse . ' 33,3 1C6 5 M il l .  Lew a 26,0 92,40 o/o
M ed ikam en te  . 427 82,2 M il l .  Lew a 66,6 87,80 o/o
G erb - und

F a rb s to ffe  . 77,0 80,9 M i l l .  Lew a 27,5 46,10 %
A n d e reW are n -

gruppen . . 214,5 471,6 M i l l .  Lew a __ __
insgesamt 1108,5 3 403,1 M i l l .  Lew a 31,9 65,50 "/o

Diese Zahlen beweisen, daß der seit 1932 be­
stehende Handelsvertrag und die zusätzlich vere in­
barten W irtschaftsabkom m en eine reibungslose A b ­
w ick lung  des gegenseitigen Warenaustausches ge­
währleisten. D er Handelsvertrag räum t n ich t nur 
a llen e in- und ausgeführten W aren  der beiden 
Länder eine Vorzugsbehandlung ein, sondern 
erlaubt auch auf G rund der vereinbarten E in fu h r­
kontingente einen reibungslosen Bezug bzw. A b ­
satz derjenigen W arengattungen, die vom Partner 
besonders begehrt sind. D ie  zunehmende Bedeutung 
der deutschen W aren  auf dem bulgarischen M a rk t 
geht auch aus der Tatsache hervor, daß zwischen 
85 und 90 °/o a lle r ö ffen tliche n  Ausschreibungen 
deutschen F irm en zugeschlagen werden.

Lest die »Danziger Wirischafis - Zeitung«

ßreelauer 
Meile

mit Lanömafchinenmarht 
13, bie 17. Mai 1942
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Energien aus dem Norden
V o n  D r . W a lte r  F l e m m i n g ,  D üsse ldorf.

D ie  Herauslösung der skandinavischen Länder 
aus der frü h e r engen w irtscha ftlichen  und letzten 
Endes auch politischen Abhäng igkeit von G roß­
b ritann ien  läß t eine Um stellung in  der Energie­
versorgung dieser Staaten m ehr denn je  als geboten 
erscheinen. U m  die durch den Krieg entstandenen 
Versorgungslücken befriedigend zu schließen, 
n im m t der Ausbau der E lek triz itä tsw irtscha ft auf 
G rund der W asserkräfte  neuerdings einen breiten 
Raum ein. Insbesondere N o r w e g e n  ve rfüg t h ier 
fü r  eine zukünftige  E ntw ick lung noch über große 
ungenutzte Kapazitäten, während in  Schweden und 
F inn land  die Ausbaum öglichkeiten geringer sind 
und Dänemark keine W asserkräfte  von Bedeu­
tung hat. D ie  möglichen Kapazitäten werden fü r 
Norwegen m it rd. 12 M il l .  k W , die fü r  Schweden 
m it 6,5 M il l .  und fü r  F inn land m it 1,3 M il l .  k W , 
d. h. insgesamt m it 19,8 M il l .  k W  angegeben. 
Ausgenutzt werden in  Norwegen bisher nur 1,9 
M il l .  k W , in  Schweden 1,3 M ill.  und in  F innland 
0,3 M il l .  k W , zusammen 3,5 M il l .  kW .

Es is t daher zu verstehen, wenn in  N o r w e g e n  
die w e i ß e  K o h l e  in  den nächsten Jahren in  
verstärktem  Umfange sowohl fü r  die allgemeine 
Stromversorgung w ie  fü r  einen Ausbau großstrom ­
verbrauchender Industrien  und fü r  eine Um stellung 
der Eisenbahnen und sonstiger V erkehrsm itte l auf 
e lektrischen Betrieb eingesetzt werden soll. Diese 
U m w ertung der W asserkräfte  w ird  eine Koh len­
e in fuh r in  absehbarer Z e it überflüssig machen. Um  
die schwedischen W asserkräfte  zur Gewinnung 
von Energie stärker auszunutzen, sind seit Kriegs­
beginn vie le Pläne en tw icke lt worden. W ie  aus 
o ffiz ie lle n  Berichten hervorgeht, waren Ende 1940 
n ich t weniger als 0,43 M il l .  k W  im  Bau. Insgesamt 
wurden an in  Vorbere itung befind lichen oder vo r­
bereiteten W asserkräften Ende 1940 2,33 M il l .  k W  
errechnet. Im  Rahmen des großen Bauprogramms 
werden verschiedene schwedische Seen und Flüsse 
regu lie rt, um größere Wasserreserven fü r  die 
K ra ftw e rke  zu schaffen. Zum  Ausbau der noch 
ungenutzten K ra ftque llen  F i n n l a n d s ,  die in  den 
W asserfä llen des O u lo u n jo k i-U le  ä lv  vorhanden 
sind, legte die Regierung A nfang 1941 dem Reichs­
tag einen G esetzentwurf vor, der die bisher dem 
Ausbau entgegenstehenden Hindernisse, die größ­
ten te ils  eigentumsrechtlicher N a tu r waren, besei­
tigen und eine baldige D urch führung  des Bau­
planes ermöglichen soll. M an  is t zu dem Ergebnis 
gekommen, daß von den zu bauenden K ra ftw e rken  
ein G enera to re ffekt von ungefähr 300 000 k W  
und eine jäh rliche  Energiemenge von 1900 M ill.  
k W h  aus dem F luß gewonnen werden kann.

Bei diesen Projekten, insbesondere denen in  
Norwegen, s te llt sich aber gleichzeitig auch her­

aus, daß der eigene Strombedarf selbst im  günstig­
sten Falle w e it h in te r dem Umfange der in  den 
riesigen W asserkräften steckenden Energien zu­
rückb le ib t und daher deren zweckmäßige A us­
nutzung den Zwang zur W e ite rle itung  über mehr 
oder weniger große Fernleitungen in  andere Länder 
ergibt.

Bereits vo r mehr als einem Jahrzehnt beschäf­
tig te  man sich beim Ausbau der norwegischen 
W asserkräfte  m it dem Gedanken, den S t r o m  
z u  e x p o r t i e r e n ,  ähnlich, w ie  dies aus einem 
anderen W asserkraftland, der Schweiz, schon lange 
betrieben w ird . A lle rd ings besteht zwischen beiden 
Ländern der Unterschied, daß bei Norwegen der 
Transportweg über das M eer fü h rt, während von 
der Schweiz her der W eg über Land keine be­
sonderen Schw ierigkeiten bot. W enn  aus den da­
maligen Plänen n ich ts wurde, dann zum T e il aus 
Scheu vor den Kosten, zum T e il, w e il man Zw e ife l 
an der S icherheit und Zuverlässigkeit der S trom ­
zuführung hegte. Gegenwärtig besteht bereits eine 
Belieferung der Stadt Kopenhagen aus den sub­
arktischen Kraftan lagen Schwedens m itte ls  einer 
1600 km  langen Leitung.

In fo lge  der gewaltigen Mächteverschiebungen in  
Europa, w odurch eine G arantie gegen eine Z e r­
störung von F re ile itungen von menschlicher Hand 
gegeben is t überdies seinerzeit ein mächtiges 
A rgum ent gegen eine E lektriz itä tsübertragung aus 
Norwegen , in teressiert man sich heute ebenso 
w ie in  den nordischen Ländern auch in  Deutsch­
land fü r  den Gedanken, die dortige Stromerzeu­
gung aus W asserkra ft in  Verbindung m it dem 
ständig wachsenden Stromverbrauch des gesamten 
europäischen Kontinents zu bringen. A lle in  der 
Ausbau der gesamten norwegischen K rä fte  erg ib t 
bei rich tige r Ausnutzung eine Energiemenge, die 
dem heutigen gesamten Stromverbrauch Deutsch­
lands etwa gleichkommt. Dabei bestehen keine 
technischen Bedenken mehr, denn die gewaltigen 
F o rtsch ritte  der Kabeltechnik verbürgen die M ög­
lich ke it einer K ra ftübertragung m itte ls  Seekabel 
auf w e ite  Entfernungen, so daß der umständ­
lichere W eg einer F re ile itung  von Norwegen über 
Schweden und Dänemark n ich t mehr zu gehen 
werden braucht. D ie  Gründung der deutsch-nor­
wegischen Arbeitsgem einschaft fü r  den E le k tr iz i­
tätsausbau Norwegens g ib t Ausdruck fü r  die T a t­
sache, daß nunmehr fü r  eine nähere Z u k u n ft die 
Übertragung von b illigem  Strom von Norwegen 
nach Deutschland ins Auge gefaßt is t und daß 
dam it der A u fta k t fü r  eine noch nie dagewesene, 
auf lange Sicht abgestellte zwischenstaatliche E lek­
triz itä ts -V e rb u n d w irtsch a ft zum gemeinsamen V o r­
te il und W o h l a lle r Teilnehm er gegeben ist.

für Wehrmachtbedarf (Heer, Luftwaffe, Marine) und für alle Zwecke der Industrie
auch für höchste Sonderbeanspruchung in zuverlässiger Güte. Versuchslaboratorien zur Verfügung

Wilhelm Süring, Lackfabrik, Dresden A 36/79 - Gegründet 1841
Vertreter und Fachberater P A U L K LU G E , D anzig-Langfuhr, Brunshöfer Weg 10 Fernsprecher 42546
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Schweden

QdtdeelyandeL

Um stellung in  der Energiew irtschaft
Schweden v e rfü g t fü r  seine E ne rg iew irtscha ft über reiche 

N aturschä tze . D e r . H o  1 z e i n  sc  h 1 a g in  Schwedens W ä ld e rn  
d ü rfte  im  laufenden H o lz w ir ts c h a fts ja h r (1. Ju li 1941 bis 
30. Jun i 1942) den norm alen Jahreseinschlag w esen tlich  ü be r­
steigen. D e r G ro ß te il —  schätzungsweise 27 M i l l .  cbm — 
d ien t zu r Deckung des B rennsto ffbedarfes, 7 M il l .  cbm zum 
B e trieb  von K ra ftw agen , 4 M i l l .  cbm H o lz  in  F o rm  von 
H o lzkoh le  fü r  d ie  E isen industrie . H ie rzu  k o m m t der laufende 
H o lzb e d a rf der Z e lls to ff in d u s tr ie , der m it  7 bis 8 M i l l .  cbm 
angenommen w erden kann.

D ie  Z ah l de r m it  Generatorgas betriebenen K ra ftw agen  
hob sich von 36800 zu A n fa n g  dieses Jahres bis1 M it te  O k ­
to b e r 1941 au f 70 261. D e r A n tr ie b  e n tfä ll t  zu 40 °/o a u f 
H o lz , zu 60 “/» a u f H o lzkoh le . D e r G esam tbedarf an H o lz ­
koh le  w ird  fü r  das Jahr 1942 au f 5 M il l .  cbm berechnet, in  
die sich das T ransportw esen und die E isen industrie  te ilen  
müssen. D ie  V e rko h lu ng  e rfo lg t in  5190 K oh lenm eile rn  und 
e tw a 100 R etortenö fen. Z u r  sorgsamen Erfassung und Be­
w irtsch a ftu n g  der N ebenprodukte  Teer und ö l  w urde  die 
Ö lgese llschaft de r W a ld b e s itze r gegründet, deren im  Bau 
be find liche  A n lage bis zum 1. M a i 1942 in  B e trieb  genommen 
und  jä h rlic h  12000 t  H o lz te e r a u f 4000 t  Schm ieröl, 4000 t  
H e izö l und 1000 t  R oh te rp e n tin  vera rbe iten  soll.

D ie  schwedische Z e lls to ff in d u s tr ie  s te llt  je zu r H ä lf te  
S u lf i t -  und S u lfa tz e lls to ff her. S u lf its p ir itu s  is t  bei der augen­
b lick lich e n  Versorgungslage ein w e rtv o lle r  T re ib s to ff. D ie  f r ü ­
here Jahreskapazitä t de r 20 S u lfits p ir itu s fa b r ik e n  betrug 
35 M i l l .  L ite r ;  sie e rh ö h t sich je tz t d u rch  den Bau von 
12 neuen F abriken  a u f 70 bis 75 M i l l .  L i te r  95 “Augen S p iritus . 
V ie r  F abriken  von S u lfa tz e lls to ff begannen A n fa n g  N o ve m ­
ber au f s taa tliche  Veranlassung m it de r P ro d u k tion  von 
e tw a  ,80 bis 100000 t  S u lfa t-F u tte rz e lls to ff.

G roße M it te l  w urden  fe rne r in  de r T o r f -  und S ch ie fe rö l­
indu s trie  angelegt. D ie  nutzungsfähige T rockensubstanz der 
schwedischen M oo re  w ird  a u f 6 M rd . t  T o r f  g le ich einem 
H e iz w e rt-Ä q u iv a le n t von  4,5 M rd . t  K oh le  berechnet. D a ­
m it ko m m t die in  den M oo re n  aufgespeicherte Energiemenge 
e tw a  derjenigen der schwedischen S ch ie ferö lvorkom m en gleich, 
ü b e r t r i f f t  aber den E nerg iew ert der schwedischen W ä ld e r  um  
das N eunfache.' D ie  d iesjährige Torferzeugung von etw a 
425000 t  trockenem  T o r f  so ll im  komm enden Jahr au f 
1 M il l .  t  gesteigert werden. Schieferöl w ird  vom S taat im  
großtechnischen M aß stab  bei K in n c k u lle  fü r  d ie schwedische 
F lo tte  gewonnen. D ie  Jahreserzeugung so ll a u f 10000 t  ö l  
gesteigert werden. E in  zw eites W e rk  e rr ic h te t de r S taat 
gegenwärtig in  K v a rn to rp  in  der P rov inz  N ä rke . Das W e rk  
so ll im  F rü h ja h r 1942 fe r t ig  werden und tä g lich  2000 t  
Sch ie fer ve ra rbe iten ; die Jahresp roduktion  w ird  28000 t  R o h ­
ö l betragen und  zu Benzin, Petro leum  und Schm ierö l r a f f i ­
n ie r t  werden. W ic h t ig  is t  d ie N a ch rich t, daß es D r . F re d rick  
L ju n g s trö m  gelungen is t, m itte ls  e lek trische r H e izung  das ö l  
d ire k t aus deri S ch ie fervorkom m en auszuscheiden; a u f diesem 
W ege sollen m it einem K ra fta u fw a n d  von 10000 K ilo w a tt 
jä h r lic h  30000 t  ö l  gewonnen werden.

D e r A usbau  der W a sse rk rä fte  l ie fe r t  einen w ich tigen  
B e itrag  zu r Energieversorgung Schwedens. Im  Jahre 1941 
w urde von  16 großen K ra ftw e rk e n  e in  T e il fe rtig g e s te llt, 
während sich die übrigen  noch im  Bau bzw. im  E rw e ite rungs­
um bau befinden. D ie  Ende 1939 vorhandene schwedische 
W a s s e rk ra ft-K a p a z itä t von 1,8 M il l .  K ilo w a tt  e rh ö h t sich 
d u rch  die neuen K ra ftw e rk e  b is Ende 1945 a u f etwa 2,3 M i l l .  
K ilo w a tt.  D ie  schwedische Strom erzeugung e rre ich te  ih re  
R ekordhöhe im  Jahre 1939 m it 9,05 M rd . K ilo w a tts tu n d e n . 
F ü r  das Jähr 1941, das einen aberm aligen A n s tie g  gebracht 
hat, w ird  die Energ iegew innung vo rlä u fig  a u f 9,3 M rd . K i lo ­
w a tts tunden  veranschlagt.

Betriebsausbau in  der Kunstseidenindustrie
D ie  G a v l e  A n g v ä v e r i  A / B ,  eine de r g röß ten schwe­

dischen F abriken  z u r H e rs te llun g  von Kunstseide, is t zur 
Z e it  m it  e ine r bedeutenden E rw e ite rung  ih re r  Betriebsanlagen 
beschäftig t. Es w ird  e rw arte t, daß die Z ah l der beschäftig ten 
A rb e ite r  in  den nächsten M ona ten  e rheb lich  ve rg röß e rt w e r­
den kann.

Neue Kupfervorkom m en
T ie fbohrungen  im  K uo rbeva re -B ez irk  haben b e d e u ­

t e n d e  K u p f e r v o r k o m m e n  fes tgeste llt, m it  deren A u s ­
beutung im  komm enden Jahre begonnen werden soll.

Notwendige Einschränkungen
A lle  Bestände an A lu m in iu m , A n tim o n , B le i, Z inn , 

C adta ium , M agnesium , Z in k  und  an Legierungen aus diesen 
M e ta jle n  sowie an Asphaltdachpappe sind beschlagnahm t 
worden.

Segelschulschiff auf Stapel
A u f  der L in d h o lm -W e r f t  in  G öteborg h a t man je tz t 

m it  dem Bau eines V ierm ast-S ege lsch iffes begonnen, welches 
m it einem H ilfs m o to r  ausgerüste t und . als S c h u l s c h i f f  
f ü r  d e n  N a c h w u c h s  d e r  s c h w e d i s c h e n  H a n ­
d e l s m a r i n e  verw endet werden soll.

Norwegen
Neuer P la tin fuchstyp in  Norwegen

D ie  le tz te  d iesjährige P e lz tie r-A u s s t" llu n g  w urde aut 
S a n d a n e  im  N o rd fjo rd i m it  1 1 0  0 T i e r e n ,  d a ru n te r 
200, B laufüchsen, 60 P la tin füchsen  und . im  üb rigen  S ilbe r­
füchsen, e rö ffn e t. Es ha n de lt sich zug le ich  um  die größte 
d iesjährige A uss te llu n g  dieser A r t ,  d ie  'sich a u f besonders 
hochw ertige  T iere  e rs tre ck t. —  Abgeschlossen w urde  die 
S ilbe rfuchs-A uss te llung  in  Sandar, au f der 75 °/o der ausge­
s te llten  T ie re  p rä m iie r t w urden. Insgesam t w urden  22 erste 
P räm ien v e rte ilt .  Besondere A u fm e rksa m ke it erregte ein 
neuer P l a t i n f u c h s t y p ,  der d u rch  K reuzung entstanden 
ist. — A u f  de r in  E l v e r u m  abgehaltenen P e lz tie rausste l­
lung w u rden  90 °/o de r ausgeste llten  T ie re  p rä m iie rt. N ach  
lebenden T ie ren  zeigte sich große' N ach frage . G ezah lt w urden  
fü r  S ilberfüchse m it  e rs te r Präm ie bis zu 1800 K r . und  fü r  
T ie re  m it zw e ite r P räm ie 600 bis 800 K r.

Dänemark
Die Dänischen Staatsbahnen 1940 41

Das G e n e ra ld ire k to ra t der D ä n i s c  h e  n S t a a t s b a h ­
n e n  h a t den G eschäftsbe rich t fü r  das B e triebs jahr 1940/41 
herausgegeben. D ie  Betriebseinnahm en sind dem V o r ja h r  
gegenüber um  47,5 M i l l .  K r. a u f 187 M ;ill. K r . gestiegen. 
D ie  Betriebsausgaben haben sich ü m  23,5 M i l l .  K r . a u f 
159 M i l l .  K r . e rhöh t. A n  A bschre ibungen w u rden  36,7 M il l .  
K r . ausgewiesen, d ie Verz insung beanspruchte 15,9 M i l l .  K r. 
A n  Staatszuschüssen w urden  6,3 M i l l .  K r . m ehr gele istet als 
im  V o r ja h r, insgesam t 24,6 M i l l .  K r . Im  übrigen  w urden  die 
E innahm en du rch  d ie  E inschränkung des ‘ Personenverkehrs 
gedrückt. D ie  Ausgaben sind in fo lge  höherer H e izm a te r ia l­
preise und Löhne gestiegen. D ie  Z a h l de r b e fö rde rten  P e r­
sonen w ird  m it  44,5 M i l l .  a u fg e fü h rt, sie lie g t um  9 M il l .  
u n te r  der entsprechenden Z if fe r  dies V o rjah res. D ie  erhöh ten  
F a h rta r ife  haben einen Zuw achs an Einnähm en um  5,1 M i l l .  
K r . a u f 75,8 M ü l.  K r . zu r Folge gehabt. D e r G ü te rve rke h r 
h a t zugenommen. Es w u rden  1,8 M i l l .  t  m ehr b e fö rd e rt als 
im  V o r ja h r, d ie  Z if fe r  f ü r  1940/41 e rre ich te  767 M il l .  t.

Finnland
G esetzentwurf über die Abänderung der 

Produktionssteuer
V o m  f i n n l ä n d i s c h e n  S t a a t s p r ä s i d e n t e n  w ird  

demnächst dem R iksdag der bere its  ausgearbeitete G esetz­
e n tw u rf übe r d ie  A b ä n d e r u n g  d e r  K o n j u n k t u r ­
s t e u e r  zuge le ite t werden. D ie  K o iy u n k tu rs te u e r w urde  
d u rch  ein Sondergesetz vom  H e rb s t 1939 in  F inn la n d  e in ­
ge füh rt. D as staa tliche  P roduk tipnskom itee  h a tte  eine Reihe 
von "Vorschlägen über Ergänzungen und A bänderungen des 
Konjunktu rsteuergese tzes ausgearbeite t, d ie nunm ehr in  dem 
neuen G ese tzen tw urf aufgenom men w urden.

K ü n ftig  zwei Kunstseidenfabriken
F inn la n d  besaß v o r dem W in te rk r ie g  1939/40 nu r eine 

K u n s t s e i d e n f a b r i k ,  die K u itu  O /Y , d ie Ende des
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Jahres 1S36 v®n der F inn ischen Z e lls to f f -  und T e x tilin d u s tr ie  
gegründet w orden  und e rs t im  J u li 1939 gerade v o ll in  Be­
tr ie b  genommen w ar. Ih re  G esam tkapazitä t be trug  tä g lich  
1500 kg  Z e llw o lle , 1000 kg F e inpap ie r und 1200 kg K u n s t­
seide. Im  M oska u e r F rieden m uß te  sie abgetreten werden. 
D en Sowjets gelang es e rs t zu A n fa n g  1941, das W e rk  w ieder 
in  B e trieb  zu setzen. A ls  sie dann im  Sommer dieses Jahres 
die F a b r ik  w ieder räum en m ußten, nahmen sie eine Reihe 
w ic h tig e r M asch inen te ile  m it, jedoch n ic k t  soviel, daß die 
F a b r ik  n ic h t w iede r in  B e trieb  genommen werden konnte. 
A n fa n g  Dezem ber so llte  die Z e llw o lle rzeugung w ieder a u f­
genommen werden. In  der Kunstseidenabteiilung werden die 
R epara tu ren  noch einige Z e it  e rfo rde rn . D ie  G ese llschaft 
selbst h a tte  nach dem M oskaue r F rieden  K onku rs  ange­
m eldet, beabs ich tig t aber nun, das K onku rsve rfah ren  rü c k ­
gängig zu machen, sobald dler finn ische  Reichstag die d a fü r 
nötigen Gesetzesänderungen beschließt.

N a ch  de r im  F rü h ja h r 1940 e rfo lg te n  A b tre tu n g  der 
F a b r ik  der K u itu  O /Y  an R u ß lan d  beschlossen d ie  f in ­
nischen Kunstse iden-In te ressen ten  die G ründung e iner neuen 
F a b r ik  und  e rr ich te te n  die G ese llscha ft Säteri O /Y  m it 
einem A k tie n k a p ita l von 90 M i l l .  Fm k. E ine neue K u n s t­
se iden fabrik  w urde  in  dem In d u s tr ie o rt Valkeakoski_ südöst­
l ic h  von T am m erfo rs  e rr ic h te t. D ie  Jahreskapazitä t dieser 
neuen F a b r ik  so ll 2000 t  betragen. A u c h  Z e llw o lle  soll d o rt 
he rges te llt werden.

Zusammenschluß von Aktiengesellschaften
D a die im  s taa tlichen  B es itz  be find liche  E nso -G u tze it 

A G . nunm ehr säm tliche A k t ie n  de r T o rn a to r  A G . erw orben 
hat, w urde  dieser Tage beschlossen, d ie  beiden G esellschaften 
zusamm enzuschließen. Das A k t ie n k a p ita l der T o rn a to r  A G . 
be trug  75 M i l l .  Fm k. D ie  A k tie n g e se llsch a ft w urde  im  Jahre 
1887 gegründet und besaß bis je tz t  d ie bekannte P ap ie rve r­
ede lungsfabrik  bei T a in io n ko sk i am V u o ks i-S tro m  w ie  auch 
die K aukopää S u lfa tfa b r ik  und  die L a h tis  Z w irn ro lle n fa b r ik . 
Schon frü h e r  befand sich im  Besitz des Staates ein b e trä c h t­
lic h e r T e il d e r A k t ie n  de r T o m a to r  A G . Das A k tie n k a p ita l 
der E n so -G u tze it A G . be träg t 324 M i l l .  Fm k.

Inbetriebnahm e einer neuen Großmühle
D ie  neue G roß m üh le  de r Vehm ä A G . bei R ais io nahe 

de r S tad t A b o  w urde  dieser Tage eingew eiht. Das M ü h le n ­
gebäude h a t 10 S tockw erke und v e rfü g t über einen Raum 
von 20 000 cbm. D ie  B aukosten betrugen 12 M il l .  Fm k.

Finnlands w ichtigste Handelspartner
In  F inn lands A uß enhande l sind heute D eutsch land, 

Schweden und  D änem ark die d re i w ich tigs ten  Partner;. 
D eu tsch land  b e s itz t als K ä u fe r  und  V e rk ä u fe r  d ie größ te  
Bedeutung. D e r deutsche A n te il  am finn ischen Außenhande l 
stieg von  14,7 o/o im  D u rc h s c h n itt de r Jahre 1936/38 a u f 
51,1 o/o im  1. H a lb ja h r  1941. und h a t sich im  d r itte n  V ie r te l­
ja h r  1941 w e ite r a u f 55 °/o e rhöh t. B e i diesen Angaben han­
d e lt es sich aussch ließ lich  um  kom m erz ie lle  G ü te r, n ic h t 
e tw a um  Kriegslie fe rungen. Das Ende Dezember 1941 ab­
laufende H ande ls- und  C learingabkom m en m it  D eutsch land  
w u rde  k ü rz l ic h  bis Ende 1942 verlängert.

Ebenso w ie  im  H ande l m it  D eu tsch land  bes itz t F inn land  
auch im  H ande l m it  Schweden, seinem zw e itg röß ten  P artner, 
einen bedeutenden E in fuh rübe rschuß . Schwedens A n te il  am 
Gesam thandel F inn lands stieg von  7 ”/o im  D u rc h s c h n itt der 
Jahre 1938/39 a u f 10,9 °/o im  1. H a lb ja h r  1941. D e r E in fu h r ­
w e r t de r finn ischen  E in fu h r  aus Schweden e rre ich te  in  den 
v ie r  M o n a te n  M ä rz  bis Jun i 1941 e inen M on a tsd u rch sch n itt 
von 109,5 M i l l .  Fm k. gegenüber einem  W e r t  der finn ischen 
A u s fu h r  nach Schweden von d u rch sch n itt lich  m on a tlich  n u r 
16 M i l l .  F m k. D ie  F inanzie rung  e r fo lg t te ils  d u rch  In a n ­
spruchnahm e schwedischer K re d ite  in  de r W eise, daß die 
finn ischen  E in fu h rhä u se r n u r 35 °/o der E in fu h r  in  ba r be­
zahlen, w ährend die schwedischen A u s fu h rfirm e n  60 °/o m it  
H ilfe  d e r s taa tlichen  A u s fü h rk re d itve rs ich e ru n g  a u f zw ei 
Jahre stunden. A n fa n g  N ovem ber w urde  das b isher zwischen 
Schweden und  F inn la n d  geltende W irtsch a ftsa b ko m m e n  bis 
Ende 1942 verlängert. F inn lands H o ffn un g , von Schweden 
einen großen und la n g fris tig e n  W ie d e ra u fb a u k re d it zu e r ­
ha lten , is t v o rlä u fig  a lle rd ings noch n ic h t v e rw irk lic h t w orden.

D änem ark, de r d r it tg rö ß te  P artner, konn te  seinen A n te il  
am finn ischen G esam thandel von 3,2 °/o (D u rc h s c h n itt 1936/38) 
a u f 6,8 o/o im  1. H a lb ja h r  1941 erhöhen. A u f  die d re i w ic h ­
tigs ten  P artner, D eutsch land , Schweden und D änem ark, kamen 
im  1. H a lb ja h r  1941 69 °/o des finn ischen  Gesamthandels. D e r 
Rest e n t fä l l t  a u f andere Länder, u n te r  denen die Schweiz, 
I ta lie n  und  die T ü rk e i d ie d re i nächsten P lätze belegen,

während die Umsätze im  H ande lsverkehr m it U ngarn , N o r ­
wegen, H o lla n d , Belgien, B u lgarien, Spanien und P ortuga l 
nu r ve rhä ltn ism äß ig  gering sind. M i t  a llen  diesen Ländern  
— abgesehen von Schweden — e rfo lg t der H ande lsverkehr 
au f C learingbasis.

F inn lands E in fu h r  (ohne K riegsm a te ria l) e rre ich te  in  
den ersten 10 M o n a te n  1941 den W e r t  von 7235 (i. V . 
3808) M il l .  Fm k., die A u s fu h r  einen W e r t  von 3486 (2019) 
M il l .  Fm k. D e r E in fuh rübe rschuß  bewegte sich a u f der 
R ekordhöhe von 3749 M i l l .  Fm k. Dem nach w urden  nu r 
48 o/o de r E in fu h r  d u rch  die A u s fu h r  gedeckt. Im  einzelnen 
w urden ausgeführt fü r  1674 (672) M il l .  Fm k. P ap ie r und 
Z e lls to ff, fü r  1283 (775) M i l l .  Fm k. H o lz  und H o lzerzeug­
nisse und fü r  518 (508) M i l l .  Fm k. sonstige W aren , w ä h ­
rend  von der E in fu h r  2849 (1927) M i l l .  F m k. au f R ohsto ffe  
en tfie len , 1873 (930) M i l l .  a u f N ahrungs- und G enuß m itte l, 
1341 (379) M i l l .  au f Industrieerzeugnisse und 1262 (571) 
M i l l .  Fm k. a u f M aschinen.

Das Z e lls to ff-  und Papierkombinat von Kondopoga
D e r finn ische  W e h rm a ch tb e rich t meldete die E innahm e 

d e r S tad t K o n d o p o g a  (K o n tup o h ja ), deren w ir ts c h a ft­
liche  Bedeutung in  e rs te r L in ie  d u rch  das dortige  neue, noch 
im  A usbau be find liche  Z e l l s t o f f  - u n d  P a p i e r k o m ­
b i n a t  bestim m t w ird . Das Jlondopogaer Z e lls to f f -  und  
P ap ie rkom b ina t lie g t etwas n ö rd lich  von Petrosaw odsk und 
so llte  nach Beendigung fo lgende K a p a z itä t pro  Jahr h a b en : 
Holzmasse 22 000 t, Z e lls to ff  21 000 t  und P apier 38 000 t. 
Das K o m b in a t is t  fü r  eine unabsehbare Z e it m it R ohsto ffen  
versorg t, da es sich in m itte n  von  ausgedehnten W ä ld e rn  be­
fin d e t. D ie  Verkehrs lage  is t sehr günstig, w e il das K o m b in a t 
am U fe r  des Onegasees und in  u n m itte lb a re r N ähe der 
M urm an-E isenbahn  lieg t.

Ostland

A u f blühendes W irtschafts leben
D ie  W iln a e r  T a b a k fa b rik  h a t je tz t w iede r begonnen, von 

den Bauern der U m gebung R oh tahak zu kau fen . F ü r  den 
T abak werden gute Preise gezahlt.

S c n c ro f^ o iin c rn c m c n  t

Eine W irtschaftskam m er fü r  G alizien
Im  Zuge der E in fü h ru n g  w irts c h a fts re c h tlic h e r V o r ­

sch rifte n  im  jüngsten D is t r ik t  des G eneralgouvernem ents is t  
nunm ehr entsprechend de r V e ro rdnung  über die B ildung  
von  K am m ern  fü r  d ie  G e sa m tw irtsch a ft im  G eneralgouverne­
m en t auch im  D is t r ik t  G a l i z i e n  eine D i s t r i k t k a m ­
m e r  f ü r  d i e  G e s a m t w i r t s c h a f t  m it dem S itz in  
L e m b e r g  e rr ic h te t worden.

Lemberger F ilia le  der C reditansta lt-Bankvere in
A ls  erstes deutsches Bankunternehm en h a t nach der E r ­

r ic h tu n g  zw eier bodenständiger B a n k in s titu te  fü r  den D is t r ik t  
G a liz ien  nunm ehr d ie  C r e d i t a n s t a l t - B a n k v e r e i n ,  
W i e n ,  i n  L e m b e r g  eine F ilia le  e rr ic h te t. B eka n n tlich  
u n te rh ä lt die C re d ita n s ta lt-B a n kve re in  bere its se it A n fa n g  
1940 in  K ra ka u  fü r  das G enera lgouvernem ent eine F ilia le .

D una jec-K ra ftw e rk  in  Betrieb
Das m it  d e r D u n a j e c - T  a l s p e r r e  verbundene 

große K ra ftw e rk  is t inzw ischen  sow eit fe rtig g e s te llt worden, 
daß der B e trieb  e rö ffn e t werden konnte . D e r Bau de r T a l­
sperre w a r im  Jahre 1935 von den Polen begonnen worden 
und w urde  1939 nach Beendigung des poln ischen Feldzuges 
von  deutschen F ach k rä fte n  fo rtg e fü h rt. D ie  Talsperre  w a r 
1939 in  den Bauarbeiten, n u r zu  50 °/o, in  d.e,r m aschinellen 
E in r ic h tu n g  sogar n u r zu 20 »/o fe r t ig  geworden. D ie  deutsche 
V e rw a ltu n g  fand  nach dem K riege die Bauste lle  in  t ro s t ­
losem Z ustande v o r un d  m uß te  außero rden tliche  S chw ie rig ­
ke iten  überw inden, bevor das W e rk  fo r tg e fü h r t werden 
konn te . D ie  Ta lsperre  und  das m it  ih r  verbundene K r a f t ­
w e rk  haben fü r  die W ir ts c h a f t  des Landes große Bedeu­
tung. Ih r  großes W asse rrese rvo ir w ird  die M ö g lic h k e it b ie ten, 
den W asserstand de r W e ich se l zu regu lie ren und d a m it eine 
geordnete S c h iffa h rt a u f diesem Wasserwege* zu erm öglichen. 
Das K ra ftw e rk  sch lie ß lich  w ird  w ich tige  In d u s tr ie n  m it 
E le k tr iz itä t  versorgen,
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W irtsch aft im
Slowakei

Hebung des Weinbaues
D a  dem slowakischen W e inbau , de r in  guten Jahren 

einen E rtra g  von 200 000 h l W e in  a u fw e is t, von denen 
120 000 h l  zu r A u s fu h r  gelangen, eine devisenbringende Be­
deu tung  zukom m t, so ll er reg ierungsseitig  g e fö rd e rt werden. 
N eue W einberge  d ü rfe n  nu r d o rt angelegt w erden, w o sich 
der Boden d a fü r  eignet. Geringe Q u a litä te n  sind vom  A n ­
bau ausgeschlossen. D ie  E in fu h r  w ird  au f Sorten, d ie fü r  den 
V e rs c h n itt nö tig  sind und  a u f besondere Fä lle  beschränkt. 
V e rs c h n itt und K e lle rk u ltu r  so llen gehoben, die A usb ildung  
d e r W e in b a u e rn  verbessert werden. N a ch  der schlechten 
E rn te  von  1940 (47 000 h l)  e rw a rte t man fü r  das laufende 
Jah r eine gute N o rm a le rn te .

Erhöhte Erzeugung von H olzkoh le
Beim  slowakischen H o lzw irtsch a ftsve rb a nd  haben E rzeu­

ger und E xporteu re  von  H o lzkoh le , eine eigene Sektion fü r  
H o lzko h le  e inge rich te t, um  d ie  R ic h tlin ie n  fü r  die Q u a litä t, 
L ie fe ru n g  und Z ah lung  dieses R ohsto ffs  festzulegen. D ie  E r ­
zeugung slow akischer H o lzkoh le , die- sich bere its in  den 
le tz te n  beiden Jahren um  400 «/o e rh ö h t ha t, so ll k ü n ft ig  so 
w e it w ie  m öglich  ausgebaut werden. E in  G ru n d  fü r  diese 
Bestrebungen is t das starke, Interesse des Auslandes, in  e rs te r 
L in ie  Schwedens, fe rn e r Deutsch lands, des P ro te k to ra ts , der 
Schweiz usw. fü r  slowakische H o lzkoh le , nachdem Holzgas 
gegenw ärtig  de r w ichtigste, Benzinersatz is t. D e r  W e r t  der 
Erzeugung von  M e ile rho lzkoh le , der S lowakei is t  in  den le tz ­
te n  beiden, Jahren von 12 a u f ru n d  70 M ü ll. Ks. gestiegen1, 
w ovon e tw a  50 M i l l .  Ks., also 70 bis 75 o/o, a u f d ie A u s fu h r  
entfallen,.

D ie Slowakei au f europäischen Messen
D ie  Teilnahm e de,r S low akei an den ausländischen Messen 

des Jahres 1942 is t  nun end gü ltig  festgelegt w orden. Sie 
w ird  s ich an der L e ipz ige r F rü h ja h rs - u nd  Herbstmesse, 
dann an den H erbstm essen in  A gram , Breslau, Budapest, 
M a ila n d , P lo vd iv  und  W ie n  be te iligen. D ie  P reßburger 
Donaumesse w ird  von nun  an im m er am ersten Samstag im  
September e rö ffn e t werden.

Das slowakische In s titu t fü r  Binnenhandel
Das in  der S l o w a k e i  n euerrich te te  I n s t i t u t  f ü r  

B i n n e n h a n d e l  h a t die A u fgabe , den slowakischen B in ­
nenhandel s ta tis tisch  zu erforschen, um  G rundlagen fü r  die 
Schaffung e iner geregelten M a rk to rd n u n g  zu gewinnen.

Kroatien
Kroatische Staatsanleihe überzeichnet

D e r  k r o a t i s c h e  F inanzm in is te r U nterzeichnete eine 
V ero rdnung , derzufo lge de r B e trag  der ersten Em ission der 
k roa tischen  Schatzscheinanlcihe von de r u rsp rüng lichen  
Summe von e ine r M illia rd e , K una  au f die ta tsäch lich  ge­
zeichnete Summe von  2 077 585 000 K una  e rh ö h t w urde.

E rw e ite rte r Tabakanbau
D ie  d iesjährige k roa tische  T abakernte  (A nbaugeb ie t H e r ­

zegowina, Bosnien und K ro a tis ch -D a lm a tie n ) w ird  nach e iner 
Schätzung des kroatischen. Tabakm onopols, w ie  das In te r ­
na tiona le  L a n d w irts c h a fts in s titu t m eldet, a u f 6 M i l l .  kg v e r­
anschlagt. Entgegen de r A b s ic h t der ehemaligen jugos la ­
w ischen Regierung, die A nbau fläche  zu  ve rk le ine rn , h a t die 
k roa tische  Regierung die A n lage neuer Tabakanbauflächen 
angeordnet.

Hebung der E ierausfuhr
Das kroa tische  L a n d w irtsch a ftsm in is te r iu m  h a t V o rk e h ­

rungen ge tro ffen , um  die, durchaus en tw ick lungsfäh ige  E ie r­
au s fuh r zu  heben. E ine -neue M ark treg e lu n g  nach dem V o r ­
b ild  der R eichsste lle  fü r  E ie r so ll d ie G ew inne der H ä n d le r 
zugunsten besserer Preise fü r  d ie Bauern beschneiden und  
da d urch  die Q u a litä t de r E ie r verbessern. D ie  E ie raus füh r 
des ehem aligen Jugoslaw ien ' be trug  im  Jahre 1939 15 462 t  
im  W e r te  von 160 M i l l .  D in a r. 50 bis 60 °/o dieser M enge 
e n tfa lle n  au f K ro a tie n , besonders a u f das fru ch tb a re , auch

S ü d o s tra u m
an O b s t re iche  Zagorje -G eb ie t. D ie, E ie ra u s fü h r r ic h te t  sich 
besonders nach D eu tsch land  einsdhl. dem P ro te k to ra t, Ita lie n  
und de r Schweiz.

A u f europäischen Messen vertre ten
A u f  Beschluß des W ir ts c h a fts m in is te riu m s  w ird  K r o ­

a t i e n  1942 an neun in te rn a tio n a le n  Messen te ilnehm en, 
und zw a r an den F rü h ja h rs - und Herbstm essen in  Le ipz ig  
und W ie n  sowie an den M essen von Budapest, La ibach, 
M a ila n d , P lo vd iv  und  Preßburg.

E rrich tung  einer Flußschiffahrtsgesellschaft
D u rc h  Regierungsdekret is t  die k roa tische  F lu ß s c h if­

fah rtsgese llscha ft „ A g h r i b r o d “  m it dem S itz  in  A  g r  a m 
gegründet w orden. Sie genießt in  K ro a tie n  eine M o n o p o l­
s te llung, w ovon  de r W irtS c h a fts m in is te r in  besonderen F ä llen  
A usnahm en m achen kann. Z w e igste llen  sollen im  In -  und 
A us land  e inge rich te t werden. D ie  H öhe des A k tie n k a p ita ls  
und w e ite re  E inze lhe iten  werden noch bekanntgegeben. Däs 
A k tie n k a p ita l, das in  e rs te r Linde z u r B escha ffung  von 
S ch iffen  und  Schleppern dienen soll, w ird  z u r H ä lf te  vom  
S taa t gezeichnet.

Serbien

Deutsche Handelskanzlei in  Belgrad
D ie  dem G enera lbevo llm äch tig ten  fü r  d ie W ir ts c h a f t  in  

Serbien unterstehende D e u t s c h e  H a n d e l s k a n z l e i  in  
Belgrad h a t ih re  T ä tig k e it aufgenom men. Ih re  A u fgabe ist, 
A n fra g e n  und A n trä g e  deu tscher F irm e n  zu bearbeiten, d ie 
sich a u f d ie A b w ic k lu n g  a lte r  und A nbahnung neuer G e­
schäfte m it  serbischen F irm e n  beziehen. D ie  H ande lskanzle i 
w ird  fe rn e r d ie jenigen F irm en  im  Bereich des Befehlshabers 
in  Serbien beraten, d ie  am W ir ts c h a fts v e rk e h r m it  dem R eich 
b e te ilig t sind.

Rumänien
Regelung der Börsentätigkeit

A u f  In it ia t iv e  des ehem aligen Regierungskomm issars der 
B uka res te r Börse wurde, e in A usschuß  zwecks B ildu n g  e ine r 
rum änischen V e re in igung  von A k t ie n -  und  W e rtp a p ie rb e s it­
zern  e ingesetzt. A u f  e ine r k ü rz lic h  abgehaltenen Versam m lung, 
der B es itze r von  A k t ie n  un d  W e rtp a p ie re n  w urden die 
G rund lagen der geplanten V e re in igung  gep rü ft. D ie  neue 
V ere in igung  w ird  die In teressen de r W e rtp a p ie rb e s itze r im  
E ink lang  m it  den höheren  Interessen der N a tio n  ve rtre ten . 
D ie  B u ka res te r B örsenm akle r haben einen A n tra g  um  E r ­
höhung ih re r  Kom missionssätze geste llt. D e r A usschuß  der 
Börse genehm igte g rundsä tz lich  den diesbezüglichen V o r7 
schlag und  h a t eine Kom m ission e rn a n n t m it  de r A u fgabe , 
den neuen P rovis ionssa tz fü r  das nächste B örsen jahr fe s t­
zusetzen.

D er Zuckerverbrauch gesunken
In fo lg e  de r e inschränkenden M aß nahm en d u rch  die E i n ­

f ü h r u n g  d e r  Z u c k e r k a r t e n  is t  der Z ucke rve rb rauch  
sehr s ta rk  zurückgegangen.

N euer Unterstaatssekretär fü r  Versorgung
N ach  d e r k ü rz lic h  e rfo lg te n  A u flö su n g  des bisherigen 

U nte rs taa tss 'ekre ta ria ts  fü r  Versorgung und der Schaffung 
eines neuen U n te rs ta a tsse k re ta ria ts  fü r  d ie  Versorgung der 
A rm ee  un d  der Z iv ilb e vö lke ru n g  is t d ie v e ra n tw o rtlich e  
Führung, d ieser Behörde m ilita r is ie r t  w orden. D e r neue U n te r ­
s taa tssekre tä r G enera l C. St. C  o n s t  a n t  i  n , der aus der 
rum änischen K riegsschu le  hervorgegangen is t und  1939 s te ll­
ve rtre te nd e r C he f des G eneralstabes w ar, b r in g t fü r  sein 
neues, u n te r  den gegebenen V e rhä ltn issen  äußers t w ichtiges 
und schwieriges A m t  insofern  schon E rfa h ru n g  m it,  a ls e r 
seit^ A n fa n g  dieses Jahres a ls G enera lsekre tä r im  R üstungs­
m in is te r iu m  d ie  gesamte Lebensm itte lve rsorgung der ru m ä ­
nischen A rm ee in  de r Z e it  der K riegsvo rbe re itungen  und 
w ährend des Krieges ge le ite t hat. A u c h  in  a llen  Fragen der 
P ro d u k tio n  und de r R ohsto ffbescha ffung  g il t  G eneral C on- 
s ta n tin  als a ne rkann te r Fachmann.

m



84 Gesellschaften neu gegründet
In  den ersten neun M on a te n  1941 sind in  Rum änien 

insgesamt 84 G esellschaften m it  einem  K a p ita l von 448,3 
M illio n e n  L e i gegründet w orden, von denen 34 G esell­
scha ften  d e u t s c h e  B e t e i l i g u n g e n  besitzen.

Ausbau des Eisenbahnnetzes
D ie  r u m ä n i s c h e  R e g i e r u n g  ha t  f ü r  den A u s ­

b a u  d e s  E i s e n b a h n n e t z e s  im  kommenden Jahre 
70 M rd . L e i ausgeworfen. D a m it sollen die Bahnen so w e it 
g e fü h rt werden, daß auch die entlegenen Provinzen dem 
V e rk e h r erschlossen werden. Das ro llende  M a te r ia l, Schienen 
usw. fü r  diesen A usbau w ird  bis zu einem  Betrage von 
25 M i l l .  R M  von D eutsch land  ge lie fe rt. D e r Z ins fu ß  fü r  
d ie benötig ten  K re d ite  be träg t 3l / 2 °/o. D ie  rum änischen B lä tte r  
weisen d a ra u f h in , w ie v ie l günstiger diese m it D eutsch land 
ge tro ffene  V ere inbarung  gegenüber den Anleihebedingungen 
de r französischen und am erikanischen K re d ite  in  den le tz te n  
20 Jahren is t.

Fabrikation von Haushaltsgeräten
U n te r  der F irm enbezeichnung „ V ic to r ia “  Fabrica  de pro - 

dtise . de M ena j w urde in  B ukarest eine A k tiengese llscha ft 
gegründet, die sich m it de r F a b r ik a tio n  und dem Handel 
m it  H aush a ltun g sa rtike ln  aus M e ta ll,  H o lz  sowie e lektrischen 
Z ubehö rte ilen  usw. befassen w ird .

Zeichnungsfrist fü r  die W iederaufbauanleihe 
verlängert

Das F inanzm in is te riu m  h a t d ie F r is t fü r  die Zeichnung 
der r u m ä n i s c h e n  W i e d e r a u f b a u a n l e i h e  bis zum 
1. F eb rua r 1942 verlängert.

Bulgarien * *
Steigende Erträge der Seefischerei

* D ie  bulgarische Presse v e rö ffe n t lic h t e in ige neue in te r ­
essante Angaben über die E n tw ick lu n g  de r Seefischerei. D a ­
nach s te llte  sich de r E rtra g  de r Seefischerei im  Jahre 1940 
a u f insgesamt 5 079 167 kg, gegenüber 3 590 073 kg  im  V o r ­
jahre. D ie  starke Steigerung d e r E rträge  is t hauptsäch lich  
a u f die günstige E n tw ic k lu n g  d e r Fänge im  G eb ie t von 
Burgas zu rückzu füh ren . W ie  bekannt, is t  d ie Seefischerei in  
B u lgarien in  den le tz ten  Jahren d u rch  verschiedene M a ß ­
nahmen de r Regierung b e trä c h tlic h  ge fö rd e rt worden. In  
diesem Zusam menhang is t  v o r a llem  a u f die E rle ich te rungen 
bei de r E in fu h r  von F ischere igeräten und verschiedenen h ierzu 
e rfo rd e rlich e n  U te n s ilie n  hinzuweisen.

Gemeinsame deutsch-bulgarische Landw irtscha fts­
ausstellung

G le ichze itig  m it  der Messe, die im  A p r i l  1942 in 
P l o v d i v  s ta ttfin d e t, w ird  auch zum erstenm al eine große 
g e m e i n s a m e  d e u t s c h - b u l g a r i s c h e  L a n d w i r t -  
s - c h a f t s a u s s t e l l u n g  e rö ffn e t. D iese A uss te llung  w ird  
von den L a n dw irtsch a ftsm in is te rie n  D eutsch lands und B u l­
gariens o rgan is ie rt werden. A u f  diese W eise  so ll die L a n d ­
w ir ts c h a ft der beiden S taaten ge fö rd e rt und eine noch engere 
V e rb in d un g  zw ischen ihnen  he rges te llt werden. D ie  V o rb e ­
re itu n g e n  fü r  diese A uss te llung  sind bere its  im  Gange.

20 neue Tabak-Versuchstationen
G egenw ärtig  bestehen in  B u l g a r i e n  zwanzig neuge­

schaffene s taa tliche  Versuchssta tionen , d ie eine V e r b e s ­
s e r u n g  d e r  T a b a l ^ s o r t e n  anstreben. Nachdem  im  
lau fenden  Jahr zum erstenm al 100 ha Land m it V irg in ia ­
tabak bep flan z t sind, so ll je tz t auch die russisdhe T abak- 
sortc M a n o rka  in  Bu lgarien  angebaut werden. M an  h o ff t,  
d ie T abakausfuhr, die bere its bisher 42 % der bulgarischen 
G esam tausfuhr betrug, noch b e trä ch tlich  zu steigern. D ie  
P ro d u k tio n  von  Rosenöl w ird  e ingeschränkt zugunsten des 
A nbaues von Sojabohnen, deren A bnehm er vo r a llem  D eu tsch ­
land  ist. D ie  b isher ip i t  Sojabohnen bebaute F läche in  B u l­
garien be trug  70 000 ha.

H öhere P roduktion  im  Kohlenbergbau
D ie  parlam entarische Kom m ission  beim  H ande lsm in is te ­

r iu m  h a t bekanntgegeben, daß die Bergwerke von P e m ik  die 
A usbeu tung  von 25 000 M e te r  neuer K oh lenbezirke  vo rbe ­
re ite n . D ie  d u rch sch n ittlich e  Tagesförderung is t o p tim a l a u f 
9500 t  K oh le  gestiegen.

P rüfung des E lektrifizierungsplanes
D e r P lan fü r  die E l e k t r i f i z i e r u n g  B u l g a r i e n s ,  

e insch ließ lich  der zurückgewonnenen Gebiete, is t  je tz t vom 
B au tenm in is te r, Ing. W  a s s i  1 e f  f  , dem bulgarischen M in i­
s te rra t zu r Begutachtung vorge legt w orden. D e r P lan sieht 
die vö llige  E le k tr if iz ie ru n g  G roßbulgariens innerha lb  von 
20 Jahren vor. D e r gesamte Energ ieverbrauch w ird  nach der 
V o llendung  des E lek trifiz ie rungsp lanes  a u f 2,3 M illia rd e n  
k W h  berechnet, was einem D u rc h s c h n itt von 180 k W h  pro 
Person jä h rlic h  entsprechen w ürde. D ie  G esam tle is tungsfäh ig ­
k e it  der Energie-Erzeugungsanlagen w ird  au f rund  3 M i l l ia r ­
den k W h  abgeste llt werden. D ie  D u rch fü h ru n g  dieses Planes 
is t fü r  die w ir ts c h a ftlic h e  E n tw ick lu n g  Bulgariens von g rö ß ­
te r  Bedeutung.

D e r bulgarische M in is te r ra t h a t d ie  D ire k tio n  fü r  die 
E le k tr if iz ie ru n g  N ordbu lga riens e rm äch tig t, noch in  diesejn 
Jahr einen K re d it  in  Höhe von 380 M il l .  Lewa aufzunehmen, 
der in  den fo lgenden v ie r  Jahren g e tilg t w erden soll. D ieser 
K re d it  w ird  sich aus ru n d  5,3 M i l l .  R M  und rund  205 M il l .  
Lew a zusammensetzen und dazu dienen, den Bau von F e rn - 
le ituhgen, T rans fo rm a to rs ta tio n en  und anderen e le k tro te ch ­
nischen A n lagen und E in rich tungen  zu finanzieren.

Handelszentrale fü r  gemeinsame Lieferungen
M i t  U n te rs tü tzu n g  d e r B u l g a r i s c h e n  A g r a r -  

u n d  G e n o s s e n s c h a f t s b a n k  w urde  d ie  bere its vo r 
längerer Z e it angekündigte bulgarische „H ande lszen tra le  fü r  
gemeinsame L ie fe rungen “  gegründet. Es ha n de lt sich dabei 
um eine Genossenschaft, die durch  die V e re in igung  .a ller 
bulgarischen K o lo n ia lw a re nh ä n d le r m it  H ilfe  des Handels^ 
m in is terium s und des Hauptversorgungsam tes die Versorgung 
de r bulgarischen Bevö lkerung  m,it den hauptsäch lichsten  L e ­
bensm itte ln  s icherste llen w ird .

Ungarn
Ausbau des Eisenbahnnetzes

Das H ande lsm in is te rium  h a t im  H ausha ltsp lan  1942 fü r  
In ve s tition e n  de r U ngarischen Staatsbahnen einen Betrag 
von  108 M il l .  Pengö b e re itges tc llt. Vorgesehen is t vo r a llem  
de r U m bau  de r S trecken in  S iebenbürgen und in  de r Bäcska 
sowie de r doppelgle isige Ausbau de r H aup tverkeh rsstrecken , 
fe rn e r die A nsch a ffu ng  von  ro llendem  M a te r ia l.

Größere Ausstellungsfläche der Budapester Messe
U m  die W ünsche  der A u ss te lle r aus dem größeren U n ­

garn zu befried igen, h a t d ie M esse le itung die E rw e ite rung  
des Messegeländes um  4000 qm a u f dem Gelände des S ta d t­
wäldchens ins A uge ge faß t. D ie  S tad tve rw a ltung  hat h ierzu 
bere its  ih re  Z us tim m ung  gegeben.

G ute W einern te
D e r d iesjährige ungarische W e in e rtra g  w ird  m it 5 hl je 

K a ta s tra ljo ch  oder 2 M i l l .  h l a u f den bebauten 400 000 Joch 
angegeben und is t d a m it d re im a l so groß w ie  im  V o rja h re .

Ungarisch-dänisches Handelsabkommen
A n  dem neuen u n g a r i s c h - d ä n i s c h e n  H a n ­

d e l s a b k o m m e n ,  das k ü rz lic h  fü r  das erste H a lb ja h r 
1942 abgeschlossen worden is t, w ird  deu tlich , daß auch zwei 
H ande lspartne r, d ie , beide überw iegend L a n d w irts c h a ft be­
tre iben , W arenaustausch  m ite inander pflegen können. Es 
konn ten  sogar fa s t a lle  K on tingen te  des bisherigen A b k o m ­
mens e fh ö h t werden. D e r G esam tw ert von je 3,5 M i l l .  dän. 
K ronen  fü r  die E in -  und  A u s fu h r  lie g t sogar um  50 % höher 
als im  Jahre 1940. A n  ungarischen W a re n  w u rden  die K o n ­
tingen te  fü r  D am en ko n fe k tio n  und  A lk a lo id e  zu r H e rs te llun g  
von O p ium  verdoppe lt, fü r  H e ilp fla n ze n , W e in , H an fw a ren , 
P a ra ffin , K unstse idensto ffe  und  R adioröhren b e trä ch tlich  
« h ö h t ;  fü r  P aprika , Zw iebe ln , Erbsen, P fe ffe rm in zö l, ge­
sägtes Laubho lz , M oo rh irse n s tro h  und andere W a re n  wurden 
zum T e il neue K on tingen te  zugestanden. N u r  die bisherigen 
ungarischen L ie fe rungen  von Lam m fe llen  und Tabak fa llen  
fo r t .  P a fü r  tre ten  die Saatcn lie fe rungen so fo rt in  K ra f t ,  und 
zw ar von beiden S e ite n ; ungarischerseits verschiedene G e­
müsesaaten und dänischerseits G ras-, F u tte rrü b e n -, K ra u t-  
und Blumensamen. A uß e rdem  lie fe r t  D änem ark im  kom m en­
den , H a lb ja h r  das v ie rfache  K o n tin g e n t an D ärm en, das 
doppelte  an In s u lin  und frischen  F ischen fü r  d ie Konserven­
in d u s trie  und ein unverändertes K o n tin g e n t an H ä u te n ; fe r ­
ner W erkzeugm asch inen, technische E in rich tungen  und K r a f t ­
wagen.



Ratschläge fü r  die Inventurarbeit
D er letzte Tag eines Geschäftsjahres is t regel­

mäßig auch der Stichtag fü r  die I  n v  e n  t u  r. W enn  
dieses also, wie es zumeist der Fa ll ist, am 31. D e­
zember endet, so sind die Bestände dieses Tages 
bei der Inve n tu r zu e rm itte ln  und auch m it dem 
W e rte  an diesem Tage einzusetzen. Etwas apderes 
aber is t es m it der Vornahme der Inventu,rarbeiten 
selbst. D ie Inventuraufnahm e kann auch später 
erfolgen, wenn dabei die zw ischenzeitliche^ Ä n ­
derungen berücksichtig t werden. Es sind als# dann 
die inzwischen eingetretenen Z u - und Abgänge in  
Betracht zu ziehen. A lle rd ings  — das erhöht die 
Arbeitsle istung, weshalb kein Geschäftsmann die 
Inven turarbe iten  unnütz hinausschiebt. N a tü rlich  
darf man auch eine Hinausschiebung nur insow eit 
vornehmen, w ie dies einem ordnungsmäßigen Ge­
schäftsgang entspricht. Im  übrigen entha lten weder 
das Handelsrecht noch das Steuerrecht besondere 
Vorschriften .

D ie Frage, durch w e l c h e  B e z e i c h n u n g e n  
die W aren  in  dem Inventurverze ichnis kenntlich  
zu machen sind, w ird  immer w ieder erhoben. A ls  
Grundsatz muß gelten, daß die aufzunehmenden 
W aren  um so genauer bezeichnet werden müssen, 
je größer der Betrieb  ist. D e r Inhaber eines M it te l­
oder K le inbetriebes ha t ja schon an sich eine 
größere Ü bers ich t über sein W arenlager. A n  die 
G enauigkeit der W arenbezeichnung werden schon 
deshalb keine übermäßig hohen Anforderungen 
gestellt, w e il die Inventuraufnahm e zur Verm ei­
dung von Betriebsstörungen in  möglichst kurzer 
Z e it erledigt sein möchte. Dies g ilt fü r  Kriegszeiten 
noch mehr als fü r  die Z e it des Friedens.

D ie A n g a b e  d e r  g e n a u e n  M e n g e n  is t 
aber u n e r l ä ß l i c h .  Noch im m er werden hei 
Betriebsprüfungen in  dieser H ins ich t Mängel an­
getroffen. Es is t n ich ts  dagegen einzuwenden, wenn 
W aren  durch Katalogmummern oder in  ähnlicher 
W eise so bezeichnet werden, daß kein Z w e ife l 
darüber bestehen kann, welche W are  gemeint ist.

W ie w e it eine Zusammenfassung von Gegen­
ständen bei der In ve n tu r zulässig ist, darüber be­
steht in  der gesamten W irts c h a ft keine e inheitliche 
Auffassung. M an darf aber sagen, daß, abgesehen 
von w ertvo lle ren  Gegenständen, die einzeln au f­
zu führen sind, bei k le ineren Gegenständen von 
geringerem W e rte  eine Pauschalabsetzung und bei

im  wesentlichen gleichwertigen W aren  eine zu­
sammenfassende Bewertung zulässig ist. Trotzdem  
muß na tü rlich  eine wenigstens überschlagsweise 
Nachprüfung der Preise durch einen Fachmann 
möglich sein. H ingegen kann n ich t verlangt werden, 
daß die N achprüfung einer In ve n tu r auf ih re  K a l­
kulationsgrundlage h in  auch noch nach Jahren 
möglich ist.

D ie Rechtsprechung des Reichsfinanzhofes läß t 
es zu, daß inne tha lb  der Wanengruppen bei e in ­
zelnen Posten von w eiteren Angaben abgesehen 
w ird1, soweit es sich um W aren  handelt, die im 
wesentlichen durch die G ruppenzuteilung und den 
Kaufpreis jew eils als E inhe it charakteris ie rt w er­
den. D ie  Zah l der gebildeten Gruppen muß jedoch 
entsprechend groß sein, da andernfa lls die Inven tu r 
nur ein ganz ungenügendes B ild  der vorhandenen 
Bestände geben würde. Es is t z. B. durch den 
Reichsfinanzhof beanstandet worden, daß in  einem 
Textilhandelsgeschäft Teppiche, G ardinen und 
Läu fe rs to ffe  zu einer einzigen Gruppe zusammen­
gefaßt worden waren.

Eine Bewertung der W aren  muß in  der Inven tu r 
noch n ich t erfolgen. Es is t durchaus zulässig, 
diese Bewertung erst bei der B ilanzaufste llung 
vorzunehmen. Gegebenenfalls e rfo lg t die W e r t­
bestimmung m it dem niedrigsten in  Be trach t kom ­
menden W erte , also nach dem sogenannten N ied rig ­
ke itsw ertp rinz ip . Im  einzelnen können die W e rte  
nach dem tatsächlichen Anschaffungs- oder H e r­
stellungspreis un te r Zurechnung der Nebenkosten 
oder nach dem niedrigsten sogenannten Te ilw e rt, 
d .i. dem Preise, den ein Käufer des gesamten 
Unternehm ens bei F o rtfüh rung  des Geschäfts am 
Abschlußtage fü r  die vorhandenen W aren  im  
Rahmen des Gesamtkaufpreises bezahlen würde, 
angesetzt werden. Gegebenenfalls kann sogar ein 
W e rt angegeben werden, der un te r dem W iede r­
beschaffungspreis liegt. D ann nämlich, wenn V e r­
luste zu be fürchten sind durch Änderung der 
Mode, bei vorhandenen Ladenhütern oder sonst 
schwer verkäu flichen  W aren, bei in  Aussicht 
stehender Senkung der Verkaufspreise oder aus 
sonstigen Gründen. Besonderen Umständen wie 
D iebstahl, Schwund und Bruch, träg t man am 
zweckmäßigsten durch einen entsprechenden A b -

Zwei Jahrhunderte liegen dazwischen, in denen w ir un­

entwegt Erfahrungen für unsere Tabake gesammelt haben. 

D a m a l s  w i e  h e u t e  g e h ö r t  z u r  g u t e n  P f e i f e  e i n

Denn er bringt stets die gewünschte M ischung: fein-aromatisch  

oder kernig-herb, hell oder dunkel und in der gewohnten  

Schnittart. Auch fü r  Sie ist das genau Richtige dabei I

Raulino-Werke in Bamberg . Köln . St, Joachimstal . Litzmannstadt
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schlag vom festgestellten W arenw ert Rechnung. 
Nach einer Reichsfinanzhofsentscheidung is t w e ite r 
die Bewertung der W aren  nach Verkaufspreisen 
abzüglich der Rolhgewinnabschläge zulässig, sofern 
die Rohgewinnabschläge e inw andfre i feststehen.

Bei M assenartike ln liegen die Verkaufspreise im  
wesentlichen fest, ohne Rücksicht auf Schwan­
kungen im  Einkaufspreise. In  solchen Fällen hat 

.also der Geschäftsmann das einzelne Stück n ich t 
zu ka lku lieren. H ie r können die Verkaufspreise 
trö tz  gewisser Schätzungsfehler den Ausgangspunkt 
der Bewertung bilden. D och is t es bei dieser 
Bewertungsart erforderlich , daß die Berechnungs­
unterlagen, näm lich die angesetzten Verkaufspreise, 
sowie die vorgenommenen Abschläge, aus der 
In ve n tu r hervorgehen, da es sonst unm öglich ist, 
sich auch nur ein ungefähres B ild  über die O rd - 
nüiigsm äßigkeit der In ve n tu r zu machen.

Im m er w ieder muß darauf hingewiesen werden, 
daß die O r i g i n a l a u f n a h m e z e t t e l  w ie die 
sonstigen Handelspapiere a u f  10 J a h r e  a u f ­
z u h e b e n  sind, wenn die Aufnahm e ohne Z u ­
ziehung von Angeste llten  e rfo lg t ist. Jedoch kann 
die V ern ich tung  der A ufnahm ezette l dann n ich t

zum N ach te il des S teuerpflich tigen ausgelegt w er­
den, wenn bei der Inventuraufnähm e Angestellte  
m it tä tig  waren und sich n ich t aus dem In ve n tu r­
verzeichnis selbst Schlüsse auf U nvo lls tänd igke it 
ziehen lassen. Soweit Lagerbücher in  einem Be­
triebe ge füh rt werden, sind diese als zur Nach­
prüfung der Bestände d ien lich entsprechend au f­
zubewähren.

D ie  praktische D urchführung der Inven tu rau f- 
nähme is t auch durch n u r wenige Gefolgschafts­
m itg lieder in  sehr kurzer Z e it dann möglich, wenn 
eine Person ansagt, die andere schreibt, und wenn 
diese bei ih re r T ä tigke it in  keiner Weise, weder 
durch die zw ischenzeitliche Vornahme einer be­
sonders dring lichen A rb e it, noch durch Telephon­
anru fe  usw. gestört werden. In  dieser H ins ich t 
t r i f f t  man in  M it te l-  und K le inbetrieben noch 
recht m erkwürdige Gepflogenheiten. M an nim m t 
da so nebenbei ein wenig Inven tu r auf, un te rb rich t 
sich fo rtw ährend und erre ich t dam it nur, daß die 
ganze A rb e it ungenau und kom pliz ie rt w ird . Denn 
— je  länger die Inventuraufnahm e dauert, umso­
mehr Änderungen tre ten  ein, müssen berücksichtig t 
werden, und um so mehr Z e it is t fü r  die Beendi­
gung der A rb e it notwendig. W . H . D.

Aufgaben und Organisation
eines „Instituts für Betriebskaufleute"

V o n  D ip lo m -H a n d e ls le h re r K u r t  A b e r m e t h ,  
k . D ire k to r  der K aufm ännischen B e ru fs - und  Beru fsfachschu len  de r H ansestad t Danzig

D ie  Ü be rlas tung  der B e tr ie b s fü h re r und die m ann ig ­
fachen Fragen, d ie heute an unsere Betriebe a u f dem 
G eb ie t des R ech ts-, O rgan isa tions-, B ew irtscha ftungs- 
und P re iserm ittlungsw esens ges te llt werden, insbeson­
dere auch Fragen b e trie b sw irtsch a ftlich e r A r t  und 
Fragen de r Leistungsste igerung im  kaufm ännischen Sek­
to r, haben in  de r Praxis einen s ta rken  B edarf an q u a li­
f iz ie r te n  A nge s te llte n  hervorgeru fen , d ie in  de r Lage 
sind, die O rgan isa tion  größerer B e triebe  zu  überb licken  
und selbständig a u f ih rem  A rb e itsg eb ie t zu disponieren. 
M i t  dem B edarf nach de ra rtigen  A nges te llten  ta u ch t 
au tom atisch  die Frage auf, a u f welche W eise befähigte 

. A n w ä rte r  s ich d ie  e rfo rd e rlich e n  Kenntnisse aneignen 
können. D e r nachfolgende A r t ik e l des D i r e k t o r s  
d e r  k a u f m .  B e r u f s -  u n d  B e r u f s f a c h ­
s c h u l e n  der H ansestad t D a n z i g  beschäftig t sich 
m it  diesen Fragen und w e is t e inen W e g  zu r Lösung 

j de r angeschnittenen Probleme. D ieser W e g  so ll n ic h t 
absolute G e ltung  haben, d. h. e r so ll n ic h t als der 
einzig m ögliche und zweckm äßige angesehen werden. 
Im m e rh in  ha lten  w ir  diese E rö rte ru n g  fü r  einen sehr 
w e rtv o lle n  B e itrag  zu  der Frage de r Schulung qua li-* 
f iz ie r te r  B e triebskau fleu te . W ir  geben den A u s fü h ru n ­
gen daher gern Raum  in  der E rw a rtu n g , daß sie zu 
e iner w e ite ren  Beschäftigung der Fach leute  m it  diesen 
Problem en fü h re n  und w ürden es begrüßen, wenn 
h ie rzu  auch von de r Seite de r be trieb lichen  Praxis 
gelegentlich S te llung  genommen w ürde.

A ls  ich einen meiner M ita rb e ite r dam it beauf­
tragte, seiner Klasse die Bezeichnung „ In s t itu t  fü r  
B etriebskaufleute“  zu geben ' und seine Schüler 
nach einem bestimmten genau überlegten P ro­
gramm zu erziehen, ve rfo lg te  ich  dam it nu r die 
Absicht, eine in terne organisatorische Maßnahme 
durchzuführen, m it der die A ußenw e lt zunächst 
n ich t behellig t werden sollte. M an darf über Dinge, 
die im  W erden  sind, n ich t a llzuv ie l reden. In ­
zwischen sind aber bereits mehrfach Anfragen an 
m ich gerich te t worden, was es m it dieser Bezeich­

nung auf. sich habe und welche Z ie le dieses In ­
s titu t verfolge. Es muß zunächst k la rgeste llt w e r­
den, daß re in  äußerlich noch n ich t v ie l von dem 
In s t itu t zu sehen ist. In  einem kle inen Zimmer, 
dessen T ü r die erforderliche A u fs c h r if t  trägt, be­
finden sich ein paar Glasschränke, in  denen a ll­
m ählich von sachkundiger H and eine Spezialbib lio­
th e k  m it Z e itsch riften - und Lehrm itte lsam m lung 
zusammengetragen w ird . A n  den W änden hängen 
graphische Darstellungen, die m it der Aufgabe des 
In s titu ts  in  Zusammenhang stehen. Spötter werden 
m it Recht fü r  diese kümm erlichen Anfänge die 
Bezeichnung „ In s t itu t“  ablehnen. Ich  b in aber der 
M einung, daß ein bestimmtes Erziehungsziel n ich t 
in  erster L in ie  m it kostspieligen Leh rm itte ln , son­
dern vo r allem  m it einer Auslese von Menschen 
e rre ich t werden muß. D a s  I n s t i t u t  f ü r  B e ­
t r i e b s k a u f l e u t e  s o l l  e i n  S a m m e l p u n k t  
f ü r  d i e  t ü c h t i g  s t e n a u s  d e m  k a u f m ä n ­
n i s c h e n  N a c h w u c h s  w e r d e n .

Es entstand und steht augenblicklich noch aus­
schließlich auf dem Boden der Berufsfachschule. 
Geschaffen wurde es aus grundsätzlichen E rw ä­
gungen über die Z u k u n f t  d e s  k a u f m ä n n i ­
s c h e n  B i l d u n g s w e s e n s  und auf der G rund­
lage von Erkenntnissen, die aus der langjährigen 
Erfahrung vie le r meiner M ita rb e ite r hervorgingen. 
Uns war es vo r allem darum zu tun, einmal eine 
grundsätzliche Abgrenzung der Aufgaben von 
Berufsschule und Berufsfachschule zu finden.

A ls  die kaufmännische Berufsschule sich von 
dem N iveau der a lten  Fortbildungsschule losloste 
und zur fach lich  gegliederten Berufserziehungs­
ansta lt wurde, mußte man sich die Frage stellen,

(ilfi



inw iew e it die Handels- und höhere Handelsschule 
nun noch eine Existenzberechtigung habe. A u f 
keinen F a ll du rfte  die Existenzberechtigung dam it 
begründet werden, daß die Berufsfachschule das­
selbe Z ie l w ie die Berufsschule verfolge, n u r m it 
besseren, ausschließlich den zahlungskräftigen 
Volksschichten vorbehaltenen M itte ln . Es kann im  
Großdeutschen Reich zu jedem Z ie l immer nur 
einen W eg geben, den b e s t e n ,  und dieser W eg 
muß allen Volksgenossen in  ganz gleicher W eise 
offensitehen. V on  diesem Standpunkte aus hätte 
sich die Berufserziehung fü r  einen der beiden 
Schultypen entscheiden müssen. Bei genauer P rü ­
fung aber ergab sich, daß die Z ie le von Berufs­
schule und Berufsfachschule durchaus verschieden 
waren. Das ließ sich bereits daraus entnehmen, 
daß die Absolventen beider Schulgattungen durch­
aus verschiedenartigen Positionen zustrebten. Es 
gab na tü rlich  Überschneidungen. A n  diesen Ü ber­
schneidungen erkennt man aber, daß das Verhä ltn is  
zwischen Berufsschule und Berufsfachschule noch 
n ich t restlos geklärt ist. W e n n  Absolventen der 
Handels- oder höheren Handelsschule sich ent­
schlossen, in  die kaufmännische Lehre einzutreten, 
so bevorzugten sie fast durchweg Großbetriebe, zu 
deren Le itung und Organisation ein besonders 
hohes M aß betriebsw irtscha ftlicher, ju ris tischer oder 
sprachlicher Kenntnisse notwendig ist. Es han­
delte sich fast durchweg entweder um Bank- und 
Versicherungsbetriebe oder um Betriebe des G roß­
handels. Im  allgemeinen kann man bei diesen Be­
trieben nur dann zu einer führenden Stellung 
emporklimmen, wenn man über eine Spezialbildung 
ve rfüg t und die besondere Fähigkeit zur Überschau 
größerer Komplexe besitzt.

D ie  Frage, inw iew e it die Ausbildung durch die 
Handelsschule oder durch die Berufsschule fü r  
diese Geschäftszweige als der günstigste W eg zu 
betrachten ist, wurde praktisch so entschieden, 
daß H a n d e l s s c h u l b e s u c h  i n V  e r  B i n d u n g  
m i t  v e r k ü r z t e r  L e h r z e i t  u n d  B e s u c h  
d e r  B e r u f s s c h u 1o b e r  k l  a s s e  j e t z t  a l s  
d i e  i n t e n s i v s t e  A r t  d e r  V o r b i l d u n g  
b e z e i c h n e t  w e r d e n  m u ß .

Aus dieser Tatsache kann bereits die Erkenntn is 
gezogen werden, daß die Berufsfachschulen dort 
am Platze sind, wo ein Geschäftszweig ein be­
sonders hohes M aß an theoretischem W issen und 
theoretischer Durchbildung verlangt, wo also die 
Organisation schwer übersehbar, kom pliz ie rt und 
vo r allem m it einem stark verzweigten Rechnungs­
wesen ausgestattet ist. D er überwiegende T e il der 
Absolventen der Berufsfachschulen ging aber über­
haupt n ich t in  die kaufmännische Lehre, sondern 
wurde als Anfänger oder Behördenangestellter 
übernommen. Soweit es sich bei den Absolventen 
um Mädchen handelte, gingen sie als Bürofach­
krä fte  in  die Büros und Buchhaltungen der G roß­
betriebe oder zu den Behörden der Parte i und des 
Staates. Dabei darf auch n ich t vergessen werden, 
daß die W ehrm acht eine Reihe von Berufsfach­
schulabsolventen als aktive  O ffiz ie re  oder Heeres­
beamte aufgenommen hat. W enn man den U n te r­
schied in  der Zielsetzung, so w ie sie durch den 
kaufmännischen Nachwuchs selber festgelegt w o r­
den ist, fü r  Handelsschule und Berufsschule einmal 
ganz rad ika l und ein wenig grob darstellen w ill, so 
kann man sagen: D ie  Berufsschule-b ildet im  w e ­
s e n t l i c h e n  den Typ des nach Selbständigkeit

strebenden W a r e n  kaufmanns heran, während die 
Handelsschule vorw iegend dem Typ des m i t t l e ­
r e n  B e t r i e b s  b e a m t e n  die notwendigen V ö r- 
kenntnisse ve rm itte lt. Es kann Vorkommen, daß 
beide Typen in  demselben Betrieb tä tig  sind, 
man kann das bei den größeren Betrieben sogar 
häufig feststellen. D er Berufsschüler drängt sich 
dann mehr zur W are, zum E inkauf, zum Verkauf, 
zur W erbung, während der Handelsschüler sich 
mehr fü r  die innere Organisation interessiert, fü r  
Buchführung, K a lku la tion , S ta tis tik , Planung, 
Steuerwesen, S chriftve rkehr und Fremdsprachen.

E s  w i r d  e i n e s  T a g e s  n o t w e n d i g  s e in ., 
e in  b e s o n d e r e s  B e r u f s b i l d  f ü r  d e n  B e ­
t r i e b s b e a m t e n  z u  e n t w i c k e l n ,  da  es 
s i c h  i m m e r  m e h r  h e r a u s t e l l t ,  d a ß  d i e  
j u n g e n  M e n s c h e n ,  d i e  s i c h  s o f o r t  d e r  
L e h r e  z u w e n d e n , p s y c h o l o g i s c h  i n  e i n e  
a n d e r e  K a t e g o r i e  f a l l e n ,  a l s  d i e  H a n ­
d e l s s c h ü l e r .

W enn  dieses Berufsb ild  n ich t geschaffen w ird, 
besteht die Gefahr, daß die Absolventen der Be­
rufsfachschulen immer stärker zu den Staats­
behörden hinüberwechseln, wo sie an sich n ich t 
hingehören.

W arenkaufm ann w ie Betriebsbeamter müssen 
eine vo lle  kaufmännische Ausbildung erhalten. 
N u r der B lickpunk t der Ausbildung w ird  ein ve r­
schiedener sein. Beim W arenkaufm ann, am stä rk­
sten beim Einzelhändler, w ird  die Fachkunde seines 
Geschäftszweiges im  Vordergründe stehen müssen. 
Bei der Ausbildung des Betriebsbeamten dagegen 
spielen die betrieb lichen Unterschiede n ich t die 
entscheidende Rolle. D ie Gesetze der Betriebs­
organisation, der A u fbau  des betrieb lichen Rech­
nungswesens, die Anwendung der geltenden Ge­
setze, der S chriftve rkehr, das Bürowesen, sie mögen 
in  den verschiedenen Betrieben dem Grade nach 
durchaus verschiedene Bedeutung haben, sie u n te r­
liegen aber im  wesentlichen doch — unabhängig 
vom Geschäftszweig und vom Betrieb — ih ren  
eigenen Gesetzen.

Je stärker nun durch die E n tw ick lung  das Z ie l 
der Berufsfachschule h e rv o r tr itt, um  so konse­
quenter w ird  der als rich tig  erkannte W eg be- 
schrittert werden müssen. Bei den Mädchen w ird  
die Ausbildung zur selbständig disponierenden 
B ü ro fachkra ft im  Vordergrund stehen. Daher is t 
fü r  sie das Ü b u n g s k o n t o r  das In s titu t, in  dem 
sie ih ren  le tz ten  S ch liff erhalten. Für die Jungen 
und fü r  theoretisch besonders veranlagte Mädchen 
is t das In s t itu t fü r  Betriebskaufleute jene E in ­
richtung, in  der sie n a c h  e i n e r  g r ü n d l i c h e n  
A l l g e m e i n  S c h u l u n g  i h r e  s p e z i e l l e  A u s ­
b i l d u n g  z u m  z u k ü n f t i g e n  B e t r i e b s ­
b e a m t e n  erhalten. W o h l gem erkt: es handelt 
sich h ie r weniger um eine grundlegende Änderung 
des bisherigen Lehrplanes der Berufsfachschulen, 
als um eine dem Typ des Handelsschülers gerecht 
werdende Ausrich tung  auf ein bestimmtes Ziel.

D am it sind fre ilic h  die M ög lichke iten  solch’ eines 
In s titu ts  n ich t erschöpft. Es w irk t  sich schon je tz t 
im kle insten Kreise die Tatsache aus, daß h ie r eine 
Klassengemeinschaft über eine selbständige B ib lio ­
thek  und Z e itsch riften  Sammlung verfügt. D ie  A r ­
beiten der Klasse lassen erkennen, daß sich die 
Gedanken der Schüler ganz von selbst in  der ge­
p lanten R ichtung bewegen und zu selbständigen 
A rbe iten  aus den verschiedenen Gebieten des 
Rechnungswesens und der O rganisation führen.
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D arüber hinaus- aber b ie te t dieses In s titu t audh 
d e n  Berufsschülern besondere M öglichkeiten, die 
in  Betrieben m it besonders ausgedehnter und kom ­
p liz ie rte r Organisation arbeiten. So hat sich gezeigt, 
daß eine Arbeitsgem einschaft zwischen einer.Ober- 
stufe von Industrie lehrlingen und den Schülern des 
Ins titu ts  fü r  Betriebskaufleute außerordentlich 
fruch tba r zu sein vermag. Das gemeinsame In te r­
esse begegnet sich h ie r auf den Gebieten  ̂des 
Kontenrahmens, der K ostenrich tlin ien, der L.S.Ö.- 
Bestimmungen, der steuerlichen Betriebslehre, des 
Betriebsabrechnungsbogens, des Schriftverkehrs und 
zahlreicher rech tlicher Bestimmungen. Je stärker 
sich d ire k t oder in d ire k t die Industrieverla ie rung  
vom W esten nach dem Osten bemerkbar macht, 
umso w ich tiger w ird  fü r  die industrie llen  G roß­
betriebe der Typ des Betriebsbeamten m it tech­
nischer Schulung werden. Es w ird  sich dann eines 
Tages als notwendig erweisen, dem zukünftigen 
le itenden Angeste llten  des Industriebetriebes jene 
wissensmäßigen Grundlagen und jene berufs­
ethische A usrich tung zu geben, die er braucht, 
um seiner Stellung gerecht zu werden. M an sojl 
sich doch n ich t darüber hinwegtäuschen, daß es 
heute dem M ann, der m it beiden Beinen in  der 
Praxis steht, einfach an Z e it gebricht, sich m it a ll 
den von Staat und W irtschaftsorgan isa tion  ge-

Aus dem Kammerbezirk Bromberg

Die Bromberger
D ie  B r o m b e r g e r  L i c h t s p i e l h ä u s e r  haben in  

diesen Tagen sozusagen die e rs te  Periode ihres Ausbaues 
nach deutschem  Geschmack abgeschlossen; es re c h tfe r t ig t 
s ich also ein ku rze r Ü b e rb lic k  a u f diesen Z e itra u m  seit der 
B e fre iung  der O stgebiete, zum al das, was h ie r in  den zwei 
Jahren t ro tz  der S chw ie rigke iten  de r M a te ria lbescha ffung  
ge le iste t w urde , m uste rgü ltig  ist.

D e r Gedanke der W irtsch a ftsp la n u n g , vo r a llem  die 
V e rh ü tu n g  von Ü b e rfü llu n g  der e inzelnen W irtsch a ftszw e ig e , 
die im  Reichsgau D anz ig -W estp reußen  streng beobachtet 
w ird , bestim m te auch die V erhä ltn isse  im  L ic h ts p ie lth e a te r­
wesen. S ta tt de r zu polnischen Z e iten  vorhanden gewesenen 
ach t L ich tsp ie lhäuse r w urden  zunächst n u r d re i T heate r 
w ie d e re rö ffne t, das L ich tsp ie lhaus „ W c s t p r e u ß e n “ , das 
die U fa  m it ih re r  O stzw e igste lle  U T -L ic h ts p ie le  G . m. b. H ., 
D anzig, N ebenste lle  Brom berg, übernahm , das „ B r o  m b  a r ­
g e r  L i c h t s p i e l h a u s “  und  di e „ B r a k e -  L i c h t - 
s p i e l e “ , die beide von T reuhändern  übernom m en w urden. 
D ie  „B ra h e -L ic h ts p ie le “  w urden  schon A n fa n g  1940 m it 
R ü cks ich t a u f d ie S tad tp lanung abgerissen. Ih r  T reuhänder, 
Leonhard, e rw arb  d a fü r  als persön liche r U n te rnehm er die 
„  B  i d e g a s t  L ich tsp ie le , lie ß  sie nach den damals v o r ­
handenen M ög lic h k e ite n  renovie ren  und  schuf d a m it das 
erste, wenigstens e in igerm aßen repräsentable L ich tsp ie lhaus 
in  B rom berg. M i t  ganz anderen M it te ln  konn te  dann ein 
Jahr später, im  F rü h ja h r 1941, die R e ichs film kam m er an 
d ie  Erneuerung des „B rom berge r L ich tsp ie lhauses“  heran- 
gehen; sie schuf m it  ihm  das erste repräsen ta tive  L ic h ts p ie l­
th e a te r in  B rom berg, das n ic h t n u r als A u fe n th a lt,  sondern 
auch in  T o n - und B ild a p p a ra tu r v o rb ild lic h  ausgesta tte t 
w u rd e ; was an diesem T he a te r noch s tö rt, das is t  d ie R aum ­
fo rm , ein ungew öhn lich  langer, schm aler Saal, dessen V e r ­
b re ite rung  sich w ährend des Krieges ve rb ie te t, aber nach 
dem K riege  nachgeho lt werden soll. W ä h re n d  der E rneue­
rungsarbe iten  am „B rom berge r L ich tsp ie lhaus  , das je tz t  in  
„B ra h e -F ilm th e a te r“  um benannt und fü r  zw ei F ro n tkä m p fe r 
rese rv ie rt is t, h a t sein T reuhänder, Longo, zunächst behelfs­
weise das „ C a p i t o l “  e rö ffn e t, nach W ie d e re rö ffn u n g  des 
„B ra h e -F ilm th e a te rs “  ebenfa lls anständig durchrenovieren  und 
m it  neuen B ild -  un d  Tonm aschinen aussta tten  lassen, und 
behä lt es je tz t a u f eigene Rechnung w e ite r, da die O ffe n ­
ha ltung  eines v ie rte n  Theaters den Brom berger Bedürfn issen 
entsprach. A lle  v ie r  T hea te r en tha lten  zusammen nu r 2200 
P lä tze ; bei e iner S tad t von  143000 E inw ohnern  also w ir k ­
lic h  n ic h t zuv ie l, zum al bei n u r  zw e i V o rs te llungen  am  Tage. 
A ls  le tz tes is t  Ende A u g u s t 1941 auch, das U fa -T h e a te r

fo rderten  organisatorischen Maßnahmen bekannt 
zu machen, w ie es notwendig ist. M an w ird  immer 
w ieder einzelne Angestellte  von der Praxis fre i­
steilen müssen, dam it sie eine Zeitlang rein f a e ' h -  
s c h u l m ä ß i g  sich m it a ll den theoretischen 
S to ffen  befassen können, die heute und in  der 
Z u k u n ft nun einmal als Grundlage der Betriebs­
organisation zu gelten haben. Es w ird  im m er nur 
wenigen möglich sein, ein langwieriges und kost­
spieliges Hochschulstudium  durchzuroachen. Aber 
was beim Ingenieur möglich ist, die Schaffung eines 
Zwischengrades, des Fachschulingenieurs, muß auch 
beim Kaufm ann möglich sein.

Im  W esten Deutschlands, in  den großen Indu­
striezentren, k ris ta llis ie rt sich a llm ählich dieser Typ 
des m ittle ren  Betriebsbeamten heraus, der do rt 
zuweilen schon zu den leitenden Positionen zählt. 
In  zahlreichen Zeitungen liest man un te r „S te llen ­
angebote“ ; „ B e t r i e b s k a u f m a n n  g e s u c h t “ . 
W enn  in  Z u k u n ft den zahlreichen Stellenangeboten 
ein entsprechendes Angebot an Bewerbern gegen­
überstehen soll, so w ird  man wohl oder übel E in ­
richtungen schaffen müssen, in  denen geeignete 
Bewerber fachschulmäßig herangebildet werden. 
V ie lle ich t kann das I n s t i t u t  f ü r  B e t r i e b s ­
k a u f l e u t e  einmal zur Grundlage fü r  derartige 
E inrichtungen gemacht werden.

Lichtspieltheater
„W e s tp re u ß e n “  an seine E rneuerung herangegangen. T he a te r­
le ite r  S a n d e r  h a t dn Zusam m enarbeit m it  den A rc h ite k te n  
und  T echn ike rn  de r U fa  d a fü r  gesorgt, daß dn de r R aum ­
gesta ltung  jede le tz te  E rinne rung  an polnische Geschmacks­
ve rirrungen  verschwanden, und der Ö ffe n tlic h k e it e in  T hea te r 
zurückgeschenkt, das a lle n  deutschen A nsprüchen an G e­
schmack, B equem lichke it und e inw andfre ien  G enuß beim 
Spiel Rechnung trä g t. D a m it kann die erste W ie d e ra u fb a u ­
periode im  Brom berger F ilm leben  als abgeschlossen gelten.

In  d e r F ilm versorgung selbst haben sich die V erhä ltn isse  
se it Ende 1940 w esen tlich  gebessert, se it man d a ra u f a u f­
m erksam  gemacht w urde, daß es unm ög lich  is t, Bromberg, 
ü b e rhaup t das e ingegliederte O stgebiet, zum  A b la d e p la tz  fü r  
Lad en h ü te r zu m achen; denn in  de r Z e it  vo r der R ückg lie ­
derung sind gerade h ie r  im  deutschen B rom berg sehr v ie l 
deutsche S p itzen film e  gelaufen, m it  deren ständiger W ie d e r­
ho lung  sich d ie  Brom berger etw as s ta rk  degrad ie rt vorkam en. 
S e lbstve rs tänd lich  s ieh t m an sich gute F ilm e  gern w ieder 
e in  zweites M a l an, .aber eine S tad t von  de r G röße B ro m ­
bergs le g t n ic h t n u r  W e r t  da ra u f, sondern sie kann  auch 
den, A n sp ru ch  ste llen , m it  de r laufenden P ro d u k tion  gleichen 
S c h r itt  zu  ha lten. Ohne d ie  Schw ierigke iten  zu verkennen, 
die de r F ilm v e r le ih  be i der eingeschränkten P ro d u k tio n  w äh­
rend des Krieges zu überw inden  ha t, w ird  es doch dankbar 
beg rü ß t werden, wenn die F irm en  w ie je tz t auch w e ite rh in  
de r Tatsache Rechnung tragen w o llten , daß gerade die 
K rie g sp ro d u k tio n  den M enschen in  den be fre ite n  G ebieten zu 
zeigen vermag, welche H öhe  deutsches K u ltu rsd ha ffe n  auch 
w ährend und tro tz  des Krieges zu ha lten  vermag,

J o s e p h  W i l c z e k .

Anzeigen helfen kaufen und verkaufen1.

^ f u s s k A t o e i i f i i e  P o s i t i o n
mit großen Aufstiegsmöglichkeiten verantwortliches vielseitiges 
Tätigkeitsfeld mit entsprechendem Oehalt. Um diese Stellung 
würden Sie sich gleich bewerben I Sind Sie aber sicher, das nötige 
Fachwissen mitzubringen ? Sind Sie sattelfest in allen kaufmännischen 
Fachgebieten? Oder müßten Sie noch lernen — noch au sich arbeiten? 
Wenn ja, dann schreiben Sie an Ihre Buchhandlung oder an den Industrie­
verlag S p a e t h & L l n d e ,  Abt. A 6 Berlin W  35. Fragen Sie nach der 
„ H a n d e l s - H o c h s c h u l e " .  Unterlagen kostenlos und unverbindlich. 
Neben dem B eruf-in Ihrer Freizeit-m it erschwinglichen Aufwendungen 
können Sic ein umfassendes Wissen erarbeiten. Das Wissen, mit dem 
Sie vorwärtskoinmen werden.
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Die gebieiliche Gliederung
der Industrie- und Handelskammer Danzig-Westpreußen

Reichsgau Danzig-Westpreufeen
I : 2000000

Die Hauptgeschäftsstelle der Industrie - und Handelskammer Danzig - W estpreußen is t zuständig 
fü r  den gesamten Reichsgau. Sie hat ih ren  Sitz in  Danzig, Langer M a rk t 30. R u f: 236 41. D ie  Z u ­
ständigkeit fü r  die einzelnen Bezirke is t w ie fo lg t geregelt:

Zw eigste lle  B rom berg : Brom berg, F ra n z-X ave r-S chw arz- 
P la tz  10, R u f 2585.
Z us tänd ig  fü r  die K re ise B rom berg -S tad t, B rom berg- 
Land, W irs itz ,  Zem pelburg, Tuche i, Schweiz, d. h. fü r  
den lin k s  der W e ichse l gelegenen T e il des Regierungs­
bezirkes Brom berg.

Zw e igste lle  T h o rn : T ho rn , Seglergasse 1, R u f 1878.
Zuständ ig  f ü r .  d ie Kreise T bo rn -S tad t, T ho rn -L a n d , 
K u lm , R ipp in , Le ipc.

Zw eigste lle  G raudenz: G raudenz, H erm ann-G ör,ing-S traße 1,
R u f 1610/1611. ■'
Z uständ ig  fü r  die Kreise G raudenz-S tadt, G raudenz- 
Land, Bnesen, S trasburg, N eum ark.

Zw e igste lle  E lb in g : E lb ing , F r ie d r ic h -W ilh e lm -P la tz  17,
v  R u f .3787,

Zuständ ig  fü r  die K re ise E lb in g -S ta d t, E lb ing -Land , 
G r. W e rde r, M arienbu rg , Stuhm , M arienw erde r, Rosen- 
berg.

Bezirksgeschäftsste lle  D anzig : D anzig, Langer M a rk t  30, 
. R u f 236 41.

Z us tänd ig  fü r  die- K re ise D anz ig -S tad t, D anz ig -Land , 
G otenhafen, Z oppo t, N eus tad t, K arthaus, B eren t, D ir -  
schau, Pr, S targard, K ö n itz , d. h. fü r  den lin k s  de r 
W e ich se l .gelegenen T e il des Regierungsbezirkes Danzig.

«19



Neue Reichsgesetze für die Ostgebiete
Anordnung

über die Entlohnung von V e rtre te rn  einberufener 
Gefolgschaftsm itglieder im  Angeste lltenverhältn is

In  der le tz ten  Z e it  sind in V erkennung  der im  Kriege 
gebotenen D is z ip lin  au f dem Gebiete der Lohngesta ltung  in  
u n g e re ch tfe rtig te r W eise die G ehälte r derjenigen G e fo lg ­
scha ftsm itg liede r e rhöht, d ie die zum  W e h rd ie n s t e inberu- 
fenen A rbe itskam eraden  ve rtre ten . Es w id e rsp rich t dem ge­
sunden V o lksem pfinden , daß derjenige, de r in  der H e im a t 
ve rb le ib t, daraus N u tzen  z ieh t, daß sein A rbe itskam erad  
u n te r  E insa tz  seines Lebens V o lk  und  H e im a t schützt. A u f  
G rund  des § 5 Satz 1 de r Z w e ite n  D u rch fü h ru ng sb e s tim ­
m ungen zum  A b s c h n it t  I I I  (K riegs löhne) de r K r ie g s w ir t­
scha ftsverordnung vom  12. O k to b e r 1939 (Reichsgesetzbl. I  
S. 2028) bestimm e ich  daher fo lgendes: ,

I.
Ü b e rn im m t in  einem  B e trieb  ein G e fo lgscha ftsm itg lied  

ganz oder zum T e il die T ä tig k e it eines zum W e h rd ie n s t e in - 
beru fenen A nges te llten , so h a t de r B e trie b s fü h re r jede m it 
dieser V e rtre tu n g  verbundene E rhöhung  des G ehalts u n ve r­
züg lich  dem R eichstreuhänder oder Sondertreuhänder der 
A rb e it  anzuzeigen. D e r Reichstreu'händer ode r S ondertreu­
händer de r A rb e it  h a t  zu  p rü fe n , ob das neue G e h a lt der 
höherw ertigen  Le is tung  en tsp rich t. E r kann der Erhöhung 
selbst dann  w idersprechen, wenn das G e fo lgscha ftsm itg lied  
h ie ra u f aus e ine r T a rifo rd n u n g , Betriebsordnung, D ie n s to rd ­
nung, A no rd nu n g  oder einem  E inze la rbe itsvertrag  einen 
Rechtsanspruch hat. E r kann  rech tsve rb ind lich  e in  anderes 
G e h a lt festsetzen.

D e r R eichstreuhänder oder Sondertreuhänder der A rb e it  
kann  die Z us tim m ung  zu de r E rhöhung m it  A u fla g e n  v e r­
b inden und insbesondere bestimm en, daß das e rh ö h te  G eha lt 
n u r in  F o rm  einer w id e rru flic h e n  Zulage gegeben w ird .

B ere its  ergangene Entscheidungen der Reichstreuhänder 
oder Sondertreuhänder de r A rb e it ,  d ie d ie  Fests te llung  des 
G eha lts  bei V e rtre tu n g  e inbe ru fener A n g e s te llte r bestrafen, 
sind rech tsw irksam .

I I ,
D ie  A n o rd nu n g  t r i t t  m it  dem Tage der Bekanntgabe im  

R e ichsa rb e itsb la tt in  K ra ft .
B e rlin , den 7. N ovem ber 1941.

Im  A u ftra g  
gez. M a n s f e l d

Reichsgesetz­
b la t t  T e il I  
N r .  Seite

Z w e ite  A n o rd nu n g  zu r D u rc h fü h ru n g  des V ie r ­
jahresplanes ü b e r die E rfassung von  N ic h t ­
eisenm etallen. (V o m  31. O k to b e r 1941.) . .

Z w e ite  A usführungsbestim m ungen zu § 18 der 
A ch te n  D u rch füh rungsve ro rdnung  zum  L u f t ­
schutzgesetz. (V o m  3. N ovem ber 1941.) . .

( In  den. V erdunklungsm aßnahm en an 
den B e leuch tungsvo rrich tungen  der K r a f t ­
fahrzeuge tre te n  bis a u f w eiteres einige 
Erle ich terungen, e in .)

D urch füh rungsve ro rdnung  über Betriebsan lage- 
G uthaben  (D V B A G ). (V o m  14. N ovem ber 
1941.) ..........................................................................

Reichsgesetz- - 
b la t t  T e il I

N r .  Seite
V O  übe r die technische Ü berw achung der D a m p f­

kessel und d e r sonstigen übe rw achungsp flich ­
tigen  Anlagen in  den eingegliederten O stge­
b ieten. (V om  10. N ovem ber 1941.) . . . .  133 719

V O  über den A usg le ich  von Rechtsansprüchen in  
den eingegliederten O stgebieten. (V o m  22. N o ­
vem ber 1 9 4 1 .) ..............................................................  133 721

E lfte  V ero rdnung  zum  Reichsbürgergesetz. (V om
25. N ovem ber 1 9 4 1 . ) .............................................  133 722

V O  über W arenbeschaffungs-G uthaben (V W B G ).
(V o m  28. N ovem ber 1 9 4 1 . ) .................................. 136 739 •

V ero rdnung  über die Beschäftigung von Juden.
(V o m  3. 10. 1 9 4 1 . ) ...................................................  124 675,

(Juden, die an A rb e it  eingesetzt sind, 
stehen in  einem B eschäftigungsverhä ltn is
eigener A r t .  D e r R e ichsarbe itsm in is te r 
w ird  e rm äch tig t, das Beschäftigungsver- 
liä ltn is  der Juden im  E invernehm en m it 
dem L e ite r  der P a rte ikanz le i und dem 
R eichsm in is ter des In n e rn  zu regeln.)

V e ro rdnung  zu r Regelung der G enera to rho lzve r­
sorgung. (V o m  22. O k to b e r 1941.) . . . .  124 678

V ero rdnung  zu r Ä nderung  der V e rordnung zur 
E in fü h run g  von V o rs c h rifte n  über die G e­
m e innü tz igke it im  W ohnungswesen in  den 
eingegliederten Ostgebieten. (V o m  22. O k ­
to b e r 1941.) ..............................................................  124 679-

V ero rdnung  zu r Regelung de r G enera to rho lzau f­
bringung und  -Verte ilung . (V o m  30. O k to b e r
1941.) .......................................................................... 124 680

Z w e ite  D urch füh rungsve ro rdnung  zu r V e ro rd ­
nung über die bürgerliche Rechtspflege in  
den e ingegliederten O stgebieten (Z w e ite  O s t- 
R ech tsp flege -D urch füh rungsve rordnung  
— 2. O R p f lD V O - ) .  (V o m  6. N ovem ber 1941,) 127 695

V ero rdnung  zu r E in fü h ru n g  des Gesetzes über 
V iehzäh lungen in  den eingegliederten O stge­
bieten. (V o m  7V N ovem ber 1941.) . . . .  127 704

D u rch füh rungsve ro idnung  über das Eiserne Sparen
(E S p D V ). (V o m  10. N ovem ber 1941.) . . . 128 705

V ie r te  D urch füh rungsve ro rdnung  z u r V e ro rdnung  
über die Beschränkung des A rb e its p la tz ­
wechsels. (V o m  28. O k to b e r 1941.) . . . .  123 664

V ero rdnung  über die Lenkung  von K a u fk ra f t
(K L V ) .  (V o m  30. O k to b e r 1941.) . . . .  123 664

Z w e ite  D urch füh rungsve ro rdnung  über den K riegs­
zuschlag zum K le inhandelspre ise von B ier,
Täbakw aren und Schaum wein (Z w e ite  K K D V ) .
(V o m  30. O k to b e r 1941.) .  ..........................  123 666

V ero rdnung  über die Nacherhebung des K riegs­
zuschlages a u f Tabakw aren  und  Schaumwein 
und  über die E rhebung einer Nachtragsabgabe 
au f T rin k b ra n n tw e in  (N achsteuerordnung).
(V o m  30. O k to b e r 1 9 4 1 .) .............................. 123 670>

Ergänzung zu r Z w e ite n  A no rdnung  der H a u p t­
treuhandste lle  O s t zu r D u rch fü h ru n g  der 
Schu ldenabw icklungsverordnung (A O . N r .  13).
(V o m  24. O k to b e r 1 9 4 1 . ) ............................ . 2 6 5  12.11.41

Z w e ite  A no rdnung  der H aup ttreu 'handste lle  O st
zu r D u rch fü h ru n g  der S chu ldenabw icklungs- Reichsanzi. 

Verordnung vom  15. A u g u s t 1941 (A O  N r . 13). 266 13.11.41

129 711

129 711

130 713

vormals Gebr. Geske .,0112:19
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Handelsregister
für Danzig-Westpreußen

Bromberg:
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 261 vom 7. N ovem ber 1941)

A  2426 W . Johne's Buchhandlung K om m and itgese ll­
schaft, Bromberg. K om m and itgese llscha ft se it 1. Januar 1941. 
Persön lich  ha ftender G ese llschafter is t der Verlagsbuchhändler 
W o lfra m  S chu lze -F ie litz  in  B e r lin -W ilm e rs d o rf. Es sind v ie r 
K om m and itis ten  b e te ilig t.

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 264 vom  11. N ovem ber 1441)
A  375 H . B. F la the  w lasc, E m il Schutz, Bromberg.
D e r K au fm ann  K a r l W e rn e r Schutz is t  a ls persönlich 

ha ftende r G ese llschafter e ingetre ten. O ffene  H andelsgesell­
scha ft seit 1. Januar 1941. D ie  F irm a  is t geändert in  
H . B. F la the , Bromberg.

♦  *

(D eutscher Reichsanzeiger N r . 275 vom 24. N ovem ber 1941) 
A m tsg e rich t Brom berg 

A b t.  7. Brom berg, 22. O k to b e r 1941.
B e rich tigung :

B 480 K abe lw erk  B rom berg A ktiengese llscha ft, B ro m ­
berg.

D e r G ründe r N r . 2 h e iß t G e nera ld irek to r R u d o lf E isen­
stuck. Assessor D r. R ich te r is t  D ire k to r .

JElbing
(D eutscher Reichsanzeiger N r. 264 vom  11. N ovem ber 1941) 

V eränderung :
A m  3. N ovem ber 1941

B 30 F. Schichau, G ese llschaft m it  besdhränkter H a f ­
tung, E lb ing.

D ie  G ese llscha ft is t  u n te r  g le ichze itiger F estste llung  des 
G esellschaftsvertrages d u rch  Beschluß der G ese llscha fte rver­
sammlung vom  5. September 1941 in  eine A k tiengese llscha ft 
u n te r der F irm a  F. Schichau A k tiengese llscha ft m it  dem Sitz 
in  E lb ing  und den in  D anzig  und Königsberg (P r) bestehen­
den Zweigniederlassungen um gewandelt. Gegenstand des U n ­
ternehm ens is t de r B e trieb  von S ch iffsw e rften , M asch inen- 
und L o ko m o tiv fa b rik e n  und  G ießereien. D as G run d ka p ita l 
e n tsp rich t dem bisherigen S tam m kap ita l von  14 000 000 R M . 
A u f  G rund des Beschlusses der G esellschafterversam m lung 
vom  5. September 1941 so ll das G ru n d ka p ita l um  10000000 
R M  e rhöh t werden. D e r V o rs ta nd  der G ese llscha ft besteht 
aus dem G e n e ra ld ire k to r H erm ann  N oe ¡in E lb ing  als V o r ­
sitzer, dem D ire k to r  Joachim  Recke und  dem S ch iffsbau­
d ire k to r  W ilh e lm  R ücke r in  E lb ing  als V o rs tandsm itg liede rn  
sowie dem D ire k to r  D r. H ans Gensing in  B e rlin  und  dem 
D ire k to r  H e rb e rt L ü th  in  E lb ing  als s te llve rtre tenden  V o r ­
standsm itg liedern. D ie  P roku re n  des Joachim  Recke und D r. 
H ans Gensing haben dam it ih re  E rled igung gefunden. D ie  
G ese llschaft w ird , wenn de r V o rs ta nd  aus e iner Person be­
steht, d u rch  diese, und sofern er aus m ehreren Personen 
zusammengesetzt is t, durch  zw ei V o rs tandsm itg liede r oder 
d u rch  ein V o rs tandsm itg lied  in  G em einschaft m it  einem P ro ­
ku ris te n  vertre ten.

A ls  n ic h t eingetragen w ird  bekanntgem acht:
D e r V o rs ta nd  besteht aus e iner oder mehreren vom  A u f ­

s ich ts ra t zu bestellenden Personen, w obei d ie  Beste llung s te ll­
ve rtre tende r V ors tandsm itg liede r zulässig is t, die h in s ich tlich  
der V e rtre tungsbefugn is  den o rden tlichen  V o rs ta nd sm itg lie ­
dern  gleichstehen. D e r A u fs ic h ts ra t kann  bestimm en, daß 
einzelne von m ehreren V ors tandsm itg liede rn  a lle in  zu r V e r ­
tre tu n g  de r G ese llscha ft be fug t sein sollen. Das G ru n d ­
k a p ita l von. 14 000 000 R M  z e rfä llt  in  A k t ie n  über einen 
N ennbetrag  von je 1000 R M , die a u f den Inhabe r lauten. 
D ie  Bekanntm achungen der G esellschaft e rfo lgen im  D e u t­
schen Reichsanzeiger. D ie  Hauptversam m lungen werden vom  
V o rs tand  oder A u fs ic h ts ra t bzw. von deren V o rs itze rn  durch  
eine einm alige ö ffe n tlic h e  Bekanntm achung einberufen.

D ie  M itg lie d e r  des A u fs ich ts ra te s  s ind : 1. A d m ira l z. V . 
E m il H eusinger von W aldegg in B erlin , 2. M in is te r ia ld ire k to r  
L u d w ig  K lu c k i in  B e rlin , 3. M in is te r ia ld ire k to r  D r. Georg 
B rcc in  B e rlin , 4. M in is te r ia ld ire k to r  z. D . 1 ras iden t D r. Jo­
hannes H e in tze  in  B e rlin , 5. O berfinanzpräs iden t D r. Ju lius 
H oppenra th  in  Danzig, 6. Regierungspräsident W ilh e lm  H u th  
in. Danzig, 7. M in is te r ia ld ire k to r  C u r t Just in  B e rlin , 8. M i ­
n is te r ia lra t D r. A d o lf  M ö lle r  in  B e rlin , 9. M in is te r ia lra t 
C u r t Prause in. B e rlin , 10. O berregierungs- und B a u ra t D r .-  
Ing. M a r t in  W e itb re c h t in  B e rlin .

V o n  den m it der A nm e ldung  der U m w and lung  der G e­
se llscha ft e ingere ichten S ch rifts tücken , insbesondere von dem 
P rü fungsbe rich t des Vorstandes und A u fs ich ts ra te s  sowie 
dem B e rich t der besonderen P rü fe r  kann bei dem G erich t, 
von  le tz te rem  auch bei de r In d u s tr ie - und  Handelskam m er 
in  E lb ing E in s ich t genommen werden.

Z usa tz : D ie  gleiche E in tragung  w ird  auch fü r  die Z w e ig ­
niederlassungen in  D anzig  und Königsberg (P r) im  H ande ls­
reg is te r der do rtigen  A m tsg e rich te  e rfo lgen, w obe i bem erkt 
w ird , daß die F irm a  der Zweigniederlassung in  K ön igs­
berg (P r) der bisherigen G ese llscha ft w ie  fo lg t  la u te t:  
F. Schichau, G ese llschaft m it besch ränkte r H a ftu n g , E lb ing, 
A b te ilu n g  Königsberg (P r)  (frü h e re  S c h iff-  und B rückenbau­
ans ta lt de r U n io n ). *
(D eutscher Reichsanzeiger N r .  270 vom  18. N ovem ber 1941) 

Veränderung :
A m  7. N ovem ber 1941

A  295 E. W e m ic h ’s Buchdruckere i, V e rla g  der E lb inger 
Z e itung  und E lb inge r Anzeigen, E lb ing . D ie  P rokuren  des 
M ax Ste in und D r. Johann Gehse, beide aus E lb ing , sind 
erloschen.

Neustadt Westpr.
(D eu tsche r Reichsanzeiger N r .  264 vom  11. N ovem ber 1941)

In  unserem H ande lsreg is te r B is t  heute  u n te r  N r. 539 
eine G ese llscha ft m it  beschränkter H a ftu n g  eingetragen w o r­
den u n te r  der F irm a  „O stsee land“ ; G em einnützige W o h ­
nungsbaugesellschaft m it  beschränkter H a ftu n g  fü r  den L a n d ­
k re is  N e u s ta d t in  W estp reuß en  m it  dem S itz  in  N eustad t, 
W estp reuß en . D e r G ese llscha ftsvertrag  is t am 20. September 
1941 fes tgeste llt. Gegenstand des U nternehm ens sind die 
nach § 6 des W ohnungsgem einnützigkeitsgesetzes vom  29. Fe­
b ru a r 1940 (Reichsgesetzbl. I  S. 438) und in  den D u rc h fü h ­
rungsbestim m ungen zugelassenen Rechtsgeschäfte, insbeson­
dere der Bau, d ie  Betreuung und V e rw a ltu n g  von K le in w o h ­
nungen im  Landkre ise  N eus tad t, W estp reußen. Das S tam m ­
k a p ita l be trä g t 240 000 R M . D e r G eschäfts füh rer is t  der 
K re isoberinspek to r E rn s t K r ip k e  aus N e u s ta d t, sein S te ll­
ve rtre te r der K re is in sp e k to r W a lte r  K a llw e it, ebendaselbst.

D ie  G ese llscha ft h a t  je nach den Bestim m ungen des 
A u fs ich ts ra te s  einen oder m ehrere G eschäfts führer. Sind 
zw e i ode r mehrere G eschäfts füh rer beste llt, so w ird  die G e­
se llscha ft du rch  zw e i G eschäfts führer oder, fa lls  P roku ris ten  
vorhanden sind, d u rch  einen G eschäfts füh rer und einen P ro ­
k u ris te n  ve rtre ten .

D ie  Zeichnung fü r  d ie  G ese llscha ft geschieht u n te r der 
F irm a  u n te r  H in zu fü g un g  de r N a m e n su n te rsch rift der zu r 
V e rtre tu n g  B erechtig ten.

V o n  der G ese llscha ft ausgehende Bekanntm achungen e r­
fo lgen im  „D a nz ige r V o rp o s te n “  in  D anzig. S ind in  diesem 
B la t t  Bekanntm achungen n ic h t zu erre ichen, so werden sie 
im  Deutschen Reichsanzeiger v e rö ffe n tlic h t.

Marienbnrg Westpr.
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 263 vom  10. N ovem ber 1941) 

V eränderung :
A m  22. O k to b e r 1941

A b t. B N r . 9 Z u c k e rfa b r ik  M arienbu rg , A k tie n g e se ll­
scha ft in  M arie n b u rg  W c s tp r . D u rch  Beschluß des A u f ­
s ichtsrates vom  10. 10. 1941 ¡ist gemäß § 10 A bs . 2 der D iv i­
dendenabgabeverordnung vom  12. 6. 1941 —  Reichsgesetzbl. I  
S. 323 — das G ru n d k a p ita l um  720 000 R M  e rh ö h t und  be­
trä g t je tz t 1440000 R M . D ie  E rhöhung w ird  in  der W eise  
d u rchge füh rt, daß die A k t ie n  zum  Nennbeträge von 100 R M  
a u f 200 R M  und zum Nennbeträge von  200 R M  a u f 400 R M  
herau fgestem pe lt werden. § 5 A bs. 1 der Satzung (G ru n d ­
k a p ita l)  is t  entsprechend geändert.

Genossenschaftsregister
Danzig
(D eutscher Reiehsanzeiger N r . 272 vom  20. N ovem ber 1941) 

V eränderung :
A m  6. N ovem ber 1941

G n.-R . 168. Beam tenkleinsiedlungsgenossenschaft H ohen ­
friedbergerw eg eingetragene Genossenschaft m it  beschränkter 
H a ftp f l ic h t,  Danzig  [-L a n g fu h r, Roßbachweg 10], D u rch  
Besch luß  d e r Generalversam m lung vom  20. Dezember 1940 
is t d ie Satzung geändert und neu gefaßt.

Mewe
(D eutscher Reichsanzeiger N r . 275 vom  24. N ovem ber 1941) 

Bekanntm achung
Spalte 2: 1. M olkere igenossenschaft M ew e eingetragene 

G enossenschaft m it  beschränkter H a ftp f l ic h t,  M ew e.
Spalte 3: 1. d ie  M ilch ve rw e rtu n g  a u f gem einschaftliche 

Rechnung und G e fa h r; 2. d ie Versorgung der M itg lie d e r  m it 
den fü r  d ie G ew innung, Behandlung und B efö rderung  der 
M ilc h  e rfo rde rlichen  Bedarfsgegenständen.

Spalte 6 a : S ta tu t vom  8. J u li 1941.
A m tsg e rich t M ew e, den 7. O k to b er 1941.
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Die Handelsbeziehungen U S A — UdSSR
Eine aufschlußreiche Dollar-Statistik

D ie  P ropagandatrom m el fü r  die S o w je th ilfe  is t  von  der 
judenhörigen Presse des P räsidenten Roosevelt n ic h t m inder 
la u t g e rü h rt w orden, als es se inerzeit fü r  die E ng landh ilfe  
der F a ll w ar. D e r Besuch der H a r r i m a n  -  Kom m ission 
in M oskau, die Entsendung L i t w i n o w s  nach W ash ing ton , 
d ie beabsichtig te  Studienreise am erikan ischer M ilitä rs  und 
Ingenieure nach A rchange lsk sind als Zeichen der V e rtie fu n g  
der nordam erikan isch-sow je tischen Beziehungen im  H in b lic k  
a u f die S ow je th ilfe , auch in  der b ritischen  Presse, ge­
bührend besprochen worden.

Es is t darum  in  besonderem M aß e  au fsch luß re ich, in  der 
am tlichen  us.-am erikanischen A u ß e n h a n d e l s s t a t i s t i k

DW Z-Schaubild
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die Z ah len  jen-er D o lle rw e rte  abzulesen, fü r  die die V e r ­
e in ig te n ' S taaten an d ie  UdSSR, ausgeführt bzw. fü r  die sie 
aus ih r  e ingekau ft haben: Unsere Skizze mag fü r  den V e r ­
g le ichsze itraum  von Januar bis e insch ließ lich  A u g u s t 1940 und 
1941 ein sprechendes B ild  sein des R ü c k g a n g e s ,  der den 
U S A .-H a n d e lsve rkeh r m it  der UdSSR, in  einem Satz von 
36 v. H . h in s ic h tlic h  der A u s fu h r nach der S ow je tun ion  be­
tro ffe n  hat. U m  2 1 , 0 3  M i l l i o n e n  D o l l a r  näm lich  
h a t sich die amerikanische A u s f u h r  an S ta lin  im  Jahres­
ve rg le ich  e iner Spanne von ach t M on a te n  von  1940 bis 1941 
ve rrin g e rt. Im  gleichen Z e itra u m  is t die E in fu h r  aus der 
UdSSR., d ie sich hauptsäch lich  aus R ohsto ffen  zusammen­
setzt, um  10 v. H . oder 1,65 M illio n e n  D o lla r  gestiegen.

V o n  besonderer Bedeutung bei der B eu rte ilung  der F o l­
gerungen, die sich im  H in b lic k  a u f d ie  S ow je th ilfe  aus 
diesen Angaben ergeben, is t  die Tatsache, daß in  ihnen be­
re its  zwei sow jetische K r i e g s m o n a t e  e inbegriffen  sind, 
de r J u l i  und der  A u g u s t  1941. D ie  am tlichen  Zahlen 
fü r  diese M ona te  lau ten  a u f 12,97 M illio n e n  D o lla r  fü r  die 
A u s fu h r  an die Sow jets gegenüber 15,94 M illio n e n  D o lla r  des 
V o rja h re s  und au f 4,44 M illio n e n  D o lla r  gegenüber 4,98 M i l ­
lionen D o lla r  fü r  die E in fu h r  aus der UdSSR. In  beiden 
Fä llen  also eine A b n a h m e  um  2,97 bzw. 0,54 M illio n e n  
D o lla r . S ta tt der vielgepriesenen S o w je th ilfe  sogar eine 
Schwächung, jener Handelsbeziehungen, die im  gleichen Z e it ­
raum  des Jahres 1940 geltend w aren ! Das is t eine D o lla r -  
Sprache, die S ta lin  in  seiner aussichtslosen Lage w a h rlich  
n ic h t o p tim is tis ch  stim m en d ü rfte .

M i t  de r A u s w irk u n g  der fo rtsch re itenden  deutschen 
O pera tionen  a u f sow jetischem  Boden — a u f d ie die englische 
Presse in  E rke n n tn is  der G efährdung des iran isch -kaukas i­
schen Lieferungsweges bere its  vo r der E innahm e Rostows 
du rch  die deutschen T ruppen  sorgenvoll g e b lic k t h a t — m uß 
im  übrigen jede verspätete S o w je t- „H ilfe “  R ooseve lt-A m e- 
r ikas  in  der h a rten  m ilitä risch e n  Praxis e rs t rech t zun ich te  
werden.

Industrie - und Handelskammer betreut Verwundete
D ie  G e fo lgscha ft der In d u s tr ie - und H andelskam m er 

D anz ig -W estp reußen  h a t k ü rz lic h  verw undete  Soldaten zu 
G ast gehabt. Bei K a ffee  und Kuchen, bei den K längen e iner 
im p rov is ie rten  K apelle , V o rträgen  des bekannten K om ikers 
H ans H e inz L u t t e r  und der M itg lie d e r  de r G efo lgscha ft 
verg ing d ie  Z e it  w ie  im  F luge. A lle  B e te ilig ten  werden sich 
s icher noch lange dieser fröh lich e n  S tunden erinnern.

E inführung des Handelskammerpräsidenten von 
Litzm annstadt

In  e ine r fes tlichen  S itzung w urde der erste Präsident 
der neuerrich te ten  In d u s tr ie -  und Handelskam m er L itz m a n n ­
stad t, D r. W e b e r ,  du rch  S taatssekre tär D r . L  a n d f  r  i  ed 
in  sein A m t e inge füh rt. D ie  In d u s tr ie -  und H andelskam m er 
D anz ig -W estp reuß en  w a r d u rch  H aup tgeschä fts füh re r Hans 
A p p e l  ve rtre ten .

W irtschaftskundgebung in  Thorn
A u f  e iner großen W irtscha ftskundgebung  der N S D A P  

in  T ho rn  sprach G a u w irtsch a ftsb e ra te r D r . M o h r  über 
ak tue lle  W irtsch a fts fra g e n .

Berichtigung.
In  dem A u fs a tz  des H e rrn  D r. E n g e l  (D W Z  vom  

15. N ovem ber 1941 Seite 564) h a t sich im  d r itte n  A bsa tz  
Z e ile  6 e in  D ru c k fe h le r  eingeschlichen. Es m uß d o rt a n s ta tt 
„n u r  etw a 14 °/o . . .“  he ißen : „n u r  e tw a 34 °/o sind V e r ­
tre tungen  der G roß h ä nd le r“ .

Bücher
„D ie  Lohns teue rka rte  1942“  von  H a u p ts c h r ift le ite r  D r . ju r. 

C. M ö lde rs  und  O berreg ie rungsra t D r. H . O e fte rin g  
(R e ichs finanzm in is te rium ), H erm ann L uch te rhand  V e r ­
lag, C h a rlo tte n b u rg  9, 1941, 96 Seiten, k a rto n ie r t  
R M  1,30.

D ie  A rb e itn e h m e r e rh ie lten  in  diesen Tagen ihre  L o h n ­
steuerka rte  1942 von der Gemeindebehörde zugeste llt. D a m it 
e rg ib t sich fü r  A rb e itg e b e r und  A rb e itn eh m e r die P flic h t, 
d ie  E in tragungen a u f der Lohns teue rkarte  nachzuprüfen. 
Diese E in tragungen sind fü r  die H öhe der Lohnsteuer, aber 
auch fü r  die Sozialausgleichsäbgabe und fü r  d ie Bürgersteuer 
von entscheidender Bedeutung. D ie  N a ch p rü fu n g  is t schw ie­
rig . w e il d ie maßgebenden V o rs c h rifte n  o f t  ve rs tre u t und 
n ic h t ohne w eiteres zugänglich sind.

A uß erdem  kann de r A rb e itn eh m e r gegebenenfalls A n ­
träge a u f E in tragung  eines steuerfre ien  Betrages wegen e r­
h ö h te r W erbungskosten, Sonderausgaben oder wegen auß e r­
gew öhnlicher w ir ts c h a ft lic h e r  Belastungen beim F inanzam t 
stellen.

A lle  m it de r L ohns teue rka rte  zusammenhängenden F ra ­
gen zu k lä ren , is t die A u fgabe  de r S ch rift. In  ih r  w ird  keine 
trockene W iedergabe gesetzlicher und ve rw altungsm äß iger 
V o rs c h rifte n  vorgenommen, sondern es is t  in  ih r  das W ic h ­
tigs te  zusammengetragen und le ic h t fa ß lic h  dargeste llt, was 
jeder A rb e itg e b e r und A rb e itn eh m e r von der Lohns teue r­
ka rte  1942. w issen m uß.

„L o h n s to p  und Lohngesta ltung  im  K riege “  von  O berreg ie ­
rungsra t C. S chaffer, O berreg ie rungsra t W . Kobe und 
R egierungsrat W . W it t in g ,  H erm ann L uch te rhand  V e r ­
lag, C h a rlo tte n b u rg  9, 1941, 128 Seiten, k a rto n ie r t  
R M  1,40.

D ie  S c h r ift  g liede rt das gesamte M a te r ia l nach Fragen­
kreisen auf, w ie sie dem P ra k tik e r  bei seiner täg lichen A r ­
beit- Vorkommen. D ie  einzelnen A b s c h n itte  werden in  Form  
der zusammenhängenden A bhand lung  u n te r enger A n lehnung  
an die h ie rbe i zu  berücksichtigenden Verordnungen und E r ­
lasse behandelt, w obei in de r Regel der W o r t la u t  der g rund­
legenden Bestim m ungen an den A n fa n g  de r A u s fü h ru n g  
gesetzt w ird . A m  Ende d e r einzelnen A b sch n itte  w ird  eine 
Zusam m enste llung de r einschlägigen Bestim m ungen gebracht, 
so daß  sich jede r le ic h t übe r die gesetzliche G rundlage zu ­
sammenfassend u n te rr ic h te n  kann.

K u iz m  e ld u n  cren

H a u p ts c h r if t le ite r :  Edgar S o m m e r ,  D anz ig  (z. Z t.  bei de r W e h rm a ch t), i . V . : H e rb e rt S c h l o b i e s ,  D anzig. — B e r­
lin e r  S c h r ift le itu n g : D r . O e l t z e  v o n  L o b e n t ' h a l ,  B e rlin  W  35, D e rfflin g e rs tra ß e  4 I I ,  T e l.-S a m m e l-N r. 222 678. — 
V e ra n tw o rtlic h e r A n ze igen le ite r: Leo  M e i s t e r ,  D anzig. — V e rla g : „D e r  D anziger V o rp o s te n “  G. m. b. H ., Danzig. — 
D ie  „D anz ige r W ir ts c h a fts -Z e itu n g “  ersche in t ha lbm ona tlich . E inze lp re is  R M  — ,50. Bezugspreis d u rch  d ie  P ost: R M  — ,90 
je M o n a t (ausschl. Z us te llgebüh r), im  A us land  R M  8,— je V ie r te lja h r. Beste llungen bei jeder P ostansta lt und beim  Verlag.

Z u r  Z e it  is t  Anze igenpre is lis te  N r . 3 g ü ltig . —  D ru c k : A .  S c h r o t h ,  Danzig
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HUc WO000 J CeUdU
haben  s ich  m i t  den B ü c h e r n  R u h l / H ö f f n e r s  in  den l e t z t e n  
J a h r e n  a u f  d ie  K a u f m a n n s g e h i l f e n p r ü f u n g  v o r b e r e i t e t

Te il 1: Handelsbetriebslehre...........................................2,30 RM.
13.— 17. Auflage, 56.— 70. Tausend

Der gesamte Stoff dieses Hauptfaches ist auf rund 150 Seiten in Fragen 
und Antworten in einer Klarheit behandelt, die kaum zu übertreffen ist. 
Besonders ist die einprägsame Form der Darstellung hervorzuheben, 
die dem Prüfling das ermüdende Lesen langer Abhandlungen erspart.
Die beiden Verfasser Ruhl und Höffner sind als Diplom-Handelslehrer 
an den kaufmännischen Unterrichtsanstalten in  Essen tä tig  und haben 
durch ih r vortreffliches Wiederholungsbuch vielen Lehrlingen über die 
Klippen der Prüfung hinweggeholfen. Da bekanntlich das Lernen nie 
aufhört, eignet sich der Teil 1 vorzüglich zur Weiterbildung der Jung­
kaufleute. Ein umfangreiches Stichwortverzeichnis ermöglicht auch die 
schnelle K lärung von Einzelfragen.

T e il 2 : Buchführung mit Aufgaben und Lösungen 2,30 RM . 

einschl. Kontenrahmen, 8. Auflage, 2 3 .-3 5 . Tausend erscheint in Kürze

M it diesem Teil führt Diplom-Handelslehrer M. Ruhl systematisch in 
die Buchführung ein und hilft allen denen, die die Zusammenhänge der 
Buchungen noch nicht ganz verstanden haben. Die Beherrschung des 
Stoffes läßt sich an den 12 ausgewählten Aufgaben durch die beige­
fügten ausführlichen Lösungen leicht kontrollieren.
Auch die Abschlüsse der Gesellschaften, die Fabrik- sowie die Bankbuch­
führung sind in den Grundzügen behandelt und verschaffen ein klares 
Bild, auf das es in der Kaufmannsgehilfenprüfung wesentlich ankommt.

Teil 3 :25 Buchführungsaufgaben mit ausf. Lösungen 2,30 R M . 
auf T-Konten, 2. Auflage, 4.—9. Tausend

An Hand der 25 Buchführungsaufgaben und Lösungen kann jeder, der 
seine Kenntnisse in der Buchführung vertiefen will, das in gründlicher 
Weise besorgen.
Vom einfachen Abschluß über komplizierte Wechselverbuchungen, Ab­
schlüsse sämtlicher Gesellschaften, vom Fabrikbetrieb bis zur Ver­
buchung von Löhnen, Gehältern, Sozialabgaben und den Posten, die 
der Rechnungsabgrenzung dienen, hat Herr Diplom - Handelslehrer



Plathncr in nicht zu Ubertreffender Methodik die Aufgaben gestellt und gelöst. 
Die gleichzeitig mögliche Kontrolle des Fortschrittes reizt direkt zur 
Benutzung des Buches. Die Lösungen sind nicht in unübersichtlichen 
Buchungssätzen, sondern in der klaren Form der T-Konten ausgeführt. 
Die Kontrolle der eigenen Leistung ist in wenigen Minuten möglich. 
Auch jüngere Angestellte, vor allem Buchhalter können aus dieser Auf­
gabensammlung lernen.

Teil 7: Warenverkaufskunde der Textilien............2,60 RM .
4. Auflage, 9.— 14. Tausend

Die beiden Fachleute Diplom-Handelslehrer Höffner und Diplom-Handels­
lehrer Dr. Schöberl haben die gesamte Textilwarenkunde in gründlichster 
Weise in Fragen und Antworten behandelt. Sie begnügen sich nicht mit 
der Beschreibung der Rohstoffe und deren Verarbeitung. Die Fertigwaren 
sind dem Titel „Verkaufskunde“  entsprechend besonders ausführlich 
behandelt. Was die Verfasser über Leib- und Tischwäsche, über Gardinen, 
btriimpfe, Handschuhe, i rikotagen sagen, müßte jeder, der im Verkauf 
tätig ist, wissen, um die Kundschaft sachlich beraten zu können. Und 
nur das Verkaufsgespräch auf dieser Grundlage schafft Vertrauen.
Auch Junggehilfen können viel aus diesem vorzüglichen Buche lernen.

4?icr nWranieii mit» in llmfdjinö jfcifrn!

Drucksache!
A n  den

Vulkan-Verlag Dr.W. Gassen

ESSEN (RUHR)
Postfach 230
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Teil 1: Handelsbetriebslehre,13.-17. Aufl.,56.-70.Ts.. .2,30RM.

Inhalt
I .  Die Personen des Handelsbetriebes
1. Der Kaufmann und seine Firma . . 15
2. Der Handlungsgehilfe.................... 19
3. Der Handlungslehrling ................ 21

Zu Kap. 2 und 3 Handlungsgehilfe, 
-iehrling, Wehr- und Arbeitsdienst 23

4. Der P ro ku ris t.................................. 25
5. Der Handlungsbevollmächtigte . . .  26
6. Das Gesetz zur Ordnung der natio­

nalen A rbeit................................' . . .  27
7. Die Deutsche A rbe its fron t............  31
8. Die Sozialversicherung....................  33
I I .  Handelsvertreter, Kommissionäre 

und Handelsmakler.
1. Der Handelsvertreter ....................  39
2. Der Kommissionär ........................  42
3. Der Handelsmakler........................ 43
I I I .  Die gesellschaftlichen Unternch- 

mungsformen.
1. Allgemeines...................................... 44
2. Die Offene Handelsgesellschaft . . .  45
3. Die Kommanditgesellschaft..........  46
4. Die Stille Gesellschaft.................... 47

5. Die Aktiengesellschaft.................... 47
6 . Die Gesellschaft m it beschränkter

H a ftung ...........................................  53
7. Die Kommanditgesellschaft auf

Aktien...............................................  54
8 . Die Gewerkschaft .......................... 55
9. Die Genossenschaft ........................ 56
IV . Die Wirtschaftsverbände.
Kartell, Syndikat, Konzern, T rust.. 59
V. Das Zahlungswesen.
1. Das Geld und die Zahlungsmittel 62
2. Die Zahlungsweisen ...................... 63
3. Der Kredit ..................................... 65
4. Der W echsel................................... 67
V I. Die Beendigung der Unternehmung 

Besondere Betriebswirtschaftslehre.
I .  Der Warenhandelsbetrieb.......  92

I I .  Der Industriebetrieb ................ 102
I I I .  Der Bankbetrieb............................ 105
IV . Die Börse........................................  113
V. Das Transportwesen.....................  115

VT. Der Außenhandel .......................  129

Fragen und Antworten aus verschiedenen Kapiteln
Was ge llt aus der E in tragung
einer F irm a  ins Handels­
register hervor?

1. Der Inhaber jeder eingetragenen F irm a  is t V o ll­
kau fm ann.

2. Das Geschäft kann unter einer „F irm a “  ge füh rt 
werden. U nte r der „F irm a “  kann der Inhaber klagen 
und ve rk lag t werden.

3. D ie eingetragene F irm a  kann P rokuristen bestellen
(folgen noch 5 P unkte ).

W ie w ird  der K au fve rtrag  1. Der Verkäufer hat dem K äu fe r die W are zu übergeben 
e rfü llt?  und ih m  das E igentum  daran zu verschaffen.

2. Der K äu fe r hat die Ware abzunehmen und zu bezahlen.

Was ist eine A k tie ?  Eine A k tie  ist eine U rkunde über den A n te il am  K a p ita l
e iner Aktiengesellschaft. Der Besitzer iie iß t A k tio n ä r. 
Jede A k tie  lau te t a u f einen Betrag, m eist 1000 RM . 
Der Besitz der A k tie  is t m it einem Stim m recht verbunden.

Welche Beförderungsarten 1. F rach tgut, be fördert m it  Güterzug. 
unterscheidet m an h ins ich t- 2 . E ilg u t,  be fördert m it  E ilgü te rzug. 
lieh der S chne llig ke it. 3 Beschleunigtes E ilg u t, befördert m it  Personen-, E i l­

oder Schnellzügen.
4. Expreßgut, n u r fü r  G üter, die sich im  Packwagen 

befördern lassen.



Teil 2: Buchführung mit Aufgaben und Lösungen 2,30 RM

Inhalt
I .  Teil

Das System der Doppelten Buchführung
1. Überblick .......................................  7
2. Inventur und Bilanz ...................... 7
3. Das Konto ...................................... 11
4. Der Buchungssatz............................ 15
5. Einige häufig wiederkehrende Bu­

chungen ............................................ 17
6. Konten besonderer A r t .................. 20
7. Beleg und S torno............................ 21
8. Der Abschluß .................................. 21
9. Die Bücher.......................................  27

I I .  Teil
Besonderheiten

1. Transitorische Posten.................... 34
2. Bewertung — Abschreibung —

Reserven .....................................  38
3. Abschluß bei Gesellschaftsunter­

nehmungen
a) Offene Handelsgesellschaft . . .  46
b) Kommanditgesellschaft ..........  47
c) A.-G. und G. m. b. H ...................48

4. F ab rikbuchha ltung  ..................  49
5. Bankbuchhaltung ........................ 52
6. Mechanisierte Buchhaltung ........  52
7. Buchhaltung und Steuern

a) Vermögenssteuer...................... 53
b) Einkommensteuer ....................  54
c) Umsatzsteuer............................ 54

8. Einfache Buchführung
a) Ih r Wesen.................................. 55
b) Abschluß und Gewinnermitt­

lung ...........................................  55
9. Buchführung und Gesetz..............  56

10. Der Kontenrahm en...................... 57
Anhang

a) Einige schwierige Buchungen . . . .  65
b) Aufgaben und Lösungen:

Aufg. Lös.
1. Einfacher Geschäftsgang

m it Abschluß.................... 71 87
2. Geschäftsgang und Ab­

schluß (ohne transitorische 
Posten) .............................  71 90-

Stichwortverzeichnis........................ 134

Fragen und Antworten aus verschiedenen Kapitelu
Was ist die Bilanz?

Wo ist beispielsweise bei 
einem Barverkauf Eingang 
und Ausgang festzustellen?

Man könnte die Bilanz so erklären:
Die rechte (Kapital-)Scile der Bilanz gibt an, wieviel 
Kapital im Betriebe arbeitet und aus welchen Quellen 
es stammt. (Der Posten Kapital =  Eigenkapital, die 
übrigen Posten =  Fremdkapital).
Die linke (Vermögens-)Seite dagegen zeigt die vielfältige 
Gestalt, die dasselbe Kapital im Betriebe angenommen 
hat. Da auf beiden Seiten der Bilanz ein und dasselbe 
Kapital, nur unter verschiedenen Gesichtspunkten ge­
sehen, steht, so müssen sich die beiden Seiten wie bei 
einer Waage im Gleichgewicht ausgleichen. Daher die 
gleichen Endsummen (Ausgleichssummen) auf beiden 
Seiten.
Bei Waren Ausgang,

Kasse Eingang.
Da beide Konten Vermögenskonten sind, Eingänge 
links, Ausgänge rechts haben, muß das Warenkonto 
erkannt und das Kassekonto belastet werden.

Also Buchung:
Kasse an Waren.

Eingang Kasse Ausgang Eing. War.verk.kto. Ausg. 
an Waren [""von

300,—  | | Kasse 300,—



Teil 3: 25 Buchführungsaufgaben, 2. Auflage, 4.-9.Ts. 2,30 RM.

Inhalt
Aufgaben:

1. Ganz einfacher Geschäftsgang und
Abschluß (ohne Gewinn oder Ver­
lust).................................................  11

2. Ganz einfacher Geschäftsgang m it
Abschluß (Gewinn) ......................  11

3. Ganz einfacher Geschäftsgang mit 
Abschluß (Verlust), Probebilanz 12

4. Einfacher Geschäftsgang m it Ab­
schluß. Reine Erfolgskonten, Ab­
schreibung ...................................... 13

5. Verbuchung von Zahlungen unter
Abzug von Skonto............................ 14

6. Kurzer Geschäftsgang m it Ab­
schluß. Privatentnahme, Kassen­
fehlbetrag, Hy pothekenzinsen, U m- 
satzsteuer, Eröffnungsbilanzkonto 15

7. Wechselbuchungen. Normaler Ver­
lauf des Wechselverkehrs, Protest­
wechsel, R ü ckg riff........................ 16

8. Hauskonto, Hypothekenkonto, 
Hausverwaltungskonto, Hauser­
tragskonto ...................................... 17

9. Kontokorrent, Dubiosenkonto, 
Delkrederekonto.............................. 18

10. Wareneinkaufskonto und Waren­
verkaufskonto
9 Buchungen, Abschluß ..............  19

11. Geschäftsgang m it Abschluß.
Kontokorrent, Dubiosenkonto, 
Delkrederekonto, Warenretoure, 
Protestwechsel................................ 22

12. Gewinn- bzw. Verlust Verteilung
bei der Offenen Handelsgesellschaft:
a) Verteilung des Gewinns im Ver­
hältnis der Kapitalbeträge, b) Ver­
teilung des Verlustes, c) Gewinn­
verteilung nach dem HGB. . . . . .  23

13. Geschäftsgang und Abschluß einer
Offenen Handelsgesellschaft........ 24

14. Vorübungen für die Aufstellung
der Abschlußtabclle (Bilanztafel, 
Betriebsübersicht).......... ...............  26

15. Anfertigung einer einfachen Ab­
schlußtabelle .................................. 27

Der Kontenrahmen................................  37
Lösungen der Aufgaben............................48

Fragen und Ant Worten aus verschiedenen Kapiteln

B. Buche folgende Geschäftsfälle:

1. Ein Kunde überweist auf unser Bankkonto................................................. 4 000 
2. W ir überweisen an einen Lieferanten ...........................................................  6 000 
3. Einer unserer Kunden gerät in Konkurs. Unsere Forderung an ihn beträgt 5 OOoj_
4. W ir rechnen bei dieser zweifelhaften Forderung m it einem Verlust von

70 Prozent und machen eine entsprechende Gewinnrückstellung..............  3 500,__
5. Aus der Konkursmasse wird auf unser Bankkonto überwiesen ................ 2 000,__

Der Rest ist ve rlo ren ..................................................................................... 3 000,___
C. Abschluß:

Debitoren-Endbestand 40 000,—.
Kreditoren-Endbestand 33 000,—.
Zweifelhafte Forderungen 7 000,—.
Auf Delkrederekonto sollen weitere 1 000,— zurückgestellt werden (von den 7 000,_
Dubiosen werden also 5 500,— als wahrscheinlich verloren geschätzt). 
Bankguthaben 10 150,— . (Die Differenz von 150,— sind Zinsen, die uns die Bank 
gutgeschrieben hat.)
V.- und G.-Konto und Bilanzkonto werden nicht abgeschlossen.

Bank-Konto Lösung der Aufgabe 9 : Besitz-Wechsel

an versch. K . 150000 
an B ila n z .......11300

161300

vonversch. K . 160000 
von Hauserw. . ..360
von Einr. ...........940

161300

an versch. K . 60000
an Deb...............2000
an 2 K t ............. 1000

63000

von versch. K . 55 000
von Kred.......... 600
von B ila n z ...... 7400

63 000



Teil 7: Warenverkaufskunde der Textilien, 4. Aufl. 2,60 RM.

Inhalt
I .  Einführung
1. Allgemeiner Überblick .................. 7
2. Die Standorte der deutschen Textil­

industrie .......................................... 8
I I .  Die Warenkunde als Grundlage des 
Verkaufsgespräches
1. Wie prüft man ein neues Stück? . 10
2. Wie prüft man ein Garn?..............  15
I I I .  Die Fasern und Garne aus pflanz­
lichen Rohstoffen
A. Grundsätzliches über die Fasern 

pflanzlicher H e rk u n ft.................... 20
1. Die Baumwolle als Rohmaterial 21
2. Der Baumwollhandel................  22
3. Die Baumwollgarne und ihre Her­

stellung (Baumwollspinnerei).. 26
C. Die Zellwolle......................................  29
D. Der Flachs oder das Leinen............. 31
E. Hanf, Jute, Ramie, Kapok u. Kokos 37
F. Die Kunstseide.

1. Herstellung und Arten der
Kunstseide.................................. 40

2. Die kunstseidenen Sondergarne 43

IV . Die Fusern und Garne aus tierischen 
Rohstoffen
A. Grundsätzliches über Wollen, Haare,

Borsten und Seiden ........................ 46
B. Die W o lle ..........................................  48
C. Die natürlichen Seiden...................  58
V. Die Fasern und Garne aus minera­

lischen Rohstoffen.............................  65
V I. Die textilen Flächengebilde
A. Die Gewebe........................................  67
B. Die Bestimmung von Kette und

Schuß .................................................  79
C. Die Ausrüstung oder die Veredlung

der Stoffe............................................  76
D. Die Namen der S to ffe .....................  86
V II. Die textilen Fertigfabrikate
A. Gewirkte Unterwäsche.................  95
B. Die Herrenfertigkleidung.............  99
C. Die Stoff- und Strickhandschuhe 104
D. Die Strüm pfe..................................  108
E. Die Gardinen.................................... 113.
F. Die Teppiche ..................................  117
G. Die Berufskleidnng........................ 120

Fragen und Antworten aus verschiede ne nKapiteln

Welche besonderen Vorzüge
hat die Zellwolle?

V  e rka u f shinweis

Durch die Art und Weise ihrer Herstellung als chemische
Faser ist man in der Lage, ihr diejenigen Eigenschaften
zu geben, die man wünscht. Man kann sie
1. in beliebige Stapellänge schneiden,
2. mattieren und leicht wellen wie Baumwolle,
3. dauerhaft kräuseln wie Wolle,
4. hochglänzend hersteilen wie Kunstseide,
5. mit Narben versehen, wodurch die Oberflächenstruk­

tur der Wolle ähnlich wird,
6. matt und mit knirschendem Griff ausrüsten wie reine 

Seide,
7. drahtig heransbringen für die Teppichfabrikation,
8. derartig wasserabweisend herausbringen, daß diese 

Eigenschaft auch durch die Wäsche nicht verloren­
geht (imprägniert).

Welche charakteristischen
gemeinsamen Merkmale 
haben die Tierfasern?

Der Baustoff der Wolle, der Haare und der Borsten ist 
Hornstoff oder Keratin, der Baustoff der Seide Seiden­
stoff oder Fibroin.
Keratin und Fibroin haben die Eigenart, daß sie in der 
Hitze weich werden und dabei leicht ihre Form ver­
lieren.



— Hafen- und Industriestadt
In  diesem neuen H eft der D W Z. werden die Probleme der fü n f bisher ost­
preußischen Kreise des Reichsgaues Danzig- Westpreußen, Elbing, M arien werder, 
Marienburg, D t. Eylau und Rosenberg geschildert, bei denen die Stadt Elbing 
der wirtschaftliche M ittelpunkt ist.

Aus dem Inhalt: Geleitwort von Vizepräsident Dr. Otto Schroeter
„Struktur und W esen der fünf Kreise" von Dr. J. U. Gerd Meyer-Floerke, Elbing 
nebst geschichtlichen und zeitgenössischen Schilderungen und 
interessanten Bildern

„ f i n e  J iiiie  d e s  W is s e n s  ü b e r  d e n  C s te n l“



G O T E M

R. Deutschendorf & Co.

Für Großausrüstung und Haushalt

/D er dadóclie Größtmaßen
von we U U  u n n te t e n iiin ę s jä h la k e it

Bettzeug
Handtücher

Schlafdecken
Strohsäcke

Darüber hab ich dodi eine
■ Bestimmung gelesen — 

aber wo nur?
W enn es Reichsrecht w a r — da s  w e iia u s  um ­
fa n g re ich s te  und  am  sch w ie r ig s te n  zu ü b e r­
sehende  G e b ie t —, sch lagen  Sie e in fa ch  an 
e i n e r  S te lle  n a c h : im  P fu n d tn e r-N e u b e rt!

„ I t a s  Neue llenlsthe Reidisredit"
e rsche in t je tz t in  e ine r N e u d ru ck -A u sg a b e , 
d ie  b is  je tz t 6500 Seiten s ta rk  is t un d  40 RM 
ko s te t. D as gesam te  R eichsrecht se it K r ie g s ­
a u sb ru ch  is t schon d a rin  e n tha lte n , d a zu  v ie le  
G esetze se it 1933, sow e it s ie  noch w ic h tig  sind. 
A lle s , w as  neu ve ro rd n e t w ird , un d  a lle s  
früh e re , w a s  noch von B edeu tung  ist, e rsche in t 
so rgsam  e rlä u te r t in  den la u fe n d e n  L ie fe ru n ­
gen, d ie  m o n a tlich  3 b is  4 RM kosten  (je  B la tt 
3 M O -  B e te ilig e n  Sie sich, es g ib t ka u m  e ine  
w ic h tig e re  A rb e its -U n te r la g e  fü r S ie ! A u s ­
fü h rlic h e  D ruckschriften  und  P roben du rch  Ih re  
B u c h h a n d lu n g  oder durch den I n d u s t r i e -  
v e r l a g  S p a e th & L in d e ,  A b t. 102 B e rlinW 35

ß e y e r - Z ig a r r e n  s ind in e ig e n e n  
N ie d e r la g e n  sowie in zahlreichen 
Zigarren-Spezialgeschäften in Berlin 

und im Reich erhält l i tn

Zen t r a l e :
Berlin W 35 • Potsdamer Str. 58

sw*—

WAETERE~BEYER
3jga rrc nfahriken



FRANZ BARTELS &. CO

Gegründet 1885

DAN|ZjlG
Fernsprecher 24102

STOLP i. POM.
Fernsprecher 2263

Großhandel
in Mineral-Schmierölen, Fetten und technischen Bedarfsartikeln 

für Industrie, Landwirtschaft und Schiffahrt

Gummi • A sb e s t  • Treibr iemen

Spielwaren-G roßhandel

fugen Boerfts
Fischmarkt 9-14 DANZIG Ruf Nr. 275 89

KAFEMANN-Drucke

KAFEMANN-Klischees

A.W. KAFEMANN, Graphischer Großbetrieb 
Danzig, Ketterhagergasse3-5, Fernruf 27551

BEHNKE &. SIEG
S c h if fs m a k le r  und B e fra c h tu n g s g e s c h ä ft

R e e d e r e i
G e g r ü n d e t  1 8 9 0

Telegr.: B ehn sieg  Fernsprecher-Sammel-Nr. 235 41 

H a u p tk o n to r : Danzig, Langer Markt 20
Z w e ig k o n to re :  Neufahrwasser, Olivaer Straße 33a

Fernspr. 353 41 /2  
Gofenhafen, Dänischer Quai, 

Fernspr. 1908

BROM BERGER STRUMPFFABRIK
LEONHARD JURGENS

Herstellung von Damen- u. Kinderstrümpfen, Herrensocken
Lieferung nur an Großhandel

Für Danzig-Westpreußen:

ARTUR WEGNER . DANZIG, PLANKENGASSE 11 . RUF 23310
Drahtwort: ARW EDA DANZIG



Dr. August Oetker
Nährmittelfabrik

Danzig-Oliva

» W e iw e d a «
Sperrholzim porl

D A N Z I G
Hopfengasse 74 Ruf: Nr 253 91

Sperrholz
P e L S < e r p t e L t t e i t

DIE
SCHNELLE'

DURCHSCHREIBE-

BUCH HALTUNG

be rb e rí Schnelle. "Danzig
Fabrik für Organisationsmittei
Sammelruf: 27841 Pfefferstadt 53

DRESDNER BANK

Beratung in allen Bankfragen 
An- und Verkauf von Wertpapieren 
Erledigung aller Zahlungsaufträge

DANZIG
Langer Markt 12-13

ELBING
Friedrich-Wilhelm-Piatz 5

GOTENH/JfcN
Hermann-Göring-Straße 31

MARIENBURG
Adolf-Hitler-Straße 43

ZOPPOT
Seestraße 64-66
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B IB L IO T E K A  
U N IW E R S Y T E C K A  

G D A Ń S K
o täeo

Wettermäntel

Erich Nissel
Danziger Lederbekleidungs-Fabrikation
Danzig . Heilige-Geist-Gasse 36 . Tel. 28267

a c L d t u c l e t e c  c^i-, tL
DANZIG

Heilige-Geist-G asse 83/84 • Ruf 28420/30

^ W e tl ¿diucki achen -fjiit ¿ H am le t u nd  O n d m ttl*

Helm ut Block
Holzhandlung 
Säge- und Hobelwerk

DANZIG-LANGFUHR
Magdeburger Straße 6 . Ruf 424 68, 418 5Q

<ta*3

W achs au i der Rückseite, 
w achsha llige  Farbe auf 

der Vorderseite.
Kein Rollen, 
kein Rutschen.

Saubere Hände, 
k la re  Schrift.

G riffig  und  hand lich , 
fa rbkrä ftig  und erg ieb ig .

Sblilum <Hi
G Ü N T H E R  W A G N E R . D A N Z IG

Z U  B E Z I E H E N  D U R C H  D I E  F A C H G E S C H Ä F T E

ö c J y u liz  Co.

Dart3íg
Dominiksroall Hu. Il
Äuf 239 35, 239 29

rRaudy- und 'pelzwaren
en groó

tSinjeluerkauf ciusgefdjloffen

C''"o

Gaumuseum 
f.westpr. Geschichte

if f  Biblioteca f,\
« L  G tó w n a ¿ j

A*.


